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Am Einreißen.
Die Sozialdemokratie richtet fich auf ein fröhliches Ein

reißen ein: der Hilfe der bürgerlichen Demokratie bis in den
Nationalliberalismus hinein iſt ſie ſicher. Aber auch im Cen
trum hat man gelegentlich der erklärt,
zuvor müſſe volle Koalitionsfreiheit „für alle, die dem deutſchen
Reichsrechte unterſtehen“, und zwar „für alle Zwecke, zu denen
ſich deutſche Reichsbürger vereinigen wollen“, gewährt werden
dann erſt könne man ſich über Aufrichtung von Schranken
gegen offenbaren Mißbrauch dieſer Freiheit verſtändigen.

Alſo ſoll der Regierung zugemuthet werden, zum Einreißen
der ſchwachen Dämme, die unſer Vaterland zur Zeit noch vor
der ſozialdemokratiſchen Hochfluth ſchützen, die Hand zu
bieten, in der unſicheren Ausſicht, daß ſpäter, und
zwar wahrſcheinlich erſt, nachdem die Hochfluth verwüſtend
gewirkt, hier ein Dämmchen und dort ein Dämmchen wieder
aufgeſchüttet werden könnte. Gerade wir Deutſche haben
aber im neuen Reiche mit derartigem Einreißen recht üble Er-
fahrungen gemacht und wenn die Herren Abgeordneten ſich deſſen
nicht erinnern wollen, weil ſie glauben, die bei den Wahlen den
e W gebende große Maſſe könnte es übel nehmen, ſo wird
das Volk, ſoweit es patriotiſch und monarchiſch fühlt, gerade
in der Gegenwart ihr Gedächtniß auf ſo manches Werk des
„Abbruchs“ richten.

Wir erinnern an das große wirthſchaftliche Einreißen
bei der Einführung der Gewerbefreiheit, an das Einreißen bei
der Nichtverlängerung des Sozialiſtengeſetzes, an den Abbruch
des Zollſchutzes für die Landwirthſchaft bei den Handelsver-
trägen, an das Bröckeln im Heer durch Verminderung der
Ausbildungszeit. Alle dieſe Abbruchsarbeiten haben ſich nach
gar nicht langer Zeit als gemeinſchädlich für unſer Land und
Volk erwieſen und in einer Arbeit mancher Jahre iſt man jetzt
ſchon bemüht, allmählich wenigſtens einen Theil davon wieder
aufzubauen, was in „kurzem Prozeß“ eingeriſſen worden iſt.

Man ſollte aus dieſen Vorgängen die Lehre ſchöpfen, daß
es ein mehr als bedenkliches Unternehmen iſt, immer wieder
ans Einreißen zu gehen. Gewiß iſt es für Gedankenloſe und
Unüberlegte eine populäre Sache, alte, mitunter unbequeme
Baulichkeiten abzubrechen und einen freien Platz mit ſchöner
Ausſicht dafür zu ſchaffen allein für einſichtige Politiker ſoll
die Popularität nicht maßgebend ſein. Der Parlamentarier iſt
nicht dazu da, lediglich als Beauftragter den Willen einer irre
geführten Wählermehrheit auszuführen, ſondern er hat, im
Fall es feſtſteht, daß dieſer „Volks“- Wille dem Vaterlands-
wohle nicht dienlich iſt, die Wähler eines Beſſeren zu belehren
und aufzuklären.

Dem Reichstage liegen zur Zeit noch verſchiedene Jnitiativ-
anträge vor, die ebenfalls wieder den Abbruch bewährter
Einrichtungen fordern. Das Centrum und die Linke wett
eifern in der Darbietung ſogenannter „Freiheiten“ auf
politiſchem und ſozialem Gebiete mit der Sozialdemokratie.
Wie wenig ſie aber im Stand ſind, im Einreißen die auf
dieſem Gebiete ganz ſkrupelloſen „Genoſſen“ an „Popularität“
zu erreichen, werden ſie wenn ſie das nicht ſchon bisher
erkannten aus dem neuen Koalitionsantrage der ſozial
demokratiſchen Reichstagsfraktion erſehen haben. Die Sozial
demokratie, die bislang ſich mehr defenſiv verhalten mußte, um
den Wiederaufbau niedergelegter Dämme zu verhindern, fühlt
ſich jetzt, dank der „Abwehrmehrheit“ im ReichsParlament,
ſicher und ergreift die Offenſive. Sie nimmt das Centrum
und die Links nationalliberalen auf die Demokratie kann ſie
ſich ohnedies unbedingt verlaſſen beim Worte und ruft: An
die Arbeit, ihr Kärrner, es geht ans große Einreißen.

Der „Vorwärts“ ſchreibt zu dem ſozialdemokratiſchen
Koalitionsgeſetzentwurf, von dem er erklärt, er bezwecke „genau
dasſelbe“, was ger Dr. Lieber in den Centrumsanträgen in
Ausſicht geſtellt habe: „Unſere Anträge werden ein ſozialpolitiſcher
Prüfſtein für die bürgerlichen Parteien ſein“ Der „Prüfſtein“ des
„Zuchthausgeſetzes“ hat alſo, wie zu erwarten war, den „Genoſſen“
nicht genügt, ſie drängen weiter. Fängt man beim Einreißen
erſt einmal an, ſo giebts kein Halten; es bröckelt weiter, bisdie Fundamente, auf dem unſer Staatsweſen ſteht, unterhöhlt

ſind. Für das Centrum und die Baſſermannſchen National-
liberalen wird die ſozialdemokratiſche Offenſive keine angenehme
Ueberraſchung geweſen ſein werden ſie den Muth haben, auch
damit ſo kurzen Prozeß zu machen, wie mit dem „Zuchthaus
geſetz Nach neueren Auslaſſungen der „Kölniſchen Volks
zeitung“ ſcheint das Centrum bereit zu ſein, das ſozialdemo
kratiſche „Monſtrum“ einer Kommiſſion zu überweiſen. Man
ſieht alſo wieder, daß das Centrum auf der einen Seite ſich
angelegen ſein läßt, die Regie rung zu brüskiren, auf
d ren aber vor der Sozialdemokratie liebe-
ienert.

Deutſches Reich.
Halle a. S., 28. November.

Das Schreiben der Kaiſerin durch ihren Oberhof
meiſter Freiherrn v. Mirbach an die Univerſität in Sachen
des Dr. Preuß wird von der „Frankf. Z.“ beſtimmt als
exiſtirend bezeichnet. Nur wird die Lesart aufgeſtellt, es ſei

an den Senat, ſondern an den Rektor gerichtet ge
en.

Herrenhausſitzung vom 5. Juli d. J. iſt bekannt
Regierung und Arbeitswilligenvorlage. In derhaut Nnneg

des Herrn Grafen von MirbachSorquitten der Regierung
mit überwältigender Mehrheit der Dank des Hauſes
für ihre Haltung in der Frage des Schutzesder Arbeitswilligen ausgeſprochen worden. Jn der
Debatte erklärte der Handelsminiſter, Herr Brefeld. „es
könne die Regierung ſelbſtverſtändlich nur mit Befriedigung
erfüllen, wenn ebenſo, wie in weiten Kreiſen sSes
Landes bereits geſchehen iſt, auch in dieſem pohen
Hauſe das Eintreten der Regierung für den geſetzlichen er
des gewerblichen Arbeitsverhältniſſes Anerkennung un
Billigung finde; er betrachte es als vollkommen ſelbſt-
verſtändlich, daß die Regierung an der Auffaſſung auch bei
der weiteren Berathung der Vorlage im Reichstage feſthalten
werde, die ſie bisher vertreten habe“. Jm Reichstage ſelbſt iſt
die Regierung leider infolge des ſchmählichen Verhaltens des
Centrums und des allergrößten Theiles der Nationalliberalen
nicht mehr in die Lage gekommen, auf das Schickſal der Vor
lage einzuwirken. Nun meint die „Konſ. Corr.“:

Jſt die Vemerkung des Herrn Handelsminiſters, wonach „in
weiten Kreiſen des Landes“ das Eintreten für den Schutz vor ſozial-
demokratiſchem Terrorismus Anerkennung und Billigung gefunden
habe, begründet und wir zweifeln daran abſolut nicht ſo iſt
die Haltung der Regierung gegenüber dem unqualifizirbaren Vor
gehen des Reichstages ganz unbegreiflich. Man wird es in den er-
wähnten „weiten Kreiſen des Landes“ nicht verſtehen, daß die
Regierung eine derartige Herausforderung ruhig
hinzunehmen willens ſcheint, anſtatt darauf mit einer Auf-
löſung des Reichstags zu antworten.

Aus der geſtrigen Sitzung des Reichstags. DerReichstag fuhr geſtern in der Berathung der Gewerbeordnung

fort. Eine größere Debatte, in der die Sozialdemokraten eine
Hauptrolle und zwar eine überaus unglückliche ſpielten,
knüpfte ſich an das von der Kommiſſion vorgeſchlagene Lohn-
buch für die minderjährigen Fabrikarbeiter, das den
Eltern eine Kontrole über die vereinnahmten Löhne ermöglichen
ſoll. Die nen mit der Abg. Bebel gegen dieſe auf
erziehliche Wirkungen ausgehende Beſtimmung losging,
veranlaßte den reiherrn v. Heyl zu der Frage,
ob das Motiv dieſer Erregung vielleicht darin zu
finden ſei, daß die Herren Bebel und Genoſſen den Eltern
keinen Einblick in die von den jungen Leuten geleiſteten Bei-
träge für die ſozialdemokratiſche Parteikaſſe geſtatten möchten.
Dies und die weitere Bemerkung des nationalliberalen Redners,
eine Partei, welche die Ehe abſchaffen wolle, habe
begreiflicher Weiſe nicht viel für erziehliche Ein-
wirkungen auf die Jugend übrig, rief eine Replik des
Herrn. Bebel von noch geſteigerter Erregtheit hervor,
worin der „Arbeiterfreundlichkeit“ des Herrn
v. Heyl eins ausgewiſcht und ihm „tiefe Geſinnung“ vorge-
worfen wurde. Da Bebel die ſozialdemokratiſche r im
Zukunftsſtaate die freie Liebe zu etabliren, ableugnete, ſo diente
ihm Herr Hitze mit einem kurzen Extrakt aus ſeinem Buche
„Die Frau“, und es war überraſchend, zu hören, wie hierauf
der auf dieſes Werk ſo ſtolze Verfaſſer, Herr Bebel, von dem
Führer der ſozialdemokratiſchen Partei, demſelben Herrn
Bebel, desavouirt wurde mit der Erklärung, ſolch „Zeug“ finde
ſich in keiner offiziellen Aeußerung der Partei und das Partei-
programm habe mit dieſer „Privatarbeit“ nichts zu thun.
Dieſe Erklärungen, die von dem Hauſe mit verdienter
Heiterkeit aufgenommen wurden, hatten zur Folge,
daß man ſich nach den Zuſtänden des ehelichen Lebens in
dem offiziellen Zukunftsſtaate der ſozialdemokratiſchen Partei
erkundigte, worauf Herr Bebel ablehnte, Beſcheid zu
geben. Der Paragraph wurde mit einigen vom Frhrn. von
Stumm beantragten Aenderungen angenommen. Ein fernerer
Vorſchlag der Kommiſſion, die regelmäßige Lohnzahlung am
Sonnabend und Sonntag allgemein auszuſchließen, ſtieß auf
Bedenken u der Rechten und beim Staatsſekretär Grafen
Poſadowsky, der es für rathſamer. hielt, die Verhältniſſe indivi
duell zu behandeln und die Regelung den großen induſtriellen
Vertretungen und den Handelskammern zu überlaſſen. Der Para
graph wurde indeß mit geringer Mehrheit angenommen.

Das „biſzchen“ Sozialreform. Es giebt jetzt unge
fähr 1 Million Perſonen in Deutſchland, die auf
Grund der Jnvaliden- und Unfallverſicherung Rente oder
ſonſtige de e irre Trotzdem hat dieSozialdemokratie immer noch die Kühnheit, von dem „bißchen
Sozialreform“ zu ſprechen.

Prüfungszeugniſſe für das Lehramt. an höheren
Schulen. Die deutſchen Staatsregierungen, mit denen bisher
eine Vereinbarung über die gegenſeitige Anerkennung
der Prüfungszeugniſſe für das Lehramt an
höheren Schulen ſeitens Preußens beſtanden hat, haben
ausnahmslos den Wunſch zu erkennen gegeben, das Ueberein
kommen auch nach Einführung der neuen Prüfungs-
ordnung, die am I. April d. J. erfolgt iſt, fortbeſtehen
zu laſſen. Die erforderlichen Verhandlungen über den Ab-
ſchluß des neuen Uebereinkommens ſind im Gange.

orderhand wird aber bei mehreren der dabei in Frage kommenden
außerpreußiſchen Prüfungskommiſſionen bis zur Fertigſtellung einer
neuen Prüfungsordnung noch nach der bisher bei ihnen beſtehenden
verfahren werden. Die betreffenden Staatsregierungen ſind aus

wändi t r in n S.we r rüfun aLehramt ſeitens Hreuhens die Anſiell ähigkeit
Jpr un werde zu S en können, en r gewiſſen der neuen ngsordnu enthaltene ngungerfüllt haben. Der iniſter et nun die Provinzialſchul

kollegien angewieſen, daß, falls bei ihnen die Zulaſſung zur
praktiſchen Ausbildung für das Lehramt an höheren Schulen in
Preußen Kandidaten nachſuchen, welche ſich erſt nach dem 1. April
d. J. bei einer der außerpreußiſchen, an dem Uebereinkommen be-
theiligten Prüfungskommiſſionen zur Prüfung gemeldet und in ihr
dieſe Bedingungen nicht t haben, ſie mit dem Bemerken zurück
zuweiſen ſind, daß ihre Zulaſſung zur praktiſchen Ausbildung von
der vorgängigen Erfüllung dieſer B
werden müſſſe.

Konſulargerichtsbarkeit. Die Neugeſtaltung, welche das
Privatrecht ourch das Bürgerliche Geſetzbuch und ſeine Nebengeſetze
erfahren gat, hat es nothwendig gemacht, an eine Reviſion des
Geſetzes über die Konſulargerichtsbarkeit vom Jahre 1879 heran

ugehen. Hauptſächlich müſſen einzelne ſonſt entſtehende Lücken durchbeſondere Vorſchriften ausgefüllt und die neuen Geſetze in rerſchie

denen Punkten den Verhältniſſen in den Konſulargerichtsbezirken an
gepaßt werden. Dem Vernehmen nach dürfte der Bundesrath bereits
in einer nahen Zeit mit einem entſprechenden neuen Geſetzentwurfe
befaßt werden.

Die Poſtgeſetze. Zu unſeren geſtrigen Artikel über
die Poſtgeſetze iſt zu bemerken, daß die Beſtimmungen des Poſt
zeitungstarifs erſt am 1. Januar 1901 in ihren wichtigſten
Theilen in Kraft treten; nur die Verpflichtung zur Ueber-
weiſung eines Freiexemplars an die zuſtändige Poſtſtelle tritt
ſchon am 1. Januar 1900 in Kraft.

edingungen abhängig gemacht

Ausland.
OeſterreichUngarn.

Zur parlamentariſchen Lage.
Die von Vertrauensmännern der deutſchen Volkspartei unter-

nommenen Verſuche der Beilegung desZwiſtes zwiſchen
der Volkspartei und der Schoenerergruppe hat
zu keinem Ergebniß geführt. Die Vertrauensmänner hatten
mit dem Abgeordneten Wolf eine Erklärung vereinbart, worin
dieſer unter Hinweis auf eine bereits unaufgefordert in öffentlicher
Verſammlung gethane Aeußerung erklärte, daß er die perſön
liche Ehrenhaftigkeit der Mitgliederder deutſchen
Volkspartei nicht anzweifle, daß er aber die ornahme
der Delegationswahlen ohne Zugeſtändniſſe von Seiten der Regierung
für eine politiſche Unkiugheit hält. Dies wurde aber von der Volks
partei für ungenügend erklärt ſie verlangte formelle Rerokation,
dieſe aber lehn'e Wolf ab.

Die Czechen ſetzen ihre bisherige Taktik, die Erledigung
der Vorlagen durch lange Reden zu verzögern, fort
und finden Unterſtützung bei den Südſlaven. Geſtern ſprach der
Kroate Biankini vor etwa 12 Abgeordneten vier Stunden lang zu
meiſt in kroatiſcher Sprache und wiederholte dann einen Theil ſeiner
Rede deutſch. Dann bat er um Unterbrechung der Sitzung, damit
er ſich erholen und ſeine Rede fort'etzen könne. Um 38 Uhr wurde
die Sitzung auf 5 Minuten unterbrochen, nach deren Ablau e Biankini
ſeine Rede fortſetzte.

Frankreich.
ZomStantsgerichts bar Schutz der franzöſiſchen

ü ſt en.
Bei Beginn der am Montag ſtat'gehabten Sitzung des

Staatsgerichtshofes verlas der Vorſitzende Fallieres die
von den Anwälten und der Mehrzahl der Angeklagten eingebrachten
Anträge, wonach diejenigen Mitglieder des Gerichtshofes
abgelehnt werden ſollen, die am Sonnabend dem Söhluſſe
der Sitzung nicht beigewolnt haben. Der Staats
anwalt verlangt die Abweiſung der Anyträge. Dis öffentliche Sitzung
wurde ſodann unterbrochen. Der Gerichishof zog ſich zur geheimen
Berathung über die betreffenden Anträge zurück. Nach Wieder
aufnahme verlieſt der Präſident Fallieres einen Beſchluß, wonach
die Anträge wegen Ablehnung der am Sonnabend nicht anweſenden
Senatoren mit 184
Hierauf wurde die Vernehmung der Zeugen über das Vo leben
Guerins fortgeſetzt.

In der geſtrigen Sitzung der Kammer wurde zunächſt über
die außerordentliche Kreditforderung von 60 Millionen derathen, die
in dieſem Winter zum Schutze der Küſten und Häfen, ſo
wie der Kolonien verausgabt werden ſollen. Fleury-Ravarin
billigte die gemachten Aufwendungen, denn die Ereignſſe dieſes
Winters hätten Frankreich überraſcht, das auf die Vertheidigung
ſeiner Küſten und Kolonien nicht vorbereitet geweſen ſei.
Redner wünſchte jedoch, daß ein Vrogramm ausgearbeitet und ein
Ausſchuß eingeſetzt werde, damit in der Vertheidigung der Kolonien
jeder Kompetenzkonflikt zwiſchen dem Kriegsminiſter und dem Marine-
miniſter vermieden werde. Der Miniſter der Kolonien erwiderte, ein
Ausſchuß ſei bereits eingeſetzt, was beweiſe, daß ſich die Regierung
mit der Lage der Kolonien beſchäftige. Hierauf wurde die Kredit
forderung mit 480 gegen 44 Stimmen bewilligt.

England.
Salisburys Rücktritt?

Die in jüngſter Zeit mehrfach aufgetauchten Gerüchte über Rück
trittsabſichten Lord Salisburys gewinnen feſtere Geſtalt. Aus London
wird telegraphirt

London, 26. Nov. Unterrichtete Kreiſe rechnen mit der
Möglichkeit, daß Lord Salisbury theils mit Rückſicht auf
ſeine erſchütterte Geſundheit, theils bewogen durch die ſchwere
GemüthsDepreſſion, die der Tod ſeiner Frau für
ihn zur Folge hatte, in abſehbarer Zeit von
der Leitung der Geſchäfte zürücktreten wird.
Als ſein muthmaßlicher Nachfolger im Miniſter
präſidium gilt der Herzog von Devonſhire. Das
Staatsſekretariat des Aeußeren dürfte Lord
Roſebery angeboten werden. Man glaubt, daß er es an
nehmen werde, um ſo mehr, als in der letzten Zeit neben einer
zunehmenden Entfremdung zwiſchen ihm und der irberalen Partei
ine wachſende Annäherung zwiſchen ihm und Joſeph Chamberlain

ttgefunden hat.
Lord Salisbury, welcher im ſiebzigſten Jahre ſteht, iſt in den

letzten Jahren wiederholt ernſtlich leidend geweſen. Uebrigens liegt
en g Berliner politiſchen Kreiſen eine Beſtaätigung der Gerüchte von

Rücktrittsabſichten Lord Salieburys nicht vor.

gegen 32 Stin men abgelehnt worden ſind.



Türkei.
Die jungtürkiſchen Verhaftungen Konzeſſion

für die Bagdad-Bahn.
Nach Berichten aus Konſtantinopel ſoll die Zahl der in

folge jungkürkiſcher Umtriebe vorgenommenen Ve r ftungen
von Türken 57 erreicht haben. Unter ihnen befinde ſich der Oberſt
der Militärfeuerwehr Raſchid. Unter der türkiſchen Bevölkerung
Konſtantinopels herrſche große Beunruhigung.

Wie aus Konſtantinopel telegraphirt wird beſchloß ein außer
ordentlicher Miniſterrath die Vergebung der Konzeſſion
für die Bagdad-Bahn an die Deutſche Bank
Gruppe. Nach Schluß desſelben unterzeichnete der Sultan ein
Jrade, durch welches der Anatoliſchen Bahngeſellſchaft die Konzeſſion
zum Weiterbau von Koniah über Bagdad nach Vaſſorah mit einer
Staatsgarantie ertheilt wird. Vorläufig wird ein Vorvertrag abge-
ſchloſſen der endgiltige Vertragsſchluß erfolgt, wenn die Studien-
kommiſſion der Deutſchen Bank-Gruppe ihre Arbeiten beendet hat.
a Geſellſchaſt verpflichtet ſich, die Bahn in acht Jahren auszu-

auen.

England und Jtalien.
Die engliſche Regierung iſt bemüht, für Ver

wicklungen, die am Nil entſtehen könnten, während die
engliſche Militärmacht in Südafrika feſtgehalten iſt, ſich die
Hülfe Jtaliens zu ſichern. Heute traf der engliſche
Diplomat Sir Rood in Rom ein mit der Aufgabe, die
Grenzregulirung zwiſchen dem ägyptiſchen Sudan und
Erythrea zu Ende zu führen.

Bis vor wenigen Wochen hatte Niemand eine ſolche Grenz-
regulirung für nöthig gehalten. Jn den letzten Tagen ſind aber
nach Kairo Nachrichten von einem Vormarſchedes Negus
an die Sudangrenze gelangt. Die anglo-ägyptiſche Re
gierung ſcheint zu befürchten, daß der Negus im Falle einer entſchei
denden engliſchen Niederlage in Südafrika ſeine alten Anſprüche
auf die Länder am oberen Nil geltend machen könnte, und in der
Zurückweiſung dieſer Anſprüche möchte England auf die 7000
Mann italienſſcher Kolonialtruppen in Erythrea rechnen können.
Man verſichert, daß Sir Rood angewieſen ſei, die Bundes-
genoſſenſchaft Jtaliens im diplomatiſchen und nöthigenfalls auch
militäriſchen Vorgehen gegen den Negus durch weitgehende Zu
geſtändniſſe in der ſo plötzlich in Anregung gebrachten Grenz-
regulirung zu erkaufen.

Jn manchen Kreiſen Jtaliens und Aegyptens hat man der
„Magd. Ztg.“ zufolge der Miſſion Sir Roods eine noch viel
einſchneidendere Bedeutung beigelegt. Man ſprach davon, daß
italieniſche Truppen die engliſchen Beſatzungstruppen in Aegypten
ablöſen ſollten, damit England ſeine Militärmacht für Südafrika
freibekomme. Aber es iſt ſehr unwahrſcheinlich, daß England
wirklich einen ſolchen Vorſchlag gemacht hat, und wenn doch,
ſo hat ihn die italieniſche Regierung abgelehnt. Auch das Be
ſtreben Englands, in einem Kriege gegen den Negus Jtalien
auszuſpielen, hat wenig Ausſicht auf Erfolg.

Der Krieg in Südafrika.
Wir fahren zunächſt in der Wiedergabe der Nachrichten

aus dem Burenlager fort:
17. Oktober. Jn der Nacht greifen die Engländer mit

100 bewaffneten Kaffern die von den Buren bei der
Quelle nahe Mafeking aufgeſtellte Wache an, werden aber zurück
getrieben. Ein verwundeter Kaffer wird gefangen. Zahlreiche Blut
ſpuren bewieſen, daß die Engländer große Verluſte hatten, aber Ver
wundete und Todte mitnahmen. Auf der Seite der Buren keine
Verluſte. General Burger beſucht Swaſiland und ſtellt feſt, daß die
Eingeborenen durch die Engländer zum Aufſtand gegen die Buren
aufgereizt wurden. Die Swaſis ſind bisher jedoch ruhig, ebenſo
die Baſutos. An den Grenzen ſtehen ſtarke Burenkommandos.
Täglich melden ſich in Pretoria und Bloemfontein neue Bürger,
die eingeſchworen werden und als Freiwillige an die Grenzen
gehen.

18. Oktober. Nahe bei der Station Beſters in Natal
fand ein Gefecht zwiſchen 50 Buren und 150 Carbineers unter
Colonel Greene mit einem Maximgeſchütz ſtatt, das von 10 bis 4
Uhr Mittags anhielt. Ein Bur von Harryſmith, Fred Johnſtone,
engliſcher Ablunft, wurde getödtet. Die Carbiniers verloren 6 bis
7 Schw.rverwundete und als Gefangenen den Leutnant Gallorey,
der ein Sohn des Chief Justice von Natal iſt, und flohen nach
Ladyſmith. Dieſes und Dundee ſind ſtark von den Engländern be
feſtigt, evenſo die Biggersberge. Nahe bei Spitzkop an der Frei
ſtagtNatalGrenze überraſchten 800 Freiſtaater ein Lager der Natal-
polizei, die unter Zurücklaſſung aller Gebrauchsgegenſtände geflohen
waren. Achtzig Zelte und ein Ochſenwagen, vollgeladen mit Lebens-
mitteln, wurden erbeutet. Bei Lobatſt, nördlich von Mafeking, iſt
ein Panzerzug durch Aufreißen der Schienen vor und hinter ihm an
ſeiner Bewegung gehindert worden. Artillerie iſt im Anzug, um
den Zug zu vernichten. Bei Marihog o wurden zwei Güterwagen
voll Lerensmittel erbeutet. Von Pietretief wird gemeldet, daß
die Kaffern des Häuptlings Zambran durch die Engländer be
waffnet ſind. Cecil Rhodes ſoll ſich in Kimberley befinden,
Dr. Jameſon in Mafeking.

19. Oktober, Nahe bei der Station Waſchbank, die 29 Meilen
von Ladyſmith und 13 Meilen von Glencoe entfernt liegt, fochten
die Buren mit engliſchen Truppen, die in einem Eiſenbahnzug an-
kamen, aber nicht aufgehalten werden konnten, ſondern nach Dundee
entlkamen. Ein zweiter Zug dagegen wurde zum Halten gebracht,
worauf 800 Ochſen und Pferde, viel Mundvorräthe und Beute in
die Hände der Buren fielen. An der Grenze von Transvaal und
Rhodeſia hatten die Pietersburger Buren gegen Engländer und be
waffnete Kaffern zu kämpfen. Der Bericht des Feldkornets ſagt, daß
„zwei Menſchen und zwei Kaffern“ beim Feinde fielen. Von den
Buren wurde keiner getroffen. Später fielen weitere vier Kaffern.

20. Oktober. Nahe Dundee (Natal) wurde ein engliſches
Lager durch Buren beſchoſſen. Die Engländer flüchteten, ſtießen dabei
aber auf eine andere Buren- Abtheilung unter Kommandant Trichart,
die ſie nach kurzem Widerſtand in einen Viehkraal. und ein Haus
jagte. Nach vier Schüſſen aus einer Kanone hißten die Engländer
die weiße Flagge und wurden entwaffnet. Es zeigte ſich, daß es
Soldaten der K. R. Rifles (angeblich die beſte Truppe der Eng
länder im Lande) und 18. Huſaren waren. Sie hatten
zwei Todte, zwei ſchwer Verwundete und ſechs leicht Ver
wundete verloren, dazu 245 Gefangene. Verluſt der Buren ein leicht
Verwundeter. General Lukas Meyer bezieht eine ſtarke Poſition
bei Dundee und beſchießt die Stadt. Trotzdem die erwarteten Ver
ſtärkungen ausbleiben, unterhält er ein ſtehendes Gefecht mit der
Beſatzung Dundees (über 5000 Mann angeblich), die durch die
ſchweren Geſchütze der Wälle unterſtützt wird. Erſt wegen Mangels
an Munition giebt er das Gefecht auf, führt aber eine erbeutete
Maximkanone mit ſſcch. Der Verluſt der Engländer,
die zweimal die weiße Flagge hißten, ohne daß

ieſe bemerkt wurde, iſt r groß. Der kommandirende engliſche
General tödtlich verwundet. Die Buren verloren 30 Todte und 60
Verwundete. Am andern Morgen, am 21. Otk. werden die Dundee
beherrſchenden Höhen durch die Buren wieder beſetzt, worauf die
Engländer ſo eilig fliehen, daß die Buren ſie nicht mehr erreichen.
Die Flucht geht nach Ladyſmith auf das von der Freiſtaatſeite her
die Freiſtaater mit General Prinolo anrücken.

Vryburg im Betſchuanaland wird beſetzt. Viele der Bet
ſchuanglandBuren ſchließen ſich den Transvaalkommandos an.

Ueber die augenblickliche militäriſche Lage in SüdAfrika
iſt es bei dem Mangel an unparteiiſchen beglaubigten
richten ſehr ſchwer, ein ſicheres Urtheil zu fällen.

ach
Feſtzuſtehen

ſcheint, daß in Natal ſeit der Ankunft des Generals Bullers die
Engländer energiſcher operiren und die Verbindung mit Hildyards
Truppen in Eſtcourt wieder hergeſtellt haben, während die Büren
führer ihre vorgeſchobenen Poſten zurückzogen und einen
hartnäckigen Widerſtand am Tnugelafluſſe vorbereiten.
Jm Weſten hat Lord Methuen in der Richtung
auf Kimberley eine kleine Strecke an Terrain gewonnen, erlitt
aber in den letzten Kämpfen mit den Buren ſo ſchwere Ver-
luſte, daß ein weiteres Vorrücken ſehr bedenklich erſcheint die
engliſchen Nachrichten von dieſer Seite leiden übrigens an aller
lei Widerſprüchen und Lücken. Jm Zentrum, dem Norden der
Kapkolonie, machen die Buren zweifellos weitere ſtarke Fort
ſchritte, unterſtützt von der Jnſurrektion der ſtammverwandten
Afrikander, deren Umfang von den engliſchen Berichten ſicher
u gering angegeben wird. Die neueſten Telegramme
auten:

London, 28. Nov. Die Morgenblätter beſchäftigen ſich mit
der Lage in Natal und zeigen ſich ſämmtlich ſehr optimiſtiſch;
ſie weiſen darauf hin, daß ſich augenblicklich 10 000 Mann Erſatz
truppen in der Umgegend von Ladyſmith befinden. „Daily Mail“
erfährt, die Kolonne des General Buller ſei nach Colenſo
unterwegs, wo eine Schlacht ſtündlich erwartet werde.
Kein einziges Blatt dagegen bringt Einzelheiten über
das Ver ſchwinden des neunten Lanzen-reiter-Regiments. Die meiſten wollen nicht an die Gerüchte
über deſſen Gefangennahme durch die Buren glauben, drücken viel
mehr die Anſicht aus, dieſes Regiment ſei vielleicht zu der Kolonne
des General Methuen geſtoßen, welche ſich auf dem Marſche nach
Kimberley befindet. Ein Gefecht wird bei Smitbfontein
erwartet. General Methuen hat bis jetzt keine Nachricht von ſich

Das Gefecht bei Graſpan wird von den Blättern als der
ag der Marineſoldaten genannt.

London, 28. Nov. Die Nachrichten aus Natal ſind wider
ſprechend und die wahre Lage, ſowie die Pläne Jouberts laſſen ſich
durchaus nicht erkennen. Der Rückzug der Burendetachements vom
Mooifluß und anſcheinend auch von Eſtcourt wird übereinſtimmend
berichtet. Eine Meldung erklärkt, General Joubert ziehe
ſich zurück, um den Uebergang über den Tugela-
fluß zu verhindern. Es ſteht jedenfalls feſt, daß die Buren
die Bahn und die Brücke von Eſtcourt und Ladyſmith gründlich
zerſtört haben.

Das verbotene Kaiſerhoch in Halle
vor Gericht.

e. Halle, 28. November. Vor der zweiten Strafkammer des
Kgl. Landgerichts kam heute Vormittag 9 Uhr die Beleidigungsklage
zur Verhandlung, welche der Magiſtrat von Halle gegen den damals
verantwortlichen Redakteur der Halleſchen Zeitung, Hrn. Oſtermann,
angeſtrengt hat. Es handelt ſich dabei um die bekannten Vorgänge
bei der Bismarckgedächtnißteier der Hallenſer Studentenſchaft am
21. Juni d. J., bei welcher die Behörden von Halle das Ausbringen
eines Kaiſerhochs und das Halten einer Bismarckrede auf offenem
Marktplatze aus Beſorgniß vor ſozialdemokratiſchen Gegenkund-
gebungen verboten hatten. Die Halleſche Zeitung hatte das Verhalten
des Magiſtrats in einem „Blamirt vor ganz Deutſchland“ über
ſchriebenen Artikel ſcharf kritiſirt, und daraufhin hatte der Magiſtrat
die Beleidigungsklage gegen den verantworilichen Redakteur, Hrn.
Oſtermann, angeſtrengt.

In der heutigen Verhandlung führte den Vorſitz Direktor Zache,
die Anklage vertrat Staatsanwaltſchaftsrath Hoffmann, als Verthei-
diger des Angeklagten fungirte Rechtsanwalt Bennewiz. Als Zeugen
waren auf Antrag des Beklagten vorgeladen: der Oberbürgermeiſter
von Halle, Guſtav Staude, Stadtrath Pütter, stud. med. Eckhardt,
Vorſitzender des Akademiſchen Turnvereins Gothia, und stud. theol.
Hildebrand, Vorſitzender des ſtudentiſchen Geſangvereins „Fridericiana“.

Nach der Verleſung der Anklageſchrift und des beanſtandeten
Artikels der Halleſchen Zeitung wird zunächſt der Angeklagte Oſter
mann vernommen. Derſelbe beſtreitet, daß der in Rede ſtehende
Artikel ſowohl ſachlich, wie der Form nach als beleidigend an
zuſehen ſei. Man müſſe ſich nur die Verhältniſſe vergegen-
wärtigen. Der Artikel ſei entſtanden auf Grund der zahlloſen
Preßäußerungen in Blättern aller Parteirichtungen, die alle,
ſoweit ſie auf ſtaatserhaltendem Boden ſtehen, das Verhalten der
Hallenſer Behörden bei der ſtudentiſchen Bismarckfeier durchaus ver
urtheilen. Erſchwerend komme hinzu, daß Fürſt Bismarck Ehren-
bürger der Stadt geweſen ſei; ſogar ein Mann wie Prof. v. Liszt
habe von einer „Angſtmeierei“ der Behörden geſprochen. Weiter iſt
hervorzuheben, daß der Magiſtrat auf eine Berichtigung der in den
beanſtandeten Artikel aufgeſtellten Behauptungen verzichtete. Letztere
gipfeln darin, daß ſich der Magiſtrat durch das Verbot eines Kaiſer-
hochs und einer Bismarckrede anf dem Marktplatze vor Preußen und

anz Deutſchland, reſp. allen national-deutſch Geſinnten der ganzenEr blamirt habe, daß das Verbot ſelbſt nur aus Furcht vor der

Sozialdemokratie erlaſſen ſei und daß das Penrit Abgeordneten
haus die Pflicht habe, der Polizeibehörde in Halle a. S. Klarheit
darüber zu verſchaffen, daß nicht die Sozialdemokratie in Halle herrſcht,
ſondern die Vertreter des monarchiſch- preußiſchen Staates und der
monarchiſchen Stadtverwaltung. DerAngekllagte ſchließt, daß kein national
geſinnter Mann Anſtoß daran nehmen könne, wenn derartige Verhältniſſe
in einem nationalen Blatte öffentlich kritiſfirt würden. Der Ver
theidiger, Rechtsanwalt Bennewiz, macht darauf aufmerkſam,
daß früher von der klagenden Partei beſtritten wurde, daß zur Be-
gründung des Verbotes jemals Mangel an Schutzmannſchaften vor
geſchoben ſei. Ebenſo wurde beſtritten, daß der Oberbürgermeiſter
die von der Polizei getroffenen Maßnahmen dadurch ſankticnirte,
daß er den Studenten erklärte: „Es iſt richtig, wenn ein Exzeß von
ſozialdemokratiſcher Seite eintritt, ſtehen uns nicht genügend Schutz
mannſchaften zur Verfügung.“ Ueber dieſe Punkte bitte er insbeſondere
die Zeugen zu vernehmen.

Oberbürgermeiſter Guſtav Staude wird nunmehr zunächſt
über dieſe Punkte befragt. Er erklärt meiſt, daß er ſich
auf die angeführten Vorgänge nicht mehr recht
entſinnen könne. Der Magiſtrat ſei gar nicht mit der An-
gelegenheit befaßt geweſen und habe jedenfalls keineswegs auf die
Polizeiverwaltung eingewirkt. Vorſitzender: Welcher Beſcheid
wurde den Studenten ertheilt und wie wurde derſelbe motivirt
Oberbürgermeiſter Staude: Es iſt mir nicht möglich, mich
darauf ſo genau zu beſinnen, ich müßte dazu erſt die
Akten genau einſehen. Es handelte ſich um die Genehmigung des Fackel-
zuges. Jch habe feſtgeſtellt, daß die Verkehrsverhältniſſe derartige
Anſammlungen nicht erlauben. Vorſitzender: Weiter iſt hin
gewieſen worden auf eine Aeußerung, daß ein Mangel an Schutz
leuten ſolche Veranſtaltungen verbiete.

ſt nicht genau beantworten. Das iſt ja richtig, daß
ür eine ſo große Anſammlung kaum die genügenden Beamten ver-

fügbar ſind, da wir nur 160--170 uniformirte Mannſchaften beſitzen.
Vorſitzender: Wie verhält es ſich mit der Furcht vor Stö-
rungen durch eventuelle ſozialdemokratiſche Aus
ſchreitungen? Zeugekannauch darüber nichts Ge-
naues mehr ausfagen. Er ſei von den Vertretern des
ſtudentiſchen Ausſchuſſes in der „Stadt Hamburg“ beim Glaſe
Bier um Genehmigung des Kaiſerhochs und der Bismarckrede
angegangen worden. Es habe ihn peinlich berührt, daß er von
jungen Leuten aus den gebildeten Ständen an einem ſo unpaſſen
den Orte aufgeſucht worden ſei. Er ſei hierüber in ziemliche
Erregung gerathen. Es ſei ja möglich, daß er da von Un zu
träg lichkeiten geſprochen habe, die eventuell durch Kund
nen anderer Kreiſe bei dem Kaiſerhoch eintreten
önnten. Auf weitere Fragen über die ihm zur Laſt gelegten

Aeußerungen bei der Unterredung mit den Vertretern des ſtudentiſchen
Ausſchuſſes in der „Stadt Hamburg“ erklärt der Zeugewiederholt, de er ſich darauf nicht mehr ent-
ſinnen könve, ebenſo auf die Frage, ob er einen

Zeuge: Jch kann die.

F

Unterſchied zwiſchen Magiſtat und Polizeiver
waltung gemacht habe.

Auf die Vernehmung des Zeugen Stadirath Pütter wird
verzichtet, da als feſtgeſtellt erachtet wird, daß der Magiſtrat als
ſolcher mit der Angelegenheit nichts zu thun gehabt habe.

Sehr intereſſant geſtaltete ſich nunmehr die Ausſage der drei
Vertreter des ſtudentiſchen Ausſchuſſes, die den
Oberbürgermeiſter im letzten Augenblicke noch in der „Stadt Hamburg“
aufſuchten, um einen nochmaligen Verſuch zur Zurücknahme des Ver
bots zu machen.

Zunächſt verbreitete ſich stud. med. Eckhardt, Vorſitzender des
Akademiſchen Turnvereins Gothia, eingehend über die Verhandlungen,
die bezüglich der Bismarckgedächtnißfeier mit dem Oberpolizei-
inſpektor Weydemann von Seiten der Studentenſchaft geführt
wurden. Der Fackelzug wurde er Juni d. Js. bei demſelben
angemeldet. Darauferklärteder Oberpolizeiinſpektor
ſofort, der Fackelzug würde in gewiſſenKreiſen unangenehmes Aufſehen erregen,er ſei ja perſönlich ein ſehr großer Verehrer Bismarcks, aber
ſchließlich ſei Bismarck doch todt und es ſei des-
halb eigentlich nicht recht einzuſehen, warum man
da noch einen d für ihn veranſtalten ſolleund dergl. mehr. Der langen Rede kurzer Sinn war, daß ihm viel
daran lag, die Veranſtaltung zu verhindern. Trotzdem wurde
ſchließlich die Erlauvniß zur Abhaltung des Fackelzuges ertheilt, es
fehlte nur noch ein Platz zum Zuſammenwerfen der Fackeln. Auch
hier gelang es erſt nach zahlreichen Verzögerungen und Vertröſtungen
den oberen Roßplatz frei zu bekommen. Nun wurde die Ausbringung
eines Kaiſerhochs und eine kurze Gedächtnißrede auf den Fürſten
Bismarck auf dem Markte vom Ausſchuß als im Mittelpunkte der
Feier ſtehend beſchloſſen. Als der Oberpolizeiinſpektor hiervon er
fuhr, ſei er ſofort ſehr entſetzt geweſen. Es wurde alles Mögliche vorge-
ſchoben. Es ſei das unmöglich in der Nacht, bei dem Verkehr und dergl.
mehr. Vorſitzender: Wann ſollte der Zug beginnen Zeuge:
Urſprünglich um 10 Uhr Abends, auf Wunſch der Behörde fing man
aber bereits um halb 10 Uhr an. Sodann geht Zeuge zu den wei-
teren Verhandlungen mit dem Oberpolizeiinſpektor Weydemann über.
Als die Ausbringung des Kaiſerhochs auf dem Marlte als unmöglich
bezeichnet wurde, bat er um Freigabe des Noßplatzes. Es folgten
nunmehr neue Hinhaltungen und ſchließlich wurde erklärt, daß der
Beſcheid ſchriftlich erfolgen werde. Am Montag, den 19. Juni, kam
um 4 Uhr Nachmittags ein Poliziſt zum Zeugen und erſuchte ihn, um 6
Uhr zum Oberpolizeiinſpektor zu kommen. Aber der letztere
war, obſchon Zeuge vor feſtgeſetzter Zeit auf dem Amt vorſprach, nicht
mehr anweſend und hatte auch keinen Beſcheid hinter-
laſſen. Erſt am Dienſtag den 20., Vormittags 9 Uhr, gelang es
dem Zeugen, den Oberpolizeiinſpektor zu treffen. Der letztere erklärte
nunmehr: wie er ſchon vorher geſagthabe, müßten Kaiſerhoch
und Bismarckrede unterbleiben, denn es würde
das ganz ſicher zu ſozialdemokratiſchen Ausſchrei-
tungen führen, da die Sozialdemokraten jetzt
durch die Zuchthaus vorlage im Reichstage
und den Maurerſtreik in Halle ſehr erregt ſeien.
Der Oberpolizeiinſpektor bat hierbei den Zeugey,
man möge über dieſe Begründung des Verbots
doch nichts in die Oeffentlichkeit bringen, denn
wenn das ſozialdemokratiſche Volksblatt davon
etwas erführe, ſo würde ein furchtbarer Aufruhr
in den Zeitungen entſtehen. Jn einer ſchleunigen Aus-
ſchußſitzung wurde nunmehr von der Studentenſchaft beſchloſſen, mit
einer Deputation an den Oberbürgermeiſter einen letzten
Verſuch zu wagen, um die Aufhebung des Verbotes herveizuführen.
Es wurde ſofort eine Abordnung von drei Perſonen an den Oben
bürgermeiſter abgeſchickt. Dieſelbe begab ſich in das Amtsgebäude,
konnte aber den Oberbürgermeiſter nicht antreffen. Schließlich
erfuhr man zufällig, daß derſelbe in der „Stadt Hamburg“ weile,
und, da die Angeiegenheit äußerſt dringlich war, ſo entſchloß man
ſich, ihn dort aufzuſuchen. Der Herr Oberbürgermeiſter war beim
Wüb ick der Abordnung ſehr ärgerlich. Der Sinn ſeiner Verſtimmung
entſprang augenſcheinlich der Empfindung: „Ach, die kommen um
die Reden“. Er erklärte ſodann die Abhaltung der letzteren für
unmöglich, es ſeien ſchwerwiegende Gründe für das Verbot vor
handen, man möge doch ihnen alten Leuten glauben, die mit den
Verhältniſſen in Halle beſſer vertraut ſeien. Schließlich erklärte er,
wenn es zu einer Kundgebung komme, ſo ſei eraußer Stande, dieſelbe zu verhindern Es wurde dem
Oberbürgermeiſter hierauf vorgehalten, was für ein Skandal ſich durch
das Verbot in der deutſchen Preſſe erheben würde, wenn
die Angelegenheit öffentlich werde, worauf der Oberbürgermeiſter
erklärte: Bringen Sie's meinetwegen in die Preſſe, ich kann es nicht
verhindern. Zum Schluß bemerkte der Zeuge, daß der Be-
ſchwerde an den Regierungspräſidenten mit dem
Hinweis Folge gegeben ſei, daß der Herr Regierungs-
präſident den orfall lebhaft bedaure undentſchieden mißbillige und die Behörden in Halle dement-
ſprechend benachrichtigt habe.

Oberbürgermeiſter Guſtav Staude erklärt, er habe
bei dem Hinweis auf die Preſſe durch die Abordnung in der „Stadt
Hamburg“ die Empfindung gehabt, daß man ihm mit der Preſſe

drohen wolle. 8Zeuge stud. theol. Hildebrand, Vorſ. des ſtudentiſchen
Geſangvereins „Fridericiana“, der gleichfalls der Abordnung an den
Oberbürgermeiſter angehörte, bekundet, daß der Oberbür ermeiſter bei
der Unterredung das Verbot damit begründet habe, daß ihm nicht
genüge Mannſchaften zur Verfügung ſtänden.

er dritte Student in jener Abordnung, stud. theol. Bertheau,
jetzt in Tübingen, iſt kommiſſariſch über jene Unterredung in „Stadt
Hamburg“ vernommen worden. Er erklärt, der Oberbürgermeiſier habe
geſagt, daß er bei der Entſtehung eines Exzeſſes nicht genügend Mann
ſchaften have, und daß er bei einer derartigen Rede von einer Seite
derartige Exzeſſe wirklich befürchte.

Hiermit war die Zeugenvernehmung beendet, und der St aats-
anwalt begann ſein Plaidoyer. Er hielt Beleidigung durch
die Form des Artikels: „Blamiert vor ganz Deutſchland“ für vor-
liegend und verneinte auch die Zubilligung des S 193, da es ſich
lediglich um die Form der Kritik handele. Feſtgeſtellt ſei durch das
Zeugenverhör, daß der Magiſtrat nichts mit dem Verbot zu thun gehabt habe.
Er beantragt 150 Mk. Geldſtrafe oder entſprechende Haft, für die
Kläger Publikationsbefugniß bis ſechs Wochen nach Rechtskraft des
Urtheils, Vernichtung des Artikels und der vorhandenen Plaiten.

Vertheidiger Rechtsanwalt Bennewi z dagegen machte geltend,
daß für alle in Betracht kommenden Sätze der Veweis der Wahrheit I
durchaus erbracht ſei. Der Ausdruck „blamirt“ vor ganz Deutſchland
ſei dem Sinne nach durchaus zutreffend, denn Hunderte von Zeitungen
ernſter und humoriſtiſcher Geſtalt hätten ſich gegen das Verhalten der
Behörden von Halle in der fraglichen Angelegenheit z. T. mit größte
Schärfe ausgeſprochen. Alle ſind einig in dem Vorwurf, daß „die
Polizeiverwaltung von Halle nicht recht gehandelt habe und daß dies
lediglich aus Fuſcht vor der Sozialdemokratie geſchehen ſei.“ Jeden
falls hat die Zeugenausſage der Studenten erwieſen, daß es ſich
thatſächlich, wie Prof. v. Liszt geſagt hat, um eine Angſt meietel
der Polizei gehandelt hat. Der Veriheidiger beantragt Zu
billigung des S 193, da ein ſolcher Fall in Halle ſelbſt, noch dazu
wo es ſich um ein national geſinntes Blatt handelt, unbedingt
durch die Preſſe zur Sprache gebracht werden mußte. Die Wahr
nehmung berechtigter Intereſſen ſei unbedingt vorhanden. Die
Halleſche Zeitung ſei auch berechtigt geweſen, den Magiſtrat und die
Polizeiverwaltung zu identifiziren, da ſich der Vorſteher des Magiſtrat
einer Sache angenommen habe, die von Haus aus lediglich eine
Polizeiverwaltungsangelegenheit war. Aus allen dieſen Gründen be
antragte er Freiſprechung des Angeklagten.

Hierauf zog ſich der Gerichtshof zu einer halbſtünden Berathung
zurück. Das Urtheil lautete auf ſchuldig, unter zuerkennung mildern
der Umſtände. Der Beklagte wurde verurtheilt zu einer Geld
ſtrafe von 50 Mark, ev. 5 Tage Haft. en beleidiate
Magiſtratsverſonen ſieht Veröffentlichung des Urtheils au
Koſten des Beklagten zu dinnen 4 Wochen in der Halleſchen Zeitung
und dem Halleſchen Generalanzeiger. Die Beilagen der detreffender
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Nummer und die Platten fallen der Vernichtung anheim. Sämmt-
liche Koſten werden dem Angeklagten auferlegt

Jn der Begründung des Urtheils wird beſonders
hervorgehoben, es könne darüber kein Zweifel ſein, daß der
inkriminirte Arkikel Bedenken gegen denHallenſer Magiſtratsbeſchluß geltend machen
wolle, die von der ganzen national geſinnten
deutſchen Preſſe etheilt worden ſind.Wenn trotzdem eine Verurheilung erfolgen müſſe, ſo geſchehe

dies, well einmal der Artikel in der Form über das erlaubte Maaß
hinausgehe, andererſeits ſich die Beſchuldigungen an die
falſche Adreſſe, nicht an die Wir ſondern anden Magiſtrat als ſolchen richten. Der Schutz des 8 193 könne dem
Beklagten nicht zu Seite ſtehen, da die Preſſe kein Recht hat, in der
Kritik weiterzugehen, wie eine Privatperſon. Beim Strafmaß
mußten unbedingt mildernde Umſtände wegen der Abſicht, aus
denen der Artikel entſprang, bewilligt werden.

Oeffent.iche Stadtverordneten Sitzung in
Halle a. S.

Montag, den 27. November 1899, Nachmittags 4 Uhr.
Vorſitzender Geh. Reg. Rath Prof. Dr. Dittenberger,

Schriftführer Fabrikbeſitzer Billin g.
Vor Eintritt in die Tagesordnurg wurde eine mit zahlreichen

Unterſchriften verſehene Petition, bei Aufſtellung des nächſtjährigen
Etats die Mittel zum Ausbau der Roon-Straßfe bereitzuſtellen, der
Bau Kommiſſion zur Vorberathung überwieſen.

1. Gegen bauliche Veränderungen im HauſeWörmlitzerſtraße 1 in einem Raume, der von der Fluchtlinie
geſchnitten wird ſoll Widerſpruch nicht erhoben werden. Referent
Herr Stadtv. Schmidt.)

2. Für die Verlängerung der Forſterſtraße von
der Krauſen- bis zur Berlinerſtraße wurde vom Magiſtrat eine neue
Fluchtlinie im Einverſtändniß mit den Lipp er tſchen Erben vor-
geſchlagen, die gegen die bisherige Feſtſetzung Einſpruch erhoben
hatten die Verſammlung lehnte den Antrag ab, indem ſie nach dem
Vorſchiage der Bau- Kommiſſion ſich für Beibehaltung der feſtgeſetzten
Fluchtlinie der gedachten Straße erklärte, beſonders im Hinblick auf
den Umſtand, daß dieſelbe, wenn ausgebaut, dem Portal des Nord
friedhofes gegenüber in die Berlinerſtraße münden wird. (Ref. Herr
Stadtv. Hildebrandt.)

3. Die Entſchädigung für 45, 105 und 88 qm Land, die
oon den Grundſtücken 70—-73 zur Liebenauerſtraße fluchtlinienmäßig
entfallen, wurde die Entſchädigung auf 20 Mk. für den qm feſtge-
ſetzt. (Ref. Herr Stadtv. Schmidt.)

4. Zur Erneuerung des Dampfkeſſels der Badean-
ſt alt in der Taubenſtraßenſchule wurden 1600 Mk. bewilligt. Bei
dieſem Punkt wies Herr Stadtv. Brinkmann darauf hin, daß,
wenn man ſchon vor zwei Jahren die Erneuerung des Keſſels vor
genommen und ſich nicht der Anſicht der Baukommiſſion folgend
auf Reparaturen beſchränkt hätte, erhebliche Erſparniſe hätten ge
macht werden können unter Vermeidung der läſtigen Störungen des
Badebetriebes durch die Keſſeldefekte; man möge deshalb in Zukunft
ſtets auf das Votum der maſchinentechniſchen Kommiſſion, die ſeitdem
egründet ſei, beſonderen Werth legen. (Ref. die Herren Stadtv.
oelſche und Schmidt.)

5. Zur Unterſuchung der Brennmaterialien,
beſonders auch der in den Schulen und Bureaux verwendeten, wurde
beſchloſſen, dafür vorläufig in die Haushaltspläne der drei nächſten
Jahre je 500 Mk. einzuſtellen. (Ref. dieſelben.)

6. Der Magiſtratsvorlage entſprechend wurde das Gehalt des
Kriminal-Jnſpektors von 3500 auf 3900 Mk. erhöht, das
jenige der Polizei Kommiſſare auf 2400 Mk. Anfangsge-
halt und 3600 Mk. Höchſigehalt und dasjenige der Polizei-
Wacht meiſter auf 1800 Mk. ſtatt bisher 1650 Mk. feſtgeſetzt.
(Ref. Herr Stadtv. Billing.)

7. Der Magiſtrat beantragte, zur Erbauung des ſtädtiſchen
Elektrizitätswerke s die Summe von 2600 000 Mark zu
bewilligen mit der Maßgabe, daß ein Poſten für Hochbauten im Be
trage von 750 000 Mk., für welche noch Koſtenanſchläge und
Zeichnungen beſonders vorgelegt werden ſollen, einſtweilen zur Ver
fügung der ſtädtiſchen Kollegien geſtellt werde. Ferner beantragte
der Magiſtrat nach dem Beſchluſſe der Kommiſſion, ſich damit ein
verſtanden zu erklären, daß dieſe für die ganze Bauzeit des Werkes
als „Gemiſchte Kommiſſion zum Bau des ſtädtiſchen Eleltrizitätswerkes“
fortbeſtehen bleibt. Der geſammte Koſtenbetrag von 2600000 Mk.
ſoll entnommen werden aus einem bei der ſtädtiſchen Sparkaſſe
aufzunehmenden Amortiſationsdarlehen, welches in Höhe von 2 Mill.
gegen 38/, Proz. Zinſen und 1 Proz. Tilgung bereits genehmigt iſt
und mit dem Reſtbetrag von 600 000 Mk. unter den gleichen
Bedingungen nachgeſucht werden ſoll. Der Referent der erwähnten
Kommiſſion, Herr Stadtv. Grote, führte aus, daß am 1. Februar
d. J. beſchloſſen ſei, das Elektrizitätswerk neben der Gasanſtalt auf
den Pulverweiden zu erbauen, es für Drehſtrom einzurichten und
auf Koſten der Stadt zu errichten und betreiben, und die erwähnte
Kommiſſion mit den vorbereitenden Schritten zu betrauen. Die
Bemeſſung der für die Errichtung des Werkes geforderten Summe
ſei geſchehen auf Grund der in den eingegangenen Offerten
enthaltenen Preiſe unter Zubilligung noch eines kleinen
Aufſchlages. Eiwas hoch ſcheine der für Hochbauten,
beſtehend aus Keſſelhaus, Maſchinenhaus, Verwaltungs-
gebäude, Hofanlage, Einfriedigung und Pflaſterarbeiten, mit
750 000 Mark eingeſetzte Betrag. Es ſtelle dieſe Summe das Doppelte
des Betrages dar, wie er nothwenig ſei zur Ausführung einer den
augenblicklichen Anforderungen an das Werk entſprechenden Anlage
der doppelte Betrag ſei gefordert im Hinblick darauf, daß das
Maſchinen und das Keſſelh aus ſogleich doppelt ſo groß gebaut
werden ſollen, wie es die Aufſtellung der zuerſt erforderlichen zwei
Dampfmaſchinen und ſieben Flammenrohrkeſſel nöthig mache, weil
nach den Erfahrungen in anderen Städten auch hier ſich ſonſt raſch
bedeutende Erweiterungen dieſer Bauten nothwendig machen würden,
die man umgehe, wenn man ſie ſofort zur Aufnahme der doppelten
Maſchinen und Keſſelzahl einrichte. Der Referent führte dann
die einzeinen Poſten der Forderung von 2600000 Mark vor.
Jm Anſchluß an die Darlegung beantragte der Referent, nicht blos
den Antrag von 750 000 Mk. für Hochbauten, ſondern auch die
Summe von 150(00 Mk. für Erd und Pflaſter- Arbeiten für das
Kabelnetz einſtweilen zur Verfügung der ſtädtiſchen Kollegien zu ſtellen,
um der Bau Kommiſſion Gelegenheit zu geben, auch betreffs dieſer
Poſition über Einzelheiten ſich zu äußern. Der Poſten von 50000
Mark für ein Proviſorium von etwa 200 Pferdekräften erſcheine an
gebracht, da gewiß außer der Firma Weddy-Pönicke gewiß
noch eine größere Zahl von Intereſſenten bereits vor Fertigſtellung des
Werkes den Wunſch nachBezug von Elektrizität haben würden. DasKabel
netz werde hoffentlich dis zum Herbſt k. J. fertiggeſtellt ſein durch Auf
ſtellung einer Lokemobile kann dann nicht blos Elektrizität an Abnehmer
in der Stadt gegen Entgelt abgegeben, ſondern auch für den Bedarf bei
Erbauung des Werkes beſchafft werden. Sodann beantragte der
Referent noch, die Verſammlung möge in Erwägung ziehen, ob
durch die r v der Kommiſſion zum Bau des
Elektrizitätswerkes, welcher 4 Magiſt
und Herr Profeſſor Dr. Schmidt angehören, die Rechte der
Stadtverordneten Verſammlung genügend gewahrt ſeien. Die
Finanz Kommiſſion beantragte durch Herrn Stadtv. Kommerzienrath
Steckner, die Verſammlung wolle der Magiſtratsvorlage unter
Billigung der Zuſatz-Anträge der Bau Kommiſſion zuſtimmen, außer
dem den Jntentionen des Referenten der letzteren folgend ſich für
die Vermehrung der Elektrizitätswerk Kommiſſion um einen
Stadtverordneten ausſprechen. Herr Oberbürgermeiſter Staude
erklärte die Zuſtimmung des Magiſtrats zu den erwähnten
Amendements, auch zu der Vermehrung der fraglichen Kommiſſion.
Nachdem die Verſammiung der Vermehrung der Elektrizitäts Kom

iſfion um ein Mitglied zugeſtimmt hatte, wobei ſie jedoch in ihrer
Mehrheit dafür war, daß auch ein ihr nicht angehörender Mitbürger

hlt werden könne, wurde zur Wahl geſ n. Es wurden für
vom Vorſitzenden vorgeſchlagenen Heryn Eiſenbahndireklor Reck,

agiſtratsmiiglieder, 5 Stadtverordnete

der übrigens auch zum Stadtverordneten gewählt iſt, 26 Stimmen,
für den von Herrn Brinkmann vorgeſchlagenen Herrn Stadtv. Hof
meiſter 10 Stimmen abgegeben, ſo daß der erſtere zum Mitgliede
der Kommiſſion gewählt iſt. Herr Stadtv. Gygas meinte, daß die
geforderte Summe von 2 600 000 Mk. nicht ausreichen werde, wenn
man die Anſchlüſſe bis in die Häuſer mit herſtellen wolle; man
möge denn doch gleich 3 Millionen verlangen. Seitens des Herrn
Stadtv. Brinkmann wurde erklärt, daß die fraglichen Koſten in der
r Summe vorgeſehen ſeien. Auch Herr Stadtv. Grotebe onte, daß die geforderten Poſten reichlich bemeſſen ſeien, ſo daß

man vielleicht noch eine Erſparniß von 100 000 Mk. machen werde.
err Stadtv. Krüger wünſchte dann noch Aufklärung, wie weit
chritte zur Erbauung der Brücke zwiſchen Glaucha und den Pulver-

weiden gethan ſeien, die doch für die Kabellegung von erheblicher
Bedeutung ſei. Herr Stadtv. Brinkmann ttheilte darauf mit,
daß dem Kuratorium des Gas und Waſſerwerks bereits Projekte
und Koſtenanſchläge über die Brücke vorliegen. Herr Stadtbaurath
Genz mer erklärte, daß dieſe rechtzeitig fertig ſein werde. Danach
wurde die Magiſtratsvorlage mit den Anträgen der Bau und
Finanzkommiſſion gutgeheißen, damit alſo 2600000 Mk. bewilligt,
von denen 900000 Mk. für Hochbauten und Erd und Pflaſter
arbeiten für das Kabelnetz zur Verfügung der beiden ſtädtiſcheu
Kollegien geſtellt ſind behufs Vorlegung beſonderer Koſtenanſchläge

und Zeichnungen.
8. u. 9. Eine Petition der Firma Klooß u. Boothfeld wegen

Verſagung eines Baukonſenſes wurde dem Mogiſtrat zur Berückſichtigung
überwieſen zur Tagesordnung ging jedoch die Verſammlung über
betreffs einer Petition Krüger, eines Erundbeſitzers am Schülers-
t ver Verweigerung einer Bauerlaubniß. (Ref. Herr Stadtv.

aul.
10. Eine Petition Cichoszewsli hatte Beſchwerden über die unzu

reichenden Lohn verhältniſſe der Arbeiter des
Schlacht und Viehhofes geführt und dieſe als Urſache der
Diebſtähle auf letzterem hingeſtellt. Dagegen hatten die Arbeiter
in einer Zuſchrift an den Schlachthof- Direktor energiſch Proteſt
erhoben, die darin erklärten, daß ſie den Cichoszewski gar nicht beauf-
tragt hätten, beſchwerdeführend für ſie vorzugehen, und daß ſie das
Vertrauen zu der Schlachthof- Verwaltung hätten, ihre Wünſche
nöthigenfalls gebührend zu berückſichtigen. Die Pretitions-
Kommiſſion ſchlug bei dieſer Sachlage Uebergang zur
Tagesordnung vor. Herr Stadtrath Schnackenburg theilte da
rauf mit, daß das Kuratorium für den Schlacht- und Viehhof auch
ohne die Petition aus anderen Gründen die Frage der Löhne der
dort beſchäftigten Arbeiter woh'wollend in Erwägung zu nehmen ge-
denke. (Ref. Herr Stadtv. Kobert.)

11. m 2. und 3. Quartal d. J. ſind nur einige kleinere Pro
v zu Gunſten der Stadt erledigt es ſchwebt noch eine Klage des

agiſtratshilfsarbeiters Kuhnt wegen Anerkennung ſeiner Be-
hauptung, iebenslänglich angeſtellt zu ſein. (Ref. Herr Stadtv.
Rechtsanwalt Schütte.)

12. Für die Rechnung der Theodor SchmidtStiftung (Kinder-
Aſyl) für 1897/98 wurde Entlaſtung ausgeſprochen. (Ref. Herr
Stadtv. Uber.)

Vermiſchtes.
Ueber die Unterhaltung bei dem Staatsanukett, das am

letzten Dienstag auf Schloß Windſor abgehalten wurde, werden
nachträglich einige Einzelheiten durch den Londoner Korreſpondenten
des „Weſtern Daily Mercury“ bekannt. Dem Erzbiſchof von
Canterbury gegenüber drückte der Kaiſer ſeine Dankbarkeit für das
wackere Vorgehen der unter der Leitung des Biſchofs von Zanzibar
handelnden britiſchen Miſſionare während der Hungersnoth in Deutſch
Oſtafrika aus. Der Kaiſer war in ſehr geſprächiger Laune
und unterhielt ſich mit den hervorragendſten britiſchen Per
ſönlichkeiten. Obwohl der Kaiſer die kurze Zeit, die ihm zur
Verfügung ſtand, hauptſächlich den Gäſten von politiſcher Bedeutung
widmete, intereſſirte er ſich doch wie viel bemerkt wurde, mehr für
die berühmten Vertreter der Marine und des Militärs, die bei dem
Bankett zugegen waren. Er zeigte ganz privatim ein großes
Intereſſe für den Krieg in Südafrika und ſoll ſogar zu dem briti-
ſchen Feldzugsplan einen eingehenden Kommentar geliefert haben, bei
dem er ſeine Meinung dadurch illuſtrirte, daß er mit einem Finger
eine Landkarte in die Luft zeichnete.

Hoch klingt das Lied vom braven Mann. Zweiundfünfzig
Jahre ſeines Lebens hat der in Harboöre an der jütiſchen Weſtküſte
wohnhafte Strandvogt Chriſtian Lan ger, als Führer der dort
ſtationirten Rettungsmannſchaften der Rettung Schiffbrüchiger ge
weiht. Der brave Mann, der jetzt in ſeinem 75. Lebensjahre in den
Ruheſtand getreten iſt, hat im Ganzen 561 Schiffs-
brüchigen das Leben gerettet und gar oft dem
Tode ins Auge geſchaut. Auch bei dem Untergang der deutſchen
Schiffsjungen-Brigg „Un dine“ (am 27. Oktober 1884) war Langer
bei der Rettung der Beſatzung thätig. Verſchiedene in- und aus
ländiſche Ordensauszeichnungen ſind ihm zu theil geworden.

Die älteſte Frau Schlefiens. Geſtern verſtarb in Domno-
witz (Kreis Trebnitz) die älteſte Frau Schleſiens, die Veteranenwittwe
Roſina Nowack, geb. Obitz, im Alter von 107 Jahren.
Der Hamburger Packetdampfer „Patria“, der bekanntlich
im Innern faſt vollſtändig durch Feuer zerſtört und ſpäter bei Deal
auf den Strand geſchleppt wurde, iſt, wie man dem „Hann. Cour.“
ſchreibt, in ſeinem jetzigen Zuſtande von den Eigenthümern der eng-
liſchen Schunerbrigg „Eleanor“ mit Beſchlag belegt worden.
Die „Eleanor“ hatte auf der Reiſe von St. Valery nach Shields am
Montag Nachmittag bei unſichtigem Wetter mit dem Wrack der
„Patria“ kollidirt und bedeutende Havarie erlitten, wofür die Rheder
jetzt Schadenerſatz verlangen als Wache haben ſie einen Mann an
Bord des Wracks geſetzt, der ihre Intereſſen wahrnehmen ſoll.

Um uach Transvaal zu reiſen und mit den Buren gegen
die Engländer zu kämpfen, haben am 18. d. Mts. zwei Schüler
der erſten Klaſſe der Bürgerſchule zu Bromberg heimlich das
Elternhaus verlaſſen. Einer von ihnen hat vorher ſeiner Mutter ein
Sparkaſſenbuch entwendet und 500 Mk. bei der Sparkaſſe abgehoben.
Wie das „Bromb. Tagebl.“ hört, ſind Beide in Bremen angehalten
und bereits nach Bromberg zurückgebracht worden.

Ein Eiſenbahnfrevler. Als muthmaßlicher Urheber der in
einer der letzten Nächte von uns bereits gemeldeten beiden Attentate
gegen Ciſenbahnzüge auf der Strecke JngnatenHeydekrug iſt der
Nähmaſchinenreiſende Gudat aus Pagrienen bei Heyde-
krug verhaftet worden. Nach den gepflogenen Ermittelungen hat G.
die beiden Verbrechen in der Weiſe ausgeführt, daß er zuerſt
die Strecke bei Heydekrug mit etwa 120 fauſtgroßen
Steinen und einem Kilometerſtein belegte, dann per Rad längs des
Schienengleiſes nach Memel fuhr und hier abermals einen Prell
ſtein auf das Gleis wälzte, eine That, die umſomehr Zeit und Vor
bereitung erforderte, als dieſer letztere Stein 65 em lang, 30 em breit
und 20 em hoch war und ein Gewicht von nahezu zwei Centnern
hatte. Glücklicherweiſe wurden in beiden Fällen durch die Wach-
ſamkeit der Bahnbeamten Unfälle verhütet. Der muthmaßliche
Thäter wurde dem Gerichtsgefängniß in Heydekrug zugeführt.

Eine führerloſe Jndiertruppe, beſtehend aus 18 Perſonen
(Männern, Frauen und Kindern), hat vorläufig in den Auswanderer
baracken der HamburgAmerika-Linie zu Hamburg Unterkunft ge-
funden. Die exotiſchen Gäſte trafen im September d. J. in
Hamburg ein und produzirten ſich zunächſt im dortigen
Zoologiſchen Garten. Von hier aus begab ſich die Truppe
nach Magdeburg, woſelbſt ihr Jmpreſario mit der ge
ſammten Einnahme durchbrannte und die bedauernswerthen Leute
völlig mittellos zurückließ. Die Jndier wurden nun auf Koſten der
dortigen Commune nach Hamburg zurückgeſandt und haben mangels
eines anderweitigen Obdachs einſtweilen das obenerwähnte Quartier
beziehen müſſen, zumal ſich der dortige engliſche Conſul bisher ge
weigert hat, der aus BritiſchJndien ſtammenden Truppe irgend
welche Hilfe zu Theil werden zu laſſen.

Seiſtesgegenwart einer Frau. Der „Oſtaſ. Lloyd“ erzählt
folgende Geſchichte von der wilden Energie und der Geiſtesgegen
wart einer Chineßn Auf einſamem Bergpfade wanderte im vollen

Feierkagsſchmuck eine junge chineſiſche Bäuerin daher, um
in dem zwei Stunden entfernten Dorfe bei Verwandten
einer Feſtlichkeit beizuwohnen. Plötzlich tritt ihr an einer
Wegebiegung ein Räuber entgegen, der mit alter ver-
roſteter Flinte in der Hand das erſchreckte Weib anſchreit, alles
herauszugeben, was ſie an Schmuckgegenſtänden bei ſich führe. Die
Frau löſt die Armbänder nimmt das ſilberne Ohrgehänge und den
ilbernen Haarſchmuck und reicht es dem Banditen dar. „Jch ſehe,

Du trägſt ein hübſch geſticktes Gewand her damit.“ „Hoffent-
lich wirſt Du ſo höflich ſein und Dich umdrehen, wenn ich
mich des Kleides entledige“ ſagt im ſcherzhaften Tone das junge
Bauernweib. Der Mann wandte ſich um, und in demſelben Augen
blick ergriff die Frau einen neben ihr liegenden Feldſtein und zer-
ſchmetierte mit einem Schlage das Haupt des Räubers. Ruhig nahm
ſie die Schmuckſtücke wieder und theilte den Leuten des Dorfes mit,
daß ſie auf der Höhe einen Räuber erſchlagen habe.

Berliner Chronik.

Die internationale Motorwagen Ausſtellung hat, wie
ſich jetzt herausſtellt, einen erfreulichen Ueberſchuß von mehr als
10 Mk. ergeben.

Neubau des Oberverwaltungsgerichts. Nachdem der
Gedanke, das Oberverwaltungsgericht aus der Mitte von
Berlin an die Peripherie zu verlegen, aufgegeben iſt, ſcheint neuer-
dings geplant zu werden, die nöthigen Räume für den höchſten
Verwaltungs u durch einen Neubau auf dem Grundſtück
der Seehandlung zu beſchaffen.

Durch Entgleiſung eines elektriſchen Straßenbahn-
wagens wurde am Sonntag Abend in Rix dorf großes Unbeil
angerichtet. Abends 9 Uhr kam ein Wagen der Linie Dön-oſsrlasKneſebeckſtaße die Steinmetzſtraße herunter, und dem

agenführer gelan es nicht, das Gefährt anzuhalkten,
da ſowohl die trom- wie auch die Handbremſe ver-
ſagten. Bei dem ſtarken Gefälle, das die Steinmetzſtraße hat,
war dieſer Bremsdefekt ſehr gefährlich. Der Wagen entgleiſte denn

auch an der Kurve zur Bergſtraße und fuhr in gerader Linie gegen
den Laden des Kaffeegeſchäfts von Tengelmann. Die herargelaſſene
Jalouſie wurde zerirümmert und der elektriſche Wagen fuhr in
den Laden. Eine Frau, die ſich nicht rechtzeitig vom Vorder-
perron retten konnte, mußte nach der nächſten Unfallſtation ge
ſchafft werden, wo ſie den erſten Verband erhielt. Jm Ganzen
ihn f Perſonen verletzt, wenn auch nicht lebensge-
ährlich.

Briefkaſten.
Eine Verehrerin der Kunſt. Es iſt uns nicht möglich,

fortgeſetzt Jhre anonymen Zuſchriften zu verückſichtigen. Auch iſt es
doch wohl nicht angängig, daß Sie Jhr nettes, wenn auch über-
ſchwängliches Liedlein mit der Unterſchrift „Die Stadt Halle“ ver-
ſehen. Treten Sie doch bitte mit Jhrem Namen der Redaltion
gegenüber hervor, derſelbe bleibt unſer Geheimniß. Ergebenen Gruß.

Standesamt.
Hall. Meldungen vom 27. November 1898.

Aufgeboten: Der Bötichermſtr. Friedr. Scherner und Withelnine
Gleßler, Streiberſtr. 34. Der Hilfsbremſer Herm. Witzel, gr. Klaus-
ſtraße 33 und Anna Solaſſe, Wettinerſtr. 25. Der Schloſſer Guſtav
Kahl, Halle und Emma Schmidt, Dieskau.

Geboren: Dem Handarb. Hugo Helmert, Schützenſtr. 18, S
Otto. Dem Tapezierer und Dekorateur Otio Fferkel, Ludwig
Wuchererſtr. 43, T. Hildegard. Dem Handarb. Karl Kuntſchmann,
Ludwigſtr. 21, T. Auguſte. Dem Sattlermſtr. Friedr. Pietſch,
Schwetſchkeſtr. 41, T. Margarethe. Dem Maurer Herm. Kutſcher,
Thorſtr. 23, S. Franz. Dem Fleiſchermſir. Otto Dönitz, a. d. Moritz
kirche 2, T. Frieda. Dem Handelsmann Franz Raſpe, Ludwigur. 41,
Zwill.-T. Agnes und Emilie. Dem Maler Paul Runge, Ludwig
Wuchererſtr. 24, S. Walther. Dem Zimmermann Guſt. Müller,
Fieiſcherſtr. 31, S. Paul. Dem Friſeur Daniel Hennicke, Gütchen-
ſtraße 1, S. Guſtav. Dem Packer Herm. Nauth, Schwetſchkeſtr. 17,
S. Hermann. Dem Fabrikarb. Wilh. Ratſch, Bäckerſtr. 8, T. Martha.
Dem Schneider Wilh. Richter, Zwingerſtr. 28, S. Karl. Dem Dach-
decker Heinr. Kühne, kl. Sandberg 14, S. Heinrich. Dem Gezäck-
träger Herm. Lange, Landsbergerſtr. 64, S. Hermann. Dem Ober-
kellner Friedr. Roſenbaum, Schillerſtr. 29, T. Gertrud.

Geſtorben: Der Rentner Adolf Tyroff, 68 J., Sofienſtr. 4.
Des Handarb. Karl Rabe Ehefrau Wilhelmine geb. Vey, 63 J.,
Bäckerſtr. 8. Des Eiſendreher Joſef Fiſcher S. Otto, 6 Mon.,
Liebenauerſtr. 1266. Minna Nagel, 26 J., Klinik. Des Handarb.
Joſef Blaſek Ehefrau Roſine geb. Kühn, 42 J., Wörmiitzerſtr. 94.

F

Meckelſtr. 16. Hulda Hoffmann, 18 J., Dialkoniſſenhaus. Des
Baurath Johannes Matz T. Julia, 3 J., Bahnhofſtr. 10. Des
Maurer Otto Koſch T. Emma, 3 J., Landsbergerſtr. 60. Der
Fabrikmaurer Heinr. Alsleben, 48 J., Bergmannstroſt. Der Bergard.
Herm. Jahn, 40 J., Bergmannstroſt. Der Gaſtwirth Louis Wiebach,
67 J., Bergmannstroſt.

ca

Verant wortlich für die Redaktion Dr. Walther Gebensleben, Hale, Sprech-
ſtunden der Redaktion von 9 dis 12 Uhr Vormittags. Alle die Redaktion betreffenden
zuſchriften ſind nicht perſönlich, ſondern (ediglid „An die Redaktion der
Halleſchen Zeitung in Halle a. S. zu adreſſire. Für die Inſerite verantwortli t
O. Brakel, Halle a. S.

S n äkhPotsdamer- Platz Bezhäm WV. h

Ffötel „Der Fürstenſtof“
Gegenüber dem Potsdamer und nahe beim Anhbalter Bahnhokf.

Vornchmwes ruhiges Haus gediegener Comfort, müssige Preise

Anverantwortlicher Leichtſinn
iſt es, wenn man Unregelmäßigkeiten in der Verdauung verſpürt
und nicht ſofort Schritte zur Hebung derſelben thut. Durch
dieſe Verzögerung kann man ſich leicht ein unter Umſtänden
lange anhaltendes Uebel zuziehen, das erſt nach erheblichen
Geldopfern und vielen Quälereien gehoben werden kann, oft
auch nicht. Es ſei deshalb darauf aufmerkſam gemacht, daß
der leicht verdauliche und auch dem ſchwächſten Magen bekömmliche

HKauſen's Kaſſeler Hafer-Kakao (nur echt in blauen
Cartons mit 27 Würfeln für M. 1, 40—50 Taſſen) von
den hervorragendſten Aerzten bei Magen- und Darmerkrankungen,
körperlicher Schwäche, Blutarmuth c. als gediegenes, kräftiges
Getränk empfohlen und verordnet wird. [5285

Hufbeſchlag für Pferde im Wiuter. Allen Pferdebeſitzern
und Pferdefreunden iſt viel daran ſage auf glatten Straßen, Eis,
Schnee, feuchtem Asphalt c. ſich ſicher auf und hinter dem Pferde
zu wifſſen, ſei es als Reiter oder als Fahrer. Genügende Sicherheit
hierfür bietet nur der Hufbeſchlag. Bei dieſem haben ſich die Stollen
mit H-förmigem Querſchnitt (Patent Neuß), wie ſolche von der Firma
Leonhardt u. Co. SchönebergBerlin in großem Maßſtabe fabrikmäßig
hergeſtellt werden, ſo vorzüglich bewährt, daß alle anderen Beſchlag
arten weit in den Schatten geſtellt worden ſind. Die Stollen haben
die Form eines deſſen Kanten ſtets ſcharf bleiben. Das Pferd erhält
dadurch, ſelbſt auf glatten Wegen, einen ſicheren Gang und wird
geſchont. Verletzungen, wie ſolche durch andere Stollen häufig vor
kommen, ſind dürch die H-Stollen vollſtändig ausgeſchloſſen.
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W ein, Cröllwitz,Trotha, B öllberg n. Diemitz,
nebſt neneſtem Stadtplam

(Verlag W. Kutſchbach)
iſt erſchienen nud in elegautem Ein-

bande zum Preiſe von
3 Mark pro Exemplar

vorräthig in der Hanpt- Expedition des
„GeneralAnzeiger“, Gr. Ulrichſtr. 16.

Ich habe mich in Schenuewitz- Reide-burg als 5162
prakt, Arzt und Geburtshelker
niedergelaſſen und wohne in der Villa des
Herrn Maurermſtr. Föhre in Schennewitz.

Dr. Becker

Praktiſches Weihnachtage
in jeder gen ergebenſt empfohl.

Abnehmern für das Gute, Haltbare!

0 Tannebaum, o Tannebaum!
jenk ein guter Regenſchirm,

Schirmfabriß Frütz Kohrems, Halle a. S.
Ausnahmsweiſe ſchöne, große Auswahl

Es wird kein Meiſter geboren, fährt Thätigkeit in m. Artikel ſtets das Beſte erſtrebt bürgt m. werth.

Gesellschafts-Reisen

Indie Berlin, Marseillo, Bombay, Ahmedabad,

dem 14. Januar, 98 Tage, 4000 Mk.

e 4. 83 5014. 7 W 3200S 27. v 85 3300B. 27. m 70 300027. 64 r 2650Alsdann im Februar und März kürzere Touren.

2 8 0 n 9 r fa h rt n mit dem von uns gecharterten
Schnelldampfſer

4000 Tonnen Gehalt, 5300 ind, Pferdekräfte;

8. Januar
3 Monate, 4200 Mk. Madura,

EPliya, Suez, Neapel, Berlin.

Verschiedene Touren,

Cataracet,Palästina, Griechenland,
TürkKei, Italien

Speiso-, Musik- und Ranch-Sa! ons, grosses Promenadendeck, Badeeinrichtungen, Barbierstube u. s. W.
21. Febrruar, 38 Tage, 1200 bis 2200 Ak. nach Lage dor Kabinen,

Oestlicher Theil des Mittelmeeres,
4. April, 34 Tage, 1100 bis 2100 Mk. nach Lago der Kabinen,

Westlieher Theil des Mittelmeeres (Madeira).

Alsdann im April und Mai kürzere Touren und

Billig Sonderfahrten 227 3 Tage 899 l. Floren
9 u

15. Februar, 45 Tago, 1470 Mk.Februar, 45 1450 bis Neapel und siecilien.

Münehen, VPoeronga,

AMailand, Berlin.
Porner nach

Spanien, Portugal,

Verschiedene Touren.

Weltausstellung i in Paris [900.
Vom 15. April bis zum orßeiellen Schluss

wöchentlich 2 Abfahrten:
Tour L: 10 Tage 260 bez. 300 II: 14 Tago 400 III 21 Tage 800

Paris, Londonmur Paris. Daris, Brüssel.
Preis 11000 Mavxikc,WVann clüe Du cle, Vorder- und Hinter Indien, China, Japan und Amerika.

Grösster Comfort. Schönste Touren. Niedrige Preise.

Verkauf von Eisenbahn- un Dampfschiff-Fahrkarten
in jeder beliobigen Zusammenstellung und von jeder grösseren Station anſangend

ar Alleinreisencle h Orient, ltalien, r h h lennach dem der Erdo.zu Original-Preisen ohne jeden Aufschlag.

30. October 1900. Daner 8 Monate.

Ausſführliche Programme Kostenfrei.

Gar! Stangen“ Reise Bureau
erstes und ältestes deutsehes Reise-Bureau.

Berlin W. Mohrenstrasse 10,
von 1900 ab Priedrichstrasse 72.

Gegründet
I

Jeypore, Delhi,
Agra, Lucknow, Benares, Calcutta, Darjeceling (Himalaya),

Tuticorin, Colombo (Ceylon), Kandy, Nuwara,

Nilreise bis ersten und zweiten

„Bohemija“
J helle luftige und geräumige Kabinen nach der Aussenseito des Schiffes gelegen, nur untere Betten, hochelegante

4. April, 43 „1300 „bis Neapel, der Riviera, und den
Oberital. Seen.

Venedig,
Florenz Rom, Neapel, Pisa, Genua,

Tunis, Algier, Frankreich, England, Schottland,
J Russland, Schweden, Norwegen, Dänemark, Dalmatien, Bosnien u. s. W.

Gegründet

1868

Kakao-Frühstück
Gemüse- u. Kraftsuppen

Bouillon-Kapseln
Suppen-Würze

Franz Schumann, VFriedrichstrasse S.

empflehlt den verehr-
lichen Hausfrauen
bestens

Morgen Mittwoch

Schlachtefeſt bei

Oberhemden,

Kragen,

Weihnachts- Einkauf
in reicher Auswahl zu billigsten Preisen empfehle:

Manchetten,
Sorviteurs,

Hosenträger,
Herren-Cravaften.

émil Akösdſiel,
Halle a. S., Gr. Ulrichstrasse 3

Wn 2 9 9
c

S S

b. f.
S Galanterie- u

V
S S

e Wehr
usstelung

ist eröffnet.

Halle, Leipziger Str.,

fitter

u. Spielwaaren.

Welt-Panorama

Leipzigerſtraße 51I.
Wegen anderweiter Vermiethung des Lokals
nur noch bis Donnerstag, den 30. d. M., hier.

Letzte Reise

Angarn
re Preßburg und die hohe
5174] Tatra (Karpathen).D Oscar Heller, Steinwegs2

Auſtänd. u. ſolide Penſion
finden zwei Schüler zu nächſte Oſtern,
ev. ſchon Weihnachten u. günſt. Beding.
Offert. unter B. I. 1369 bef. Rudolf
Mosse, Halle.

Frauenkwankheiten
behandelt mit beſten Erfolgen (4303

Frau Luise Albreeht,
Naturheilkundige,

Schülerin Thure Brandt's,
Beſte Referenzen aus allen Kreiſen.

Naturheilbad Giebichenstein,
Friedenstrasse 28

Sprechſtunden: 8—12 und 2—4 Uhr.

aus der Exportbierbrauerei von Chr. Pertseh in Kulmbach Qualität Special), nur reines

ulmbacher Erporthier
W. ehmer,Maupt-Contor,

Lager u. Eiskellereien mit direktem Gleisanſchluß
Landsberger Str. 7. Fernſprecher 238.

NB. Preisliſten zu meinen div. Bieren ſind in meinem Contor zu haben und werden

auf Wunſch franco zugeſandt. 4484

Malz- und Hopfen-Prodnkt und wegen ſeiner Reinheit,
Autoritäten warm empfohlen, ſeit 1873 hier eingeführt, empfiehlt in vorzüglicher Qualität

großen Nährwerthes 2c. von ärztl.

in Gebinden, Flaſchen und Krügen mit Kohlenſäure

Halle a. S.,
II. Contor

im Hauſe meines früheren Geſchäftes
Bölbergaſſe 2. Fernſpr. 1287.

S

Druck und Verlag von Otto Thiele, Halle (Saale), Leipzigerſtraße 87. Mit 2 Beilagen.
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Landeszeitung für die Provinz Sachſen, für Anhalt und Thüringen.
(Nachdruck verboten.

Tägliche Geſchichts-Notizen.
Vor 88 Jahren, am 28, November 1811, wurde zu München

Maximilian JI., König von Bayern, geboren. Lern
begierig, Freund?und Förderer von Literatur und Wiſſenſchaft, zog
dieſer Fürſt die erſten Dichter und Gelehrten nach München. Jn
den Märztagen 1848 auf den Thron gelangt, ſchuf er eine liberale
Reform gemäß den Wünſchen ſeiner Unterthanen, ohne ſeine
konſtitutionellen Anſchauungen aufzugeben. „Jch will Frieden haben
mit meinem Volke“, lautete eines ſeiner Kernworte. Der König ſtarb
am 10. März 1864 in der bayeriſchen Hauptſtadt

Landwirthſchaftskammer für die Provinz
Sachſen.

I.

m Halle, 28. Nov.
Heute fand in Gegenwart von 460 Delegirten im großen Saale

der „Loge zu den drei Degen“ die Central Verſammlung aller der
Landwirthſchaftskammer angeſchloſſenen Vereine unter Vorſitz des
Herrn Ländeshauptmannn von Bis marck-Brieſt, des Vorſitzenden
des Ausſchuſſes für das land wirthſchaftliche Vereinsweſen, ſtatt. Den
Verhandlungen wohnten bei Se. Excellenz der Herr Oberpräſident
Hr. von Bötticher, ferner die Herren Landeshauptmann Graf
Wintzingerode, Reg.- Präſident von Arnſtedt- Magdeburg,
Reg. Präſident von der ReckeMerſeburg, Geheimer Reg. Rath
Saul-Deſſau, Geheimrath Hierling- Gotha. Vor Eintritt
in. die Erörterung über die auf der Tagesordnungſtehenden Punkte erhielt Herr Landes-Oekonomie-Rath v. Mendel
Steinfels, der geſchäftsführende Direktor der Landwirthſchaftskammer, das Wort. Derſelbe hob hervor, daß wohl allen Mitgliedern
die Bedeutung des landwirthſchaftlichen Vereinsweſens bekannt ſei,
welches direkt oder indirekt ſich als der Träger alles landwir thſchaſt
lichen Fortſchritts darſtelle und in dieſer Bedeutung auch nach Er
richtung der Landwirthſchaftskammer durchaus nicht, wie manche
Schwarzſeher gemeint hätten, irgend welche Einbuße gelitten habe,
indem heute der Kammer gegen hundert Vereine mehr als früher
dem Centralverein angeſchloſſen ſind und in reger Arbeit ſtehen.
Die Kammer ſetze das Hauptgewicht auf die Thätigkeit der praktiſchen
Landwirthe in den Vereinen und ſei darauf bedacht, durch dieſe und
die Kreisverlrekungen als Centralpunkte derſelben alle dem Fortſchritt
der Landwirthſchaft dienenden Maßregeln ausführen zu laſſen.
Darum ſei es dringend norhwendig, daß die Kammer Verwaltung
möglichſt über die Wünſche in den Vereinen unterrichtet ſei früher
habe er, Redner, ſich darüber durch Beſuche bei den Vereinen
informirt, was ihm jetzt jedoch nicht mehr möglich ſei, da die ſehr
geſteigerten Geſchäfte. der Kammer und der Genoſſenſchaften jetzt ſeine
ganze Kraft in Halle abſorbiren. Aber auch die Kammer habe gewiſſe
Wünſche an die Vereine. Zunächſt bilte ſte die Vorſitzenden der
landwirthſchaftlichen Vereine, die ihnen zugehenden Cirkulare nicht
prinzipiell unter den Tiſch fallen zu laſſen, ſondern, wenn ſie ſelbſt
die erbetene Auskunft nicht ertheilen können, die Kammer um Be-
leuchtung der betreffenden Fragen durch Beamte der Kammer an
gehen mögen. Weiter möchten doch alle Vereine dafür ſorgen, daß
die Wochenſchrift der Kammer, dies Band zwiſchen der Kammerver-
waltung und der Praxis, allen Mitgliedern zur Hand komme.
Weiter möchten die Vereine für ihre Verſammlungen von der
Kammer nur immer je einen Beamten als Redner erbitten, da nicht
ausreichend Kräfte zur Verſügung ſtänden, um weitergehenden An-
ſprüchen zu entſprechen. Dann erſchien es endlich angebracht, auf
Verſammlungen an Sonntagen zu verzichten, um den
meiſt als Redner berufenen Kammer Beamten auch
Sonntagsruhe zur Erholung von der ſchweren Arbeit
der Wochentage zum Gottesdienſt und zur inneren Sammlung zu
gewähren. Die gemeinſame Arbeit der vraktiſchen Landwirthe
und der Kammer erſcheine für die Zukunft nach wie vor,
ja in erhöhtem Maße nothwendig im Hinblick auf die ſicher der
Land wirthſchaft noch bevorſtehenden ſchweren Kämpfe. Vor
allem müſſe in irgend welcher Weiſe die furchtbare Miſere
der Arbeiter und Dienſtboten-Noth überwunden werden zwar
ſeien die Ausſichten dazu trübe, aber darum dürfte man
daran doch nicht verzweifeln. Weiter werde auch der
Abſchuß der neuen Handelsverträge noch manche harte Kämpfe
bringen, nicht bloß im Reichstage, ſondern auch im ganzen Volke,
da hier wie dort Manchem das richtige Urtheil über die Landwirth
ſchaft abgehe, die bei den einſchlägigen Verhandlungen darauf hin
wirken müſſe, daß für ihre Produkte wieder ein richtiges Verhältniß
zwiſchen dem Aufwand an Arbeit, Riſiko und Kapital zu den er
zielten Preiſen herbeigeführt werde.

Es folgte dann der angekündigte Vortrag des Herrn Oberamt-
mann RingDüppel über die neueren Beſtrebungen
zur Organiſation des Viehverkaufes.

Halleſche Nachrichten.
Halle a. S., 28. November.

Geſchloſſene Stadtverordueten-Sitzung. Nach Vornahme
von Armenpfleger- und Schiedsmannswahlen Zurde geſtern noch
beſchloſſen, auch in dieſem Winter wieder den Sitzungsſaal der
StadtverordnetenVerſammlung für den üblichen Repräſentationsabend
Herrn Oberbürgermeiſter Staude zur Verfügung zu ſtellen.

Dentſcher und öſterreichiſcher Alpenberein (Sektion
Halle). Jn der geſtrigen Sitzung wies der Vorſitzende Herr
Vankier Steckner nach Vorlegung der Eingänge auf den für
alle Theilnehmer ſo genußreichen Verlauf des am 4. November
veranſtalteten Alpenfeſtes hin, das ſich eines Beſuches von etwa 600
Perſonen zu erfreuen gehabt hat und trotz der ganz erheblichen Aus
gaben noch einen Ueberſchuß von gegen 500 Mk. ergeben hat, welche
der Vereinskaſſe behufs ſpäterer Verwendung zur Förderung der vom
Verein gepflegten Veſtrebungen zugeführt worden ſind. Nach
Erledigung des geſchäftlichen Theiles der Sitzung hielt dann
Herr Privatdozent Dr. Schwarz einen feſſelnden Vortrag über
die von ihm in dieſem Sommer in Begleitung ſeiner Schweſter aus
geführten Hochtouren. Bei denſelben hat er zuerſt von der
Romſau aus den Dachſtein mit ſeiner ganz herrlichen Ausſicht auf
die Ramſau, die ſich über den Gletſchern erhebenden ſtolzen Zinnen der
„Dirndln.“, erſtiegen und dann noch die beiden Biſchofsmützen erklettert,
don denen unter Sturm und Wetter der Abſtieg nicht gefahrlos von
ſtatten ging, aber doch ohne Unfall verlief. Nach einigen Tagen
der Erholung in Berchtesgaden machten die beiden Touriſten noch
Gaſtein und der AnkogelGruppe einen Beſuch, von der aus der Ab
ſtieg durch das mehr als 30 herrliche Waſſerfälle aufweiſende
Maltainer oder WaſſerfallThal erfolgte. Den Glanzpunkt der Hoch
touren bildete aber die nach einer Eiſenbahnfahrt mit der Puſterthal
Bahn und weiter über Laibach bis Moſtrang vorgenommene Be
ſteigung des Triglav, jenes herrlichen, von Baumbach in ſeinem
„Zlatarog“ ſo begeiſtert gefeierten d mit ſeiner großartigenAusſicht auf das adrialiſche Meer. Lebensvolle Meturſhlderung

zackende Darſtellung der eigenen Erlebniſſe und Hinweiſe auf
frühere Beſteigungen der beſuchten Alpengebiete geſtalteten
den Vortrag zu deſſen Erläuterung lreiche Photographieen
und Karten vorgelegt wurden, für die ilnehmer der Sitzung,
die in dem aus beſonderen Umſtänden noch in letzter Stunde ſtatt
des ReichshofSaales zur Verwendung lam menen Saales der
„Dresdener Bierhalle“ kaum Platz fanden, äußerſt anregend.

Evangeliſcher Feſtſpielverein. Das lebhafte Jntereſſe,
welches in allen Theilen der Bevölkerung unſeres deutſchen Vater
landes für die uns ſtammverwandten, im Kriege gegen die Engländer
befindlichen Buren in Süd- Afrika vorherrſcht, veranlaßte Herrn
Paſtor von Stockhauſen- Diemitz geſtern Abend, im Ver
einslokal „Schultheiß“ den verſammelten Mitgliedern einen
Vortrag Kber die Buren zu halten. Nachdem derſelbe die
geographiſche Lage und hiſtoriſche Entwicklung des Landes
veranſchaulicht, ſchilderte er das Leben und Treiben der Buren, die
trotz aller Einfachheit doch durch hervorragende CharakterEigen
ſchaften unſere beſondere Hochachtung erworben haben. Herr Gym
naſial-Oberlehrer Geneſt gab dann noch intereſſante Einzelheiten
über die heutige Situation des Krieges zwiſchen Buren und Eng
ländern und ſchloß mit einer für letztere vernichtenden Kritik der
Motive, mit denen ſie den Kiieg herbeigeführt, und des Mißerfolges,
den ſie ſeither davongetragen.

Konſervativer Verein. Morgen, Mitlwoch, Abends
8 Uhr findet im Reſtaurant zum „Goldenen Schiffchen“ wiederum
eine zwangloſe Zuſammenkunft der Mitglieder und Freunde des
Konſervativen Vereins ſtatt. Die Beſprechungen über den Schutz
Iſt Prkötihen Arbeitsverhältniſſes werden fort
geſetzt.

Hilfsverein für die Proteſtanten Oeſterreichs. Die
vor einiger Zeit angekündigte Verſammlung des Halleſchen Hilfs
vereins für die proteſtantiſche Bewegung in Oeſterreich wird
Dienstag, den 5. Dezember ſtattfinden. Herr Dr. Arthur Schmidt,
evangeliſcher Pfarrer in Bielitz im öſterreichiſchen Schleſien, wird
über das Thema „Urſachen, Entwickelung und Ziele der Uebertritts
bewegung zum proteſtantiſchen Glauben in Oeſterreich“ ſprechen.
Wahrſcheinlich wird auch Herr Superintendent Meyer aus Zwickau
in der Verſammlung als Redner auftreten, und ein Bürger unſerer
Stadt wird über die von ihm betreffs der proteſtantiſchen Bewegung
in Oeſterreich gemachten Erfahrungen berichten. Alles Weitere wird
noch rechtzeitig bekannt gegeben werden.

Der Halleſche Thierſchutz-Verein hielt geſtern Abend auf
dem „Rathskeller“ ſeine Generalverſammlung ab, in welcher der
Vorſitzende, Herr Dr. med. Thamhayn, zunächſt die Eingänge,
zumeiſt Angebote von Thierſchutzkalendern und Büchern, bekannt gab.
Die Zeitſchrift „Deutſcher Thierfreund“ iſt als offizielles Organ an-
genommen worden, auch iſt der Verein dem Bunde Thüringiſcher
Thierſchutzvereine beigetreten. Jm verfloſſenen Vereinsjahr ſind 238
Uebertretungen (Thierquälereien) von Seiten der Polizeiverwaltung und
69 desgleichen von der Amtsanwaltſchaft durch Beſtrafung erledigt
worden. Die von Herrn Maurermeiſter Friedrich gelegte
Jahresrechnung zeigte in Einnahme 2050,76 Mk., in Ausgabe 529,55Mart, mithin einen Beſtand von 1521,21 Mk., gegen 1571,36 Mk.

im Vorjahre. Die Zahl der Mitglieder ging von 139 auf 131
zurück. Die Rechnung wurde geprüft und für richtig befunden
Der bisherige Vorſtand wurde wiedergewählt. Angeregt wurde
eine Verſchmelzung mit dem Halleſchen Vogelſchutzverein die
Sache ſoll wieder verfolgt werden, vielleicht wird ein
günſtiges Reſultat erzielt. Dem Kaſſirer wurde Vollmacht ertheilt
eine Anzahl Thierſchutzkalender und andere nützliche Bücher anzu
ſchaffen und ſolche an die Schulen abzugeben. Die Gewinnung
neuer Mitglieder ſoll eine der nächſten Aufgaben des Vorſtandes
ſein. Die Gratifikationen an Sicherheits und Aufſichtsbeamte
wurden in der bisherigen Höhe wieder bewilligt, doch wurde hierbei
der Wunſch laut, den in des 2. PolizeiReviers eine
ſolche nicht zu Theil werden zu laſſen, da dieſelben den in Folge
der grundloſen Wege auf dem Kaſernenbauterrain an der Merſe
burgerſtraße zu Tage getretenen häufigen Thierquälereien (Zugthiere)
nicht geſteuert haben. Vorſtellungen von Seiten eines Vorſtands
mitgliedes an zuſtändiger Stelle haben dieſen Pferdeſchindereien kein
Ende machen können. Lediglich der Druck von Oben, die Bauten
dortſelbſt ſo ſchnell wie möglich fertigzuſtellen, ließ eine Beſſerge
ſtaltung der Wege auf gedachtem Terrain nicht zu. Die Verſamm-
lung nahm von dieſer Thatſache mit Bedauern Kenntniß.

r Weihnachtsſendungen. Das ReichsPoſtamt richtet auch
in dieſem Jahre an das Publikum das Erſuchen, mit den Weihnachts
verſendungen bald zu beginnen, damit die Packetmaſſen ſich
nicht in den letzten Tagen vor dem Feſte zu ſehr zuſammendrängen,
wodurch die Pünktlichkeit in der Beförderung leidet. Bei dem außer
ordentlichen Anſchwellen des Verkehrs iſt es nicht thunlich, die ge
wöhnlichen Beförderungsfriſten einzuhalten und namentlich auf weitere
Entfernungen eine Gewähr für rechtzeitige Zuſtellung vor dem Weih
nachtsfeſte zu übernehmen, wenn die Packete erſt am 22, Dezember
oder noch ſpäter eingeliefert werden. Die Packete ſind dauerhaft
zu verpacken. Dünne Pappkaſten, ſchwache Schachteln, Cigarren
kiſten 2c. ſind nicht zu benutzen. Die Aufſchrift der Packete muß
deutlich, vollſtändig und haltbar hergeſtellt ſein. Kann die Auf
ſchrift nicht in deutlicher Weiſe auf das Packet geſetzt werden, ſo
empfiehlt ſich die Verwendung eines Blattes weißen re welches
der ganzen Fläche nach feſt aufgeklebt werden muß. Bei Fleiſch
ſendungen und ſolchen Gegenſtänden in Leinwandverpackung, welche
Feuchtigkeit, Fett, Blut c. abſetzen, darf die Aufſchrift nicht auf die
Umhüllung geklebt werden. Am zweckmäßigſten ſind gedrückte Auf
ſchriften auf weißem Papier. Dagegen dürfen Formulare zu Poſt
Packetadreſſen für Packetaufſchriften nicht verwendet werden. Der
Name des Beſtimmungsorts muß ſtets recht groß und kräftig
gedruckt oder geſchrieben ſein. Die Packetaufſchrift muß ſämmt-
liche Angaben der Begleitadreſſe enthalten, zutreffendenfalls alſo
den Frankovermerk, den Nachnahmebetrag nebſt Namen und Wohnung
des Abſenders, den Vermerk der Eilbeſtellung 2c., damit im Falle
des Verluſtes der Begleitadreſſe das Packet auch ohne dieſelbe dem
Empfänger eingehändigt werden kann. Auf Packeten nach größeren
Orten iſt die Wohnung des Empfängers, auf Packeten nach Berlin
auch der Buchſtabe des Poſtbezirkes (C., W., S0., 2c.) anzugeben.
Zur Beſchleunigung des Betriebs trägt es weſentlich bei, wenn die
Wege frankirt aufgeliefert werden; die Vereinigung mehrerer

ackete zu einer Begleitadreſſe iſt thunlichſt zu vermeiden.

S r Eiſenbahnlinie Magdeburg-Halle. Jn der
die Abkürzung der Bahnſtrecke MagdeburgHalle betreffenden Angelegenheit, über die ſeitens verſchiedener Sutereſſemten bereits am 17. v. Mts.

auf dem Rathhauſe zu Bernburg verhandelt wurde, iſt am 24. Nov.
ein weiterer Schritt gethan worden. Bürgermeiſter Leinveber iſt der
ihm übertragenen Aufgabe, Material für eine Denkſchrift zu ſammeln,
nachgekommen, und dieſes veranlaßte das Komitee der Eiſenbahn
direktion in Magdeburg zu bitten, die Abkürzung der in Rede ſtehen
den Bahnlinie (Kalbe Schönebeck) ins Auge zu faſſen und
ſchon jetzt auf der Strecke Magdeburg Grizehne Bern
burg-Halle durch Einlegung von durchlaufenden Wagen den Eiſen
bahnverkehr zu verbeſſern. Dem Komitee gehören nunmehr folgende
Herren an: die Landräthe v. Werder Halle und Pape-Calbe,
Kreisdirektor v. Kroſigk-Bernburg, die Oberbürgermeiſter Schneider
Magdeburg, v. Voß und Staude-Halle, die Bürgermeiſter
Leinveber Bernburg (Vorſitzender), MüllerNienburg, Mittelſtädt
Calbe und SchmidtKönnern, Graf Douglas-Berlin, Konſul Stengel-
Staßfurt, Profeſſor Dr. Friedberg-Halle, Geh. Kommerzien
rath Brumme-Bernburg, die Kommerzienräthe HallſtrömNiendburg
und ThorweſtKönnern, Kammerherr v. Alvensleben Neugattersleben,
die Amtsräthe DietzeBarby und DietzeNeubeeſen, die Fabrikbeſitzer
BrücknerCalbe und Dr. RömerBernburg, Direktor LangeNienburg
und Oekonom Ed. Strumpf-Kleinmühlingen.

T Ein preußiſcher Thaler mit einer Bezugnahme auf
den Jahrhuudertaufang. Bekanntlich gehört in der Frage des
Jahrhundertanfangs unſer Kaiſer zu Denjenigen, die, ihrem „Gefühle“
olgend, das nächſte Jahrhundert mit dem Jahre 1900 beginnen

laſſen, alſo in einigen Wochen. Demgegenüber iſt von beſonderem
Jntereſſe, daß eine der erſten Thalerſorten des Königsreichs Preußen

eine Jnſchrift enthält, welche den entgegengeſetzten Standpunkt vertritt
(Jabrhundertanfang mit 01). Dieſe Thalerſorte („Rothenburger
Ausbeutethaler“) trägt die Jahreszahl 1701, das Bild des Königs

I. mit entſprechender Umſchrift und als erhaben geprägte
andſchrift den Hexameter: Principium secli et regni sors prima

coronat (wörtlich: der erſte Antheil krönt den Anfang des Zahr-
hunderts und des Königreichs, d. h. der erſte landesherrliche Antheil
an der Rothenburger Silberausbeute hat dazu gedient, durchPrägung dieſer Thaler den Anfang des Jahrhunderts und des
Königreichs zu verherrlichen vergl. die weiter unten folgende Er-
läuterung.) Diegnſchrift geht auf die Königskrönung vom 18. Januar 1701,
die ſie mit dem Jahrhundertanfang zuſammenbringt; ſie zeigt alſo,
daß die damaligen offiziellen Kreiſe Preußens das Jahr 1701 als
Anfangsjahr des neuen Jahrhunderts anſahen. Zur Erklärung
des Namens „Rothenburger Ausbeutethaler“ ſei noch bemerkt, daß
dieſe Thaler aus der erſten Silberausbeute geprägt ſind, welche die
ſeit 1699 zum Theil in landesherrlichem Beſitz befindlichen Schmelz-
hütten in Rothenburg im Saalkreiſe lieferten. Uebrigens war die
Ausbeute und in Folge deſſen auch die Stückzahl der davon ge
prägten Thaler verhältnißmä gering, ſo daß litztere heute zu den
Seltenheiten gehören und im Münzhandel mit 90-100 Mk. bezahlt
werden.

Die Joſeph'ſche Kapelle (WalhallaTheater), welche bisher
ausſchließlich auf dem Gebiete der heiteren Muſik thätig war, hat
durch die am Bußtag und Todtenſonntag in der Saalſchloßbrauerei
abgehaltener Konzerte, welche von Seiten des Publikums mit größtem
Beifall aufgenommen wurden, den Beweis erbracht, daß ſie auch be
züglich der Aufführung klaſſiſcher Muſikwerke (Händel, Wagner,
Beethoven, Reinicke u. ſ. w.) auf der Höhe ſteht, was hauptſächlich
dem eifrigen Wirken des bereits mit eigenen Kompoſitionen hervor
getretenen Direktors Joſeph zuzuſchreiben iſt. Das iſt auch durch die
rege Antheilnahme des Publikums an den Joſeph'ſchen Konzerten in
der Saalſchloßbrauerei bereits zum Ausdruck gebracht.

Belachini im „Neuen Theater. Wie aus dem
Inſeratentheil erſichtlich, wird der Zauberer, Hofkünſtler Belachini im
„Neuen Theater“ einen Cyclus von Vorſtellungen eröffnen. Vielen
dürfte ja der Alimeiſter der Hexenkunſt genügſam bekannt ſein, aber
ſeit 10 Jahren war Belachini nicht in Halle, ſodaß ihn gewiß viele
gerne wieder beſtaunen werden, beſonders da er in der Zwiſchenzeit
auch die Geheimniſſe der Fakire ſtudirt hat. Er wird auf ſeiner eigenen
Theaterbühne die Wunder der alten Aegypter zur Darſtellung
bringen. Es mag ja im allgemeinen ein gewiſſes Mißtrauen den
heutigen Zauberkünſtlern (oft mit Recht) entgegengebracht werden, eine
Enttäuſchung ſcheint aber bei dieſem Meiſter ausgeſchloſſen. Herr
Belachini legte uns außerdem eine Anzahl von Hofdiplomen über

vor, die Zeugniß ablegen daß er überall
gefallen.

Ueber einen bevorſtehenden Streik im Bangeiverbe
unſerer Stadt wird der „Magd. Ztg.“ wie folgt berichtet „Ein
neuer Streik im Baugewerbe ſcheint ſich bei uns vorzubereiten. Be
kanntlich haben die Maurer in dieſem Sommer bereits einen ſolchen
durchgeführt, indem ſie die Gelegenheit des Kaſernenbaues für das
Artillerie Regiment benutzten. Der Magiſtrat hatte da-
mals einen Druck auf die Arbeitgeber ausgeübt
und ſomit indirekt die Streikenden unterſtützt. Jetzt be-
nutzt die Sozialdemokratie den Umſtand, daß „der hieſige Arbeit-
geberverband für das Baugewerbe“ einen Arbeitsnachweis für Maurer,
Zimmerer und Bauarbeiter eingerichtet hat, um mit dem Generalſtreik
zu drohen. Sie fordert, daß Arbeitsnachweiſe nur unter gleich
berechtigter Mitwirkung von Arbeitgebern und Arbeitnehmern
errichtet werden. Daß man bereit iſt, ſofort mit allen Muteln
in den Kampf einzutreten, ergiebt ſich ſchon aus der Thatſache,
daß die Maurer und Zimmerer bereits in Verſammlungen zu
der Frage des Streiks Stellung genommen.“ Von Arbeiter eder-
ſeite wird dazu kemerkt, daß bereits lange Jahre bei der
hieſigen Bauinnung ein Arbeitsnachweis beſtanden habe. Derſelde
ſei jedoch, weil man ihn entbehren zu können glaubte, eingegangen.
Die Vorkommniſſe der letzten Jahre hätten aber die
Nothwendigkeit der Wiedereinrichtung eines derartigen Arbeits
nachweiſes bewieſen. Um die Arbeitswilligen wenigſtens vor
Beläſtigungen auf der Bauſtelle zu bewahren, ſei den Agitatoren,
die die Bauſtelle immer angeblich um Arbeit zu ſuchen
betraten, der Vorwand hierfür durch die Errichtung eben des Arbeits
nachweiſes der Arbeitgeber genommen worden. Daher ſtamme die
Erbitterung, die aus dem Artikel des hieſigen ſozialdemokratiſchen
Blattes ſpräche, und die naive Bemerkung, daß man von der Gründung
eines Arbeitgeberverbandes für unſere Stadt keine Ahnung gehabt
habe, während doch von den Arbeitgebern ſchon während des letzten
Streiks wiederholt darauf hingewieſen worden ſei.

Krankenkaſſe. Jn der am Sonnabend Abend in der
„Goldenen Kette“ abgehaltenen Generalverſammlung der Oris-
krankenkaſſe für die Arbeiter der Stärkefabriken und der
Halleſchen Molkerei wurde zunächſt Bericht über den Stand
der Kaſſe erſtattet derſelbe lautete günſtig. Die nach dem
Turnus ausſcheidenden Vorſtandsmitglieder, die Herren Enghard:
und Jacob, wurden wiedergewählt. Der Antrag auf Erhöhung des
ortsüblichen Tagelohns wurde ſo lange zurückgeſtellt, bis man erfahrerr,
ob der Wegfall der dreitägigen Karenzzeit die Kaſſe zu ſehr belaſtet.
Die Genehmigung hierzu ſteht noch von Seiten der zuſtändigen
Behörde aus. Der Antrag, Beitritt der Kaſſe zum Verbande der
Halleſchen Krankenkaſſen ſozialdemokratiſche Forderung),
wurde definitiv abgelehnt.

Aus Trotha. Die verbreiterte und neugepflaſterte Gie-
bichenſteinerſtraße wird Ende dieſer Woche endlich fertiggeſtellt und
dem Verkehr übergeben werden. Bekanntlich hatte ſich die Direktion
der Halleſchen Straßenbahn kontraktlich verpflichtet, bei dem Ausbau
genannter Straße in derſelben von der Saalſchloßbrauerei aus Au-
ſchlußgeleis zu legen bis zur Magdeburgeirſtraße, war aber dieſer Ver
pflichtung bis jetzt noch nicht nachgekommen, weil ſich die Koſten etwas
höher geſtalten ſollten, als im Anſchlag vorgeſehen war. Da die
Gemeinde Trotha jedoch an den getroffenen Vereinbarungen feſthielt,
ſo hat ſich genannte Direktion in letzter Zeit doch noch bereit erklärt,
ihren Verpflichtungen demnächſt nachzufommen. Selbſtverſtändlich
wird durch dieſe Verzögerung ein erheblicher Theil unnützer Mehr-
koſten entſtehen da das eben erſt gelegte Pflaſter wieder aufgeriſſen
werden muß. Die Straßenbahngeſellſchaft hat neuerdings auch
den Plan gefaßt, dieſe Strecke Geleis durch die neu
angelegte und theilweiſe ſchon bebaute Langeſtraße bis
zum hieſigen Bahnhofe zu verlängern, ſodaß man dann
von letzterem aus für 10 Pfg. durch Trotha- Giebichenſtein und Halle
fahren kann Auch wollte die Stadtbahn Halle ſchon im Laufe
dieſes Jahres die Strecke WittekindTrotha (Kaffeegarten) bis zum
hieſigen Bahnhofe verlängern da aber die Verhandlungen darüber
erſt kürzlich zum Abſchluß gebracht werden konnten, ſo hat die Aus
führung dieſes Projektes bis jetzt unterbleiben müſſen und ſoll
infolgedeſſen erſt im nächſten Frühjahre verwirklicht werden. Der
Fahrpreis für die ganze Strecke Trotha-Halle wird dann nur noch
10 Pfg. betragen. Die längſt gehegten diesbezüglichen Wünſche der
Degen Einwohnerſchaft werden alſo hoffentlich bald in Erfüllung
gehen.

Diebiſche Schulknaben. Unſerer Polizei iſt es gelungen,
eine ganze Anzahl Schulknaben im Alter von 8— 12 Jahren bei
Gelegenheitsdiebſtählen abzufaſſen und zur Anzeige zu bringen. Die
jugendlichen Verbrecher hatten es namentlich auf die Taſchen der
vor den Schaufenſtern größerer Verkaufsläden in unſeren belebteſten
Straßen dicht gedrängt ſtehenden Perſonen abgeſehen. Die Durch
ſuchung der Burſchen brachte eine ganze Anzahl Portemonnaies zum
Vorſchein, auch fanden ſich in den elterlichen Wohnungen ein
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Menge geſtohlener Spielwaaren und anderer Gegenſtände vor, die
natürlich mit Beſchlag belegt wurden.

Unfall auf der Straße. Beim Ueberſchreiten der wie
gewöhnlich von Geſchir en ſtark benutzten Delitzſcher Straße kam
der Kanzleigehiife Etmund Müller am Sonnabend in der Nähe des
Centralbahnhofes in Folge des ſehr ſchlüpfrigen Pflaſters zu Falle,
unglücklicher Weiſe in einen zuſammengefegten Schlammhaufen.
Nicht genug, daß er gänzlich beſudelt wurde, erlitt er auch noch einen
Bruch des rechten Handknöchels.

Anugenverletzung. Das 6jährige Arbeiterkind Marie
Galander hatte nach Kinderart an einem in der Paſſage des Thalia
Theaters kefindlichen eiſernen Stacket geturnt und rutſchte hierbei ab,
unglücklicher Weiſe derart, daß ihr eine Stacketſpitze ins rechte Auge
drang, welches ſchwer verletzt wurde. Tas Kind befindet ſich in
kliniſcher Behandlung.

Fall von der Leiter. Das Dienſtmädchen Hedwig Kunze
verwendete beim Putzen des Oberlicht es im Hausflur eine ungeeignete
Leiter. Dieſelbe rutſchte auf den glatten Steinfließen ab und die
K. fiel herab und ſchlug hierbei ſo heftig mit dem Geſicht auf, daß
ſie einen Bruch des Naſenbeines nebſt Quetſchwunden an der Stirn
davontrug.

Grober Unfug. Geſtern Akend gegen 6 Uhr
Frl. M. Sch., am Bahnhof Rr. 1 wohnhaft, in der Nähe des
Leipziger Thurmes in die rechte Kopfſeite geſchoſſen und mußte
kliniſche Hülfe in Anfpruch nehmen. Das Geſchoß wurde entfernt;
Gefahr iſt nicht vorhanden. Der Thäter iſt nicht ermittelt. Ver
De iſt der Schuß von Unfug treibenden Kindern abgegeben
worden.

Sclbſtmord. Jn der Schlafſlube ſeiner Wohnung erhängte
ſich geſtern Nachmittag der Pfarrer em. Dr. phil. Carl Leiden
roth aus Giebichenſtein, Wittekindſtraße Nr. 47. Längere unheil
bare Krankheit dürfte den bereits im 66. Lebensjahre ſtchenden Mann
in den Tod getrieben haben.

s. Durchſchnittepreiſe des heutigen Wochenmarktes.
Kartoffeln, pro Etr. 2,50-—3,00 Mk. Kartoffeln, 5 Liter 25--30 Pfg.
Zwiebeln, pro Ctr. 5 Mk. Zwiebeln, 1 Liter 10--15 Pfg. Welſch
kohl, 2 Stück 10--15 Pfg. Weißkohl, 2 Stück 10--20 Pfg. Rothtohl,
2 Stück 10--40 Pfg. Roſenkohl, pro Liter 20—25 Pfg. Grünkohl,
2 Stück 10-15 Pfg. Kohlrabi, vro Mandel 30--40 Pfg. Kohlrüben,
2 Stück 10--20 Pfg. Mohrrüben, pro Mandel 10—15 Pfg.
Radieschen, 3 Bund 10 Pfg. Schnittlauch, 2 Bund Pfg.
Mecrettig, pro Stück 10-20 Pfg. Rettig, ſchwarzer, pro Stück
3-5 Pfg. Sellerie, pro Stück 5--10 Pfge Blumenkohl, pro Stück
10-40 Pfg. Salat, grüner, 1 Stück 10--20 Pfg. Birnen,
pro Mandel 0,30--1 Mk. Rüſſe, hieſtge, pro Schock 30 Pfg.
Aepfel, pro Mandel 20--80 Pfg. Gänſe, pro Stück 3--6 Mk.
Enten, pro St. 2,00--3 Mk. Hühner, pro St. 1,50--2 Mk. Hähnchen,
pro Stück 1,30--2,50 Mk. Tauben, pro Stück 30-40 Vfg.
Haſen, pro Stück 3,50 Mk. Kaninchen, wilde, pro Stück 1,10 Mk.
Karpfen, lebend, pro Pfd. 1,10 Mk. ledend, pro Pfd.
1,20 Mk. Aal, lebend, pro Pfd. 1,80 Mk. Schleie,
pro Pfd. 1,00 Mk. Rhein Lachs, Pfd. 3,
Weſer Lachs, pro Pfd. 1,70 Mk. Zander, pro Pfd. 60 Pfg.
Barten 2c., pro Pfd. 55 Pfg. Weißfiſch, pro Pfd. 25 Pfg.
Seezunge, pro Pfd. Mk. Steinbutte, pro Pfd. Mk.
Schellfiſch c., pro Pfd. 40 Pſg. Hummer, pro Pfd. 3,50 Mk.
Tafel Krebſe, pro Schock 15 Mk. Kleine Krebſe, pro Schock
4--5 Mk. Butter, pro Stück 55-65 Pfg. Kier, pro Mandel
1,25 Mk. Käſe, zwei Stück 10--20 Pfg. Honig, pro Pfd.

Mk. Rindfleiſch, pro Pfd. 60--80 Pfg. Schweinefleiſch, pro
Pfd. 70-90 Pfg. Hammelfleiſch, pro Pfd. 60 70 Pfg. Kalbfleiſch,
ar Pfd. 60--70 Pfg.

Carl Stangen's Reiſe-Vurcan, Berlin W., bisher
Mohrenſtraße 10, (vom Januar 1900 ab Friedrichſtraße 72 in dem
von ihm erbauten neuen Geſchäftshauſe), etzt ein reich ausge
ſtattetes, mit vielen Jlluſtrationen verſehenes Programm für ſeine

im Jahre 1900 zu unternehmenden Geſellſchaftsreiſen und Sonder
fahrten herausgegeben. Aus der in dem intereſſanten Reiſewerkchen

enthaltenen Statiſtik geht hervor, daß das Unternehmen an Umfang
beſtändig zugenommen hat. Beſondere Aufmerkſamkeit wendet
Carl Reiſe Bureau auch der im nächſten Jahre ſtatt
findenden Weltausſtellung in Paris zu. Vom 15. April 1900 ab
werden wöchentlich zwei Sonderfahrten nach Paris abgehen. Nach
dem Umzug in das neue Geſchäftslokal wird mit Carl Stangens
ReiſeBureau auch eine „Amtliche Ausgabeſtelle für Rundreiſehefte“
verbunden. Die Programme für alle Reiſen, Spezial-Programme
ſür die beliebten Sonderfahrten nach dem öſtlichen und weſtlichen
Theile des Mittelmeeres mit dem hocheleganten Dampfer „Bohemia“,
den das Bureau für das Frühjahr wieder gechartert hat, für dieWeltausſtellung in Paris und für den internationalen Fahrkarten
verkauf werden koſtenfrei ausgegeben.

Halleſches Kunſtleben.
Stadttheater. („Rigoletto“ von Verdi. Letztes

Gaſtſpiel von Sigrid Arnoldſon.) Als Abſchiedspartiehatte der gefeierte Gaſt unſerer Oper die Gilda in Verdi's
„Rigoletto“ gewählt das e ein Akt der Selbſt
verleugnung, da die Gilde vom Rigoletto, um den ſich alles
Andere nur gruppirt, in den Hintergrund gedrängt wird. Oder wollte
die Künſtlerin gerade durch dieſe Wahl darthun, wie es ihr
möglich ſei auf jedem Platze die Erſte zu ſein?!In der That hat denn auch die geſtrige Gilda
unſer Jntereſſe in hohem Grade in Anſpruch genommen
denn nicht nur war Sigrid Arnoldſon in der äußeren Er
ſcheinung die vom Dichter gewollte „Roſe an Anmuth“, ſondern
auch ihre Darſtellungskunſt und vor Allem ihre ſouveräne Be
herrſchung des bel eanto feierten neue Triumphe. Und zwar ſind es
nicht nur meiſterhaft ausgeführte Coloraturen, die wir da hören,
nein das ſeeliſche Element kommt in Sigried Arnoldſon's
Geſang immer zu voller Geltung. Kein Wunder, daß
man ob ſolcher Darſtellung ſogar von der Kolportage-
romanhandlung des Rigoletto Textbuchs ſich nochrühren läßt, daß man der Trivialitäten, welche die RigolettoMuſik
reichlich aufzuweiſen hat, kaum noch bewußt wird. Die vielfachen
Hervorrufe nach den Aktſchlüſſen werden der e Künſtlerin es
geſagt haben, in welch hoher Gunſt ſie er ſteht und wie ſie hier

ſein wird alſo auf Wiederſehenimmer willkommen
im nächſten Jahre! Jm Uebrigen machte die Auf
rung den Eindruck übereilten Herausbringens, ſo ſehr
Herr Kapellmeiſter Pitteroff ſich auch bemühte m
Eindruck durch zugvolles Anfaſſen und ſtcraffes u
ſammenhalten zu verwiſchen. Als „Rigoletto“ hat Herr Fanta uns
eine Ueberraſchung bereitet, die uns Freude auf der einen, Reſpekt
auf der anderen Seite empfinden läßt. Ohne in den naheliegenden
Fehler der Uebertreiburg zu verfallen, verſtand Herr Fanta es, aus
dem von Leidenſchaft zerwühlten Narren eine lebenswahre Bühnen-
geſtalt zu ſchaffen, und mit der wirkungsvollen dramatiſchen Ausgeſtaltung
der Partie ging der ſchöne Geſang, deſſen derKünſtler ſich immer befleißigte,
zu beſtem Gelingen Hand in Hand. Die Höhepunkte der ſich neben
dem berühmten Gaſt in Ehren behauptenden Leiſtung waren der
Monolog im II. und die Verzweiflungsſzene im III. Akt. Nur die
Textausſprache muß Herr Fanta energiſch verbeſſern. Herr Arno
Faber, der unſerer Oper ſchon vor Jahren als lyriſcher Tenor
angehörte, gaſtirte als v Auf Engagement Das wollen wir
nicht hoffen! Denn dieſer Herzog hatte nichts aufzuweiſen, was
uns nach ſeinem Beſitz geizen laſſen könnte. Frl.
Me tzger's Maddalena würde werthvoller geweſen ſein, wenn ihr

rößere muſikaliſche Sicherheit innegewohnt hätte. Das berühmte
artett hatte darunter zu leiden, daß Tenor und Alt nicht ſicher

waren. Als tüchtiger Sparafucile iſt Herr Brandes zu loben.
Herr Aumann übertrieb alsCeprano in einer Weiſe, daß vns das
Lachen näher, als das Mitleid mit der Noth des Aermſten war.

Frau Paulmann's dilettantenhafte Singerei könnte man uns in

der ernſten Oper erſparen. R. K.

Aus dem Burean des Stadttheaters wird uns geſchrieben
Als Schülcrvorſtellung zu kleinen Preiſen (Parquet 1 Mk. uſw.)
wird am Mittwoch Nachm. 3 Uhr Goethes Götz von Berlichingen
um letzten Male wiederholt. Abends 71 Uhr geht die komiſche Oper
Nartha, hierauf das Ballet Meißner Porzellan in Szene

(im Farbenab., 56. gelb). Ein Gaſtſpiel, welches bei den hieſigen
Kunſtfreunden das größte Intereſſe erwecken dürfte, ſteht für Anfang
nächſten Monats bevor. Es handelt ſich um die als Sängerin wie
als Schauſpielerin gleich gefeierte Gemma Bellincioni, welche
ſ. Zt. als erſte Vertreterin der Santuzza in „Cavalleria rusticana
nicht zum wenigſten durch ihre Kunſt der genannten Oper mit zu
dem ſenſalionellen Erfolg verholfen hat. Dem hieſigen Publikum
wird ſomit Gelegenheit geboten, die urſprünglichſte und echteſte San-
luzza kennen zu lernen welche außerdem auch noch die Nidda in

Bajazzo“ zu Gehör bringen wird, gleichfalls eine Partie, die anTemperament einer Tochter des ſonnigen Südens am meiſten zu
ſagt. Wie wir erfahren, hat Gemma Bellincioni die Abſicht, ihr
eminentes ſchauſpieleriſches Talent auch in den Dienſt des ge
ſprochenen Dramas zu ſtellen und ſich mit ihrem berühmten
Landsmann Zacconi zu künſtleriſchem Wirken zu verbinden. Daß
ein derart vielſeitiges Können auch der Darſtellung der Carmen
das Gepräge einer nach jeder Richtung genialen Leiſtung verleihen
muß, iſt wohl ſelbſtverſtändlich und hat die Direltion die Künſtlerin
auch für dieſe Partie mit verpflichtet.

Aus dem Bureau des Thaliatheaters wird uns geſchrieben
Elſe Lehmann vom Deutſchen Theater in Berlin, welche jüngſt
als Gaſt im Hofburgtheater in Wien als Hanne in Fuhrmann
Henſchel und als Lene Schmalenbach in Wildenbruchs Haubenlerche
ſo ſenſationelle Erfolge errungen hat, wird, einer Einladung des
Se Direktor Mauthner folgend, am Donnerstog den 30. im Thalia

eater ein Gaſtſpiel abſolviren. Die Künſtlerin welche
am Deutſchen Theater eine ſo bevorzugte Stellung
einnimmt, zählt bekanntlich die Haubenlerche zu ihren beſten Rollen
und ſteht ſomit dem hieſigen Publikum ein ganz außerordentlicher
Kunſtgenuß in Ausſicht, da Elſe Lehmann die Titelrolle in Wilden-
bruchs Haubenlerche an dieſem Tage im ThaliaTheater als Gaſt
darſtellen wird, Billets zu dieſer Vorſtellung ſind bereits heute an
der Kaſſe des Thalia Theaters erhältlich.

Vermiſchtes.
Ansgewieſen. Man meldet aus Belgrad, 27. Noveniber:

Die Gattin des in Wien domicilitenden ehemaligen Finanzminiſters
Dr. Vuic wurde auf dem hieſigen Bahnhofe von Gendarmen
angehalten im Auftrage der ſerbiſchen Regierung und Nachts mit
Polizeigewalt über die Grenze nach Semlin zurückbefördert. Die
S hatte in Belgrad Familienangelegenheiten zu ordnen. Der

fall hat in der Stadt große Senſation hervorgerufen. Vuic wurde
bekanntlich ſeinerzeit vom Staatsrathspoſten enthoben und aus
Serbien ausgewieſen, weil ein Privatbrief von ihm von
der Polizei aufgefangen worden war, in welchem er ſich abfällig über
König Milan äußerte.

Nach mehrtägiger Verhaudlnng der dritten Strafkammer des
Landgerichts Dresden gegen den im vorigen Jahre von Berlin nach
Dresden übergeſiedelten Kaufmann Erich Paul Johannes v. Germar,
Inhaber einer deutſchen Jnduſtriegeſellſchaft, ferner gegen die
preußiſche Amtsgerichtsrathswittwe Thilo und deren Tochter Mathilde

wegen Kreditbetiugs bezw. h wurde v. Germar zu4x Jahren Gefängniß und fünf Jahren Ehrverluſt und Mathilde
Thilo zu ein Jahr acht Monaten Gefängniß verurtheilt, Frau Thilo
aber wurde freigeſprochen.

Letzte Draht- und Feruſprechnachrichten,
Berlin, 28. Nov. Bei den geſtrigen Stichwahlen

zur StadtverordnetenVerſammlung ſiegten in Berlin
zwei Liberale und ein Kandidat der parteiloſen Bürger
vereinigung, in Charlottenburg durchweg die Liberalen.

rankfurt a. M., 28. Nov. Die „Frankf. Ztg.“ meldet
aus New York: Ein Gerücht, der Samvavertrag ſei
gefährdet, iſt unbegründet. Die Union erhebt lediglich gegen
die Form des Abkommens Einwand. Die kubaniſche Preſſe
iſt einheitlich gegen Mac Kinley's Plan, die Civilverwaltung
einzuführen oder dieſe den Kubanern anzuvertrauen. Die
kubaniſche Bevölkerung befindet ſich unzweifelhaft in bitterer
Stimmung, und Unruhen ſind nicht ausgeſchloſſen.

Wien, 28. Nov. Wie verlautet, hat der Miniſter des
Jnnern, Dr. Koerber, bereits ein neues Sprachengeſe
entworfen, deſſen Jnhalt einigen Parteiführern der Rechten un
Linken zur Kenntniß gebracht wurde.

Rom, 28. Nov. Königin Viktoria wird, wie an
unterrichteier Stelle verlautet, in den erſten Monaten des

nächſten Jahres zu längerem Aufenthalte hier eintreffen und
n per Zeit dem italieniſchen Königspaare einen Beſuch ab
tatten.

Oporto, 28. Nov. Jnfolge der republikaniſchen
Kundgebungen, welche nach den geſtrigen Kammerwahlen
ſtattfanden und bei denen einige Revolverſchüſſe fielen, wurden
31 Verhaftungen vorgenommen.

Wetterbericht.
W. Magdeburg, 28. November.

Wetterbericht vom 27. November, Abends 11*, Uhr.
Ein ſehr tiefes Minimum (723 mw) lag am Vormittag bei
Haparanda und hat ſich im Laufe des Tages weiter entfernt,
ſo daß in Deutſchland zur Zeit das Barometer wieder im Steigen
begriffen iſt. Daſelbſt herrſchte auch heute vielfach ſtarker
Wind infolge der großen Druckunterſchiede (im Südweſten lagnämlich ein intenſiver Maximum von etwa 777 mw), dabei

meiſt trübe, ſtellenweiſe mit Regen und außer im Süden und
Südweſten mild. Da auch jetzt ſchnell wieder eine neue Störung
folgen wird, ſo iſt eine Aenderung auch weiter zunächſt nicht
wahrſcheinlich.

Vorausſichtliches Wetter am 29. Nov. Mildes,
vorwiegend wolkiges bis trübes Wetter mit etwas Regen bei
ziemlich ſtarkem Winde.

Börſen- und Handelstheil.
Allgemeines.

ReichsbankNebenſtelle. Am 20. Dezember d. wird in
Rüdesheim a. Rh. eine von der Reichsbankſtelle in Wiesbaden
abhängige Neichsdanknebenſtelle mit Kaſſeneinrichtung und beſchränktem

Giroverkehr eröffnet werden.
Vrauuſchweigiſche Kreditanſtalt. Die Generalverſammlung

beſchloß den Ankauf eines Grundſtücks ſür 160 000 behufs Bau
eines eigenen Bankgebäudes, deſſen Geſammtkoſten auf 400-450 000
Mark veranſchlagt ſind.

Elberfelder Bankverein. In der Generalverſammlung
wurde beſchloſſen, die noch auszugebenden 500 000 neuen Aktien
nicht mit Dividendenberechtigung ab 1899, ſondern erſt ab 1900 aus
zuſtatten. Es iſt für das laufende Jahr mindeſtens ein Erträgniß
wie im Vorjahre (7 zu erwarten.

Courshericht der Saukfrwen zu Halle g. S.

Börſe vom 28. Nov. 1899. ſir T Zf. Coursuotiz
/0

eſche conw. 3 i StadtAnleihe von I882 S Alle 24 505
Ueſche 31 Theater Anleihe von 1884 S Zu 24009
Aeſche 31 StadtAnleihe von 1886 J 940lleſche 31 StadtAnleihe von 1892. 7 e 94,505 8

kkener Stadt Anleibe 3' 2Erfurter 35 StadtAnleihe 93.50(berſtädter 31 Stadt Anleibe von 1890. I 94.006
aumburger 3 StadtAnleihe S 2 3Landſchaftliche 2 e CentralPfandbriefe e 2 3 h nr 21 104,00612 o ndſchaftl. and efe e v 7Sag ge landſchaſtl Pfandorieſe s66606

Sächſiſche 32 o Provinzial Anleihe e n 2 77HalleHettſtedter 3 Eb. Obl. Jealleſche Straßenbahn J 90 Obl. 4 100,256

e enap e t untunddar dis 1604.. 54 22502AnſrutRegul. 32 Obligat. [Bretl.-Rebra] 7
Cröllwitzer Vapierfabrit, 49 Hupoth. Anleibe 14
Fabrit l. Maſchinen F. Zimmermann S Co.,

A.G., 4 Theilſchuldv. rüchz, mit 108 S 4 95,759Körbisdorf Zuckerfabrik, 490 HvpotbekenAnleihe. 7 1 4 0,00Waldauer Brauntohlen 4 rüctz. 102 14 104,50SächſtſchTh. Braunkohl.Verw. o Schuldv. S 4 99,00 b.
WerſchenWeißenſelſer Brauntoblen 4 v. 1890.. 14 3 9084 e 490 Schuldv. v. i898 4 99,006
Zeitzer Paraff. u. Solarölfabritk 49,0 Schuldverſch

unkündbar bis 1904 r 190,258Halleſche BantpereinLActien 1898 7 4 150,008
Spar und VorſchußbankActien h u 1898 4 TCönnerner MalzfabrikActien. 1697/8 12 4 7Crölwiter PapierfabrikActien 1897/28 24 7DörſtewitzRattmannsdorfer Braunk.Ind.Actien. 1897 4 4 56,506z. G
Eilenburger KattunManufacturKctien. 1897,98 2 4 577

(dſchlößchenBrauereiActien 1897/28 0 4 777al e ne rie. II 3 oj e 25 4 9800 veHettſted ſenbahn Aktien gar. 32 2ſche Act.Bierbrauerei Act. J 1898,09 6 4 110,006
MaſchinenfavrikActien 1898 32 4alleſche StraßenbahnActien 1 1828 1 4 25,008alleſche PortlandCementfab.Akt. I 1886 117 4 155,008

ildedrand'ſche MühlenwerteActien 1897/98 15 e 4 82,00bzKörbisdorfer ZuckerfabrikActien 1898 8 4 118,50 5
Kyffhäuſerhütte A.Maſchfabr. v. Paul Neuß Aktien 1898 [13 4 m
Landsberger MalzfabrikActien 1897 /98 12Raumburger BrauntohlenActien es s9 78 225,006Kiemberger NatzſabrikActien ises so 10 4 164006
Rienburger Schloßmälzerei Aktien II /38 8 4 3,006
PackhofsArtien e e 222e82 1898 4 4 27 2Riebeckſche NontauwerteActien 1s98 4 2130089Sächſ. Thür. BrauntodienSt.ctien 1808 7 4 133756
Sächſ. Thür. BraunkodhlenSt.Pr.Actien. 1 13328 7 4 /506
Waldauer Braunkohlen Actien 1898 8 4WerſchenWeißenfelſer BraunkodlenActien 1898/99 18 4 250,906
Zeitzer Maſchinenfabrik Actien [Schaede]. 189758 20 4 7
Zeitzer Paraffin und SolarölfabrikActien. 189899 4 12450 h 9
Jugerraffinerie Halle Actien, 1897 4 109.,50 r.
Bruckdorf Nietlebener BergbauVereinsKuxe S o. Z. o. Z.
Hall. Conſolid. PfännerſchaftsKuxe a 3250006

Die Kourſe der mit bezeichneten Papiere verſtehen ſich in Mark für ein Skück,

Coucursſachen, Zahlungseinſtellungen e.
Schuhmacher Heinrich Adolf Fritz ſche in Chemnitz. Buch

händler Wolfgang Friedrich Fleiſcher in Leipzig. Gutsbeſitzer
Hermann Jähnert in Dragensdorf bei Schleiz. Kaufmann Wilhelm
Heine in Weida.

Viehmärktke.
Bericht über den Schlachtviehmarkt

auf dem ſlädtiſchen Viehhofe zu Leipzig am 27. Nov. 1899.
Uuftrieb: 522 Rinder, und zwar: 159 Ochſen, 31 Kalben, 229 Kühe, 12

Bullen 361 Kälber 786 Stück Schafvieh; 1715 Schweine, und zwar 1715 deutſche
aus Ungarn. Zuſammen 3384 Thiere

Marktpreiſe für 50 Kilog. in Mk.

Tier z sLe zeichnunggattung s S F sOchſen: Weite ausgemäſtete höchſten Schlachtwerthes bis i n
hrenjunge ſfleiſchige, nicht ausgemäſtete, ältere ausgemäſtete 68

3) mäßig genährte junge, gut genährte ältere 65
9) gering genährte jeden Alters 8632Kalben 1) vollfleiſchige, ausgemäſtete Kalben höchſten Schlachtwerthes 68

und Kühe: 2) vollfleiſchige, ausgemäſtete Kühe höchſten Schlachtwerthes bis

zu 7 Jahren 663) ältere ausgemäſtete Kühe und wenig gut entwickelte jüngere

Kühe und Kalben 2 62mäßig genährte Kühe und Kalben 585) gering genährte Kühe und Kalben 7 54Bullen 1) vollfleiſchige höchſten Schlachtwerthes 7 64
2) mäßig genährte jüngere und gut genährte Altere 6860

3) gering genährte a 57Kälber: 1) feinſte Maſt (Vollm.Maſt) und beſte Saugkälber 46 7
2) mittlere Maſt- und gute Saugkälder 44 7
3) geringe Saugkälbe: 354) ältere gering genährte (Freſſer) 24 2Schafe 1) Maſtlämmer und jüngere Mafſthammel 33
2) ältere Maſthammel 303) mäßig genährte Hammel und Schafe (Merzſchafe) 28

Schweine 1) vollſterſchige der ſeineren Raſſen und deren Kreuzungen im

Alter bis zu Jahren 522) fleiſchige 493) gering entwickelte, ſowie Sauen und Eber 7 44

4) ausländiſche (aus S eVerkauf:
700 Rinder, und zwar Geſchäftsgang:139 Ochſen, 31 Kalben, 219 Kühe, 111 Bullen mittelmäßig
357 Külder

687 Schafe u1623 Schweine vDresden, 27. Nov. Schlachtviehpreiſe nach amt-
licher Feſiſtellung. Ochſen 172 Stück. 1. Oeſterreicher Lebendgewicht
35- 40, Schlachtgew. 64--69; 2. Vollfleiſchige, ausgemäſtete höchſten
Schlachtwerthes bis zu 6 Jahren Lebendgewicht 35-—39, Schlacht

63-—68; 3. j. fl., nicht ausgem., ältere unausgem. Lebendgew.
3-—34, Schlachtgew. 61-—63; 4. mäßig genährte junge, gut gen. ält.

Lebendgew. 30—31, Schlachtgew. 58- 60; 5. gering gen. j. Alters
Lebendgew. fehlen, Schlachtgewicht 566. Bullen 175 Stck. 1. vollfl.
höchſten Schlachtw. Lebendgewicht 35-38, Schlachtgewicht 60-65;
2. mäßig gen. jüng. und gut gen. ält. Lebendgew. 31-—34, Schlachtgew.
57— 59; 3. gering gen. Lebendgewicht fehlen, Schlachtgew. 55.
Kalben und Kühe 174 Stück. 1. vollfl. ausgem. Kalben höchſten
Schlachtw. Lebendgew. 33—36, Schlachtgew. 61--65; 2. vollfl. aus
gem. Kühe höchſten Schlachtw. bis zu 7 Jahren Lebendgewicht 30--
32, Schlachtgew. 58—60; 3. ält. ausgem. Kühe und wenig gut entw.
jüngere Kühe und Kalben Lebendgewicht 26--29, Schlachtgewicht
54--57; 4. mäßig gen. Kühe und Kalben Lebendgewicht fehlen,
Schlachtgew. 52; 5. gering gen. Kühe u. Kalben Lebendgew. fehlen,
Schlachtgewicht 50. Geſchäftsgang: mittel. Kälber 350 St
I. Feinſte Maſt (Vollmilchmaſt) u. d. Saugkälber Lebendgew. 31-
34, Schlachtgew. 66—69; 2. mitt. Maſt- und gute Saugkälber
Lebendgewicht fehlen, Schlachtgewicht 62—65; 3. geringe Saug
kälber Lebendgewicht fehlen, Schlachtgewicht 60-62; 4. ält. ger
gen. (Freſſer) 56—59. Geſchäftsgang: ſchlecht. Schafe 846 St
I. Maſtlämmer und jüngere Maſthammei Schlachtgewicht 60-69
2. ältere do. Schlachtgew. 54-59 3. mäßg enährte Hammel undSchafe (Merzſchafe) Schlachtgew. fehlen. eſchäſtsgang: langſam.

Schweine 1250 Stück. 1. Vollfleiſchige der feineren Raſſen und
deren Kreuzungen im Alter bis zu 1x Jahren Lebendgewicht 40--41,
Schlachtgew. 51-—52 2. fleiſchige Lebendgew. 37—39, Schlachtgew.

50; 3. gering entw., ſowie Sauen und Eber Lebendgew. 34—86,
4. Fettſchweine Lebendgewicht 40--41Schlachtgew. 45-47; Alles in Mar!Schlachtgewicht 51-—-52. Geſchäftsgang langſam.

für 50 Kg.
Hamburg, 27. Nov. (Bericht der Notirung

Kommiſſion. Dem heutigen Markt waren angetrieben: 12
Rinder und 1580 Schafe; davon ſtanden auf dem CentralViehmart
944 inländiſche Rinder und auf dem Central Schlachthof 344 däniſche
Rinder und däniſche Schafe zum Verkauf. Die dem Inlande ent
ſtammenden Rinder vertheilten ſich der Herkunft nach auf Schleswig
Holſtein, Hannover, Mecklenburg und Poſen. Die däniſchen Rinder
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waren aus den Quarantäne- Anſtalten Bahrenfeld, Tönning, Flens
burg und Apenrade zugeführt.

Es wurde gezahlt für 50 kg Fleiſchgewicht (d. h. ohne Nieren
talg):

I. Qualität Ochſen und Quienen 64- 66 II. Qualität Ochſen
und Quienen 60—63 Junge fette Kühe 58--61 Aeltere
fette Kühe 52-55 Geringere fette Kühe 45—-48
Bullen nach Qualität 50 -58

Die Schafe vertheilten ſich der Herkunft nach auf Schleswig-
Holſtein und Hannover.

Gezahlt wurde für I. Qualität 58—63 C. für II. Qualität
52—56 für III. Qualität 46-50

Der Verlauf des Handels am heutigen Rindermarkt war ähnlich
wie in der vorigen Woche, doch wurde zeitweilig eine etwas belebtere

a erht re de et e en panerns zahlreich vorhanden, wieder geftagt. Hammelhandel unverändert.Zufuhr geichlachtetet däniſcher Rinder zum Central Schlachthof

vom Freitag v. W. bis heute einſchließlich 2800 Viertel.
Bahnverſandt vom CentralViehmarkt 340 Rinder, 80 Schafe.

Reſtbeſtand vom Central-Viehmarkt 20 Rinder, 30 Schafe.
Köln, 27. Nov. (Schlachtviehmarkt.) Auftrieb 464

Ochſen, darunter Weideochſen, 473 Kalben (Färſen) und Kühe,
50 Bullen, 1605 Schweine. Bezahlt für 50 kg Schlachtgewicht: Ochſen:
a. 72, b. 67-68, e. 62--64, d. 56 58 Kalben (Färſen) u.
Kühe: a. 62, b. 57-—58, e. 52-54, d. 48-50, e. 45--47
Bullen: a. 60, b. 57--58, c. 53--54 Flaues Geſchäft,
vorausſichtlich bleibt Ueberſtand. Schweine: a. 50, b. 47-48,
c. 44--46, d. 4244 Schleppendes Geſchäft, jedoch wird voraus
ſichtlich geräumt werden Stierhäute 65—67 Kuh und
Rinderhäute 72--74 rothhaarige Ochſenhäute von 45 kg aufwärts
84-—86 kg 73--80 flache Berliner Ochſenhäute ſchwere
75--77, leichte 67--69 Kalbfelle mit Kopf 98 100 ohne
Kopf 105--107 Fett 46-—48 4 das Kilo.

Tages-Markktberichte.
dar Magdeburg 27. Nov. (Rotirungen des MagdeburgerVereins für Landwirthſchaft.) Weizen, Shirriff neuer 139 143

Mark, Rauhweizen 137—143 A. Roggen 143-146 je nach
Lage der Station verkauft. Gerſt e, Landwaare 149 152
mittlere Chevalier 150 162 feinſte Sachen bis 174 ab Station
gehandelt. Hafer, 135--141 angeboten. Erbſen 188--200
je nach Qualität und Lage der Station. Mais gemiſchter amerik.
103 Frühjahr lieferbar 100 ab Magdeburg angeboten.

Magdeburg, 27. Nov. Dünge- und Futtermittel.
(J. F. Lahne.) Chiliſalveter 15-16 Lieferung prompt 7,50
ſchwefelſaures Ammoniak 201 A. aufgeſchloſſenen Peru-Guano
7 9 ammoniak. Superphosphat 9 95 7,75Superphosphat 15--18 à 20x Baumwollſaatkuchenmehl 58-62

deutſche e 6,35 enifaſertes Texasmehl 6,40 AC, Texas-
mehl 6,30 Erdnußkuchenmehl 53—56 2 7,35 Seſamkuchen
Mehl 48/52 à 6,50 Kokoskuchen deutſche 7,90 importirte
Palmkernkuchen deutſche 23-264 5,85 ReisFuttermehl 24--27
5,00 Rapskuchen 38--42 5,65 Mohnkuchen 45--50
à 5,15 frei Bahn Magdeburg bei 200 Centner Partien, netto Kaſſe.

Düſſeldorf, 27. Nov. Kohlen und Koaks. Gas und
lammkohlen Gaskohle für Leuchtgasbereitung 11,00--12,50
r 10,00--11,50 Gasflammförderkohle 9,50--10,50

Fettkohlen Förderkohle 9,00--9,75 c. melirte beſte Kohle 10,00 bis
10,75 Koakskohle 8,50--9 magere Kohlen: Förderkohle 8,50
bis 9,50 melirte Kohle 9,50 11,50. Nußkohle Korn II. (Anthracit)19,56 21 Koaks: Gießereikoats 16,00 16,50 Hochofentoaks
14--15 Nußkoaks gebrochen 16,50--17 Brikets 11--14
Erze: Rohſpat 11,60-12,80 Spateiſenſtein ger. 16,00-17,80
Somorroſtro f. o. b. Rotterdam naſſauiſcher Roheiſenſtein
mit ca. 50 Prozent Eiſen 12,20 c. Raſenerze franco
Roheiſen: Spiegeleiſen Ia. 10-- 12 Prozent Mangan
weißſtrahl. QualitätsPuddelroheiſen, rheiniſch-weſtfäliſche Marken
76 78 Siegerländer 76--78 mit Fracht ab Siegen, Stahleiſen
78-—80 mit Fracht ab Siegen, engliſches Beſſemereiſen ab Ver
ſchiffungshafen ſpaniſches Beſſemereiſen, Marke „Mudela“,
cif. Notterdam deutſches Beſſemereiſen 95, Thomas
eiſen frei Verbrauchsſtelle 86,--, Puddeleiſen luxemburgiſcher
Qualität engliſches Roheiſen Nr. III. ab Ruhrort 91,50
Mark, luxemburgiſches Gießereieiſen Nr. III. ab Luxemburg 84,00
Mark, deutſches Gießereieiſen Nr. I. 95,00 Nr. II. M
Nr. III. 90,00 deutſches Hämatit 95,00 A. ſpaniſches Hämatit
Marke „Mudela“ ab Ruhrort A. Stabeiſen,gewöhnliches 210—220 Bleche, gewöhnliche aus Flußeiſen
195 200 aus Schweißeiſen 240 Keſſelbleche aus Flußeiſen
210-215 aus Schweißeiſen 270--330 Feinbleche 210--220
Mark. Draht: Eiſenwalztraht Stahlwalzdraht
Auf dem Kohlen und Eiſenmarkt kann fortgeſetzt die ſtarke Nachfrage
nicht befriedigt werden.

Chicago, 27. Nov., 6 Uhr Abends. Waarenbericht.
(Die geſtrigen Notirungen find eingeklammert beigefügt.) Weizen*):
ver Dez. 658 (67/ per Mai 697 70 Mais per
Dez. 321 (322), Schmalz ver Dez. 4,921 (4,90), ver
Jan. 5,15 (5,128), Specd ſhort clear 5,25 (65,25), Pork
per Dez. 8,05 (8,05).

Tendenz Weizen ſtetig.
Tendenz Mais: ſietig.

RNew-York, 27. Nov., 6 Uhr Abends. Waarendericht.
(Die geſtrigen Notirungen ſind eingekſammert beigefügt.) Baum-
wolle- Preis in NewYork 7 (7 Lieferung Dez. 7,50
(7,46), Lieferung. Feb. 7,45 (7,52), in Rew Orleans 77
(79/5), Petroleum, Stand white in New- Hort 9.65 (9,65),
in Lhiladelphia 9,60 (9,60), Refined (in Caſes) 10,75 (10,75), Credit
Balances at Oil City 161 (161), Schmalz, Weſtern ſteam
5,40 (5,373), Robe Brothers 5,70 (5,55), Mais per
Nov. Dez. 38 (38'“ Mai 385 (387Weizen rother Winterweizen loco 722 (727 Weizen per

Nov. perper Mai 748 (751/5),
Tendenz Mais: ſtetig.
Tendenz Weizen ſtelig.

Dez. 707 (71 ver März 74 (75/5),
3x (32),Getreidefracht nach Liverpool

7 6 Nig Nr. 7 eFeb. 600 (5.80 en l. Sypring
313 (32/16), Zinn 27,50 27,65),

Kaffee fair Rio N-
Dez. 5,90 (5.78), per
Wheat clears 2.75 (2,75), Zucker
Kupfer 17,00 17,50 (17,50).

Zuckerberichte.

Magdeburg, den 28. Nov. 1899. (Eig. Drahtbericht.)
Koruzucker excl., von 889 Rend.

9,90--10,00. Tendenz: ruhig.
Nachprodukte excl. 752/0 Rend. 7,95—8,15.

Brodraffinade I. 23,50--23,75.
do. II. 23,25.

Gem. Raffinade mit Faß 23,37324,00.Gem. Melis I. mit Faß 22,62.

Rohzucker I. Produkt Tranſito frei Bahn Hamburg

per Nov. 9,056G, 9,122B. per März 9,40G, 9,45B.ver Dez. 912x6., 9,18B. ver Mai 952G, 9559.
per Jan.-März 9,32G, 9,374B. Tendenz ruhig.

Hamburg, 28. Nov. 1899. (Eig. Drahtbericht.)
Zuckermarkt. (Vormittagsbericht.) Rüben Rohzucker I. Produki.

Baſis 882 Rendement neue Uſance frei an Bord Hamburg.

Tendenz: ruhig.

Nov. 9,07. März 9,40.
Dez. 9,19. Mai 9,523. Tendenz: ſtetig.
Jan. 9,221. Aug. 9,723.

Börſe von Berlin vom 28. November.
Die Vörſe war heute in Lokalwerthen, namentlich in

Banken, ziemlich lebhaft, welch letztere ausnahmslos eine
Steigerung aufwieſen. Jm Fondsmarkt waren Spanier

Prozent höher auf Pariſer Anregung. Jm Montan-
markt ſetzten Laurahütte, Bochumer und Dannenbaum
zu ſteigenden Kurſen ein, Kohlenaktien preishaltend, Con-
ſolidation, Gelſenkirchen höher gefragt. Jm Eiſenbahnaktien-
markt waren Jtaliener und Franzoſen feſt, Schweizeriſche gut
behauptet. Heimiſche, namentlich Marienburger und Dortmund-
Gronauer a Transvaal ſtetig, Canada träge, Northern-Pacifie
ſtetig. Schifffahrtsaktien per Dezember gut gefragt. Jn der
zweiten Börſenſtunde trat ein allgemeiner Stillſtand ein guf
vorliegende Londoner Meldung vom Fallen der Minenwerthe
im mit der Steigerung des Geldes. NürBanken weiter gut behauptet. Alles Nebrige unverändert.

PrivatDiskont 5/, Proz.
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Reur Abonnements auf die

Halleſche Heitung
Canudeszeitung für die Provinz Sachſen

für den Monat r Dezember. W

Alle Pofſtanſtalten und Landbriefträger nehmen
Beſtellungen zum Preiſe von Mk. entgegen.

Für Halle a. S., Giebichenſtein und Trotha
beträgt der Abonnementspreis für Dezember Mk. 0,85
bei täglich zweimaliger Zuſtellung.

Zinsfuß Dividende 1897 1898 Dividende 1807 18098 Dividende 1897 16098Mexik. Anleihe 1899 6 97,50bz. Breslauer WechſelBant 52 6 1107 10 b G Eilenburger Kattun z z 8 00 G Sächſ.-Thür. Braunk. 7 e 7 134,50bz. G
Coursnotirun en DHeſterr. GoldRente. 4 98,7 O. G Darmſtädter Bank 8 s 148 306. Flöther Maſch.Act. u d. B do. St.-Pr. 7 7 1135,00bz. Gdo. Ja er Rente 4 s Deſſaner Landesbank. 7/21.7. 124,60 GSelſenkirchen Bergwert 110 1330 bz. Schleſ. Zinkhütte St.-Akt. 15 18 50,00t3 G

do. SilberRente 4 98 70b3. G Deutſche Bant. 10 10 203 406. Gerresheimer Glashütte. 6 „O0 z G 3 a St.-Pr. 15. 18 350.000 Gder Berliner Börſe v. 28. November Port. Staats Anl. 88—80 r. 35,7563 do. Genofſenſchaftsbank 6 1415.7563. G Geſ. f. elektr. Unternehm. S 1 bz. G Schwartkopff 10 12 225 1063. G
2 Uhr Nachmitta KRnmän. fund. 5 DiscontoCommandit 1 10 193 2025. G Glauziger Zuckerfabrik. 62 Schuckert 14 228,50 v Gr ittags. do. ainort. 5 95,5063 G Dresdner Bank 2 9 1164 8063. G Große Berl. Pferdeb.. 1 1 t. SiemensGlasinduſtr. 14 15 254,50 v. G

do. do. 1891 4 84,40b3 G do. BankVerein 7 7 118 6065 G Halleſche Maſchinen 35 3 b. Staßfurt Chem. Fabr. 11 10 161203 62 Ruſſ. konſ. Anl. 1880er. 4 99 20 b B Gothaer GrundCreditbant 4 4 1132 006. G Hamburger Packetfahrt 6 Sbz G Stolberger Zink Akt. 3 117,75 GPreußiſche und deutſche Fonds. Schwed. St. Anleihe 1886 3 e 94,25 b. G o. do. junge 4 4 1128 8065 G Harpener Bergbau 8 9 do. do. St. Pr. 8 110 1176 5065. G
do. do. 1890 3 94, 60 b G Hamb. Comm. u. Dist.Bt. 8 3 119.7565 G Hartmann, Sächſ. M.-F.. 10 7 116 GSudendurger Maſchinen O 141 356z. G
do. Hyp. Pfdbr. 1879. 4 (100,10b G Seipziger Bank 10 10 1176. 9063. G Hibernia Shamrock 12 12 220,5063. G Thale Eiſenhütten 10 8 130,55 GZinsfuß Serbiſche Gold Pfdbr.. 95,50 b. G do. Creditanſtalt 11 10 1197,5063 G Hildebrand Mühlen 11215 1841,7563. B. Thüringer Salinen 1* 1 68,50 z. G

Deutſche ReichsAnl. b. 1905) 3 e 98 2563 do. Rente 1884. 4 61.0063 G Leivz. Spar u. Creditbank 6 7 1122 8063 G Körbisdorfer Zuckerfabrik 6 8 113.00 bz. G Weſteregeln Alkali 132 115 223 25 Gdo. do. e 98,2565 G Ungar. GoldRente 1000er 4 97,8063. v Magdebg. Privatbank Se 6 110 1065 G Laurahütte 10 12'2255.706 Zeitzer Maſchinen 20 (20 27 1,00 G
do, do. 89,5063. G do. do. 500er 4 98 896b Mitteldeutſche Creditsant 6 6 115.606b3. Leipziger Brauerei Riebeck 10 1 Sangerhäufer Maſchinen 22222 295. 50605. G

Preuß. Conſ. Anleihe konv. do. do. 100 4 99,20bz B Nationalbant f. Deutſchland 8 e 8' 146, 5065. G Leopoldshaller chem. Fabr. 4 3 92.50b. G(unk. bis 1905) 3 98,00 b G Oeſterreich. Credit 10* e 10 235 90 Luiſe Tiefbau conv. 0 0 81,75bz. GPreuß. Conſ. Anleihe e 9800 b. B r Preuß. BodenCredit. 7 7 1135 b G do. do. St. Pr. 4 1122.75bz. G WechſelConrſe.do, do. 3869.50b3 EiſenbahuStam n-Aktien. do. Ceutr.BodenCr.. 2., 164 305. G NMälzerei Wrede S 2102,5065
Hamb. Staats Rente. 3'2 100 2563 do. Hyp. -B. (Spield.) 62] 6 132,206. G Vorddeutſcher Llovd. S 125,9003. Privatdiscont 5do. StaatsAnl. 1886. 3 86,70bz. B z do. do. (Hübner) volle 6 e 6 I19,8065. G Oberſchl. Eiſenb.Bedarf. 6'2 132 50bz. G /40Preuß. Staatsſchuldſcheine! Je 99756 G Dividende 1897 1808 Reichsbank 7, e S 1641,9063. G Oberſchl. EiſenJnduſtr. 10 187 506. G Sqhweig 100 Fr r rSächſiſche Rente. e de 3 86,75bz Anatoliſche, II 5 97,2063 Sächſiſche Bank 292222 6 624 137,5963. G Phönix B.Act. it. A. 13 11 en Jtal Plätz 100 5777 75 i 76 35
Landſchaftl. Central 3 e 95,256bz. DortmundGronau St.Pr. 7 8 185,5063 BSchaffhauſ. BankVerein 8 8 1143,5063. G Pluto, Bergwerk. 20 20 356.0063 S Jetersd. 100 S. R. g. 2413398 6
do. o. 36s 606 LübeckBüchen z T Schleſiſcher BankVerein 7 7 1146 70tz 6 do. o t. Pr. 20 20 Amſterdam 100 ſt 16818Landſchaft d. Prov. Sachſen 4 Marxienburg-Mlawka 24 2 e 82 50 Pomm. Naſch. conv. 9 19 29,0003 G Belg. Plätz 100 Fr. 85.55 6do. do, 3 94,40b3 B do. do. St.- Pr. 5 1113 50 b. G d Schimiſch. Portl.-Cem.- Akt. 8 1 155.00bz. G Sond, I Lfrl. s Tage. g. 2041 udo. do. 3 86,7 st. B Oſtpreußiſche Südbahn 2 3 9,0065 n u rie apiere. Riebeck Montanwerke 12 112 (211.906b5 Sond. 1 Lſizl. 3 M e x 59 zHalleſche Stadtanleihe. do. do. St. Pr. 5 Roſitzer Braunkohlen z 13,, 185 S Varts 100 Fr. o sHamburger Hyp.Bani Buſchtiehrader Bahn La B. 13 13 Dividende ſ 1592 1898 do. Zucerf. 14 12'2178 006.6 Sien. De. W. iöö 1632J (unk. bis 1900) 4 99,7565 Oeſterreich. Südbahn. 31 90b3. A.G. f. Anilinfabr. 12215 281 00b3 G 149

S Hamburger Hyp. Bank Warſchau Wiener 20 24 Allgem. Elektr. 15 15 253 50 t G err (unk. bis 1905). 3' e 93,506b3 Gotthardbahn 5 6 143,10bz. G Anhalter Kohlen. 6 6 109 50bz G SeS Hann. BodenCredit Jtal. Meridionalbahn g 6 Aſcherslebener Kali 10 10 156 0063 G 5(unk. bis 1904) 38 98,0063. G do. Mittelmeerbahn 5. 101,3063. Berl.-Böhm. Brauh. 12 11'/2230 006. SchlußCourſe,
S Hann. BodenCredit. Luxembg. Pr. Hnr. 4 4 115 256b5. do. Pagzenhofer. 12 2 247 256b3 GV (unk. bis 1904) 3 e 95,0063 G r g. 3. 146 18,, S. 533 182 Tendenz feſt.

or n 2 2 o. nion ratw e 2 zdo. r 34 44 82,00 b. G Berl. Elektr. Straßenbahn 5 2 13738 I e n n Oſtpreuß. Südbahn n e 89 10Ausländiſche Fonds. Canada Paciſic. 4 92 90bz. Berl. Eleltricität- Werte 122[13 225 0063 Jiah e. wo Suſchtiehrader
Rorthern Pacific. 4 76,90b. n Meſſingl. 18 174 8838 d e an 14350smar ütte um 29 Dur eZinsfuß Gußſtahl 12 /2 15 253980 Dreia D. 22,35 Prince Henri 115 40Argent. GoldAnleihe. 5. 82756 6 Banuk-Aktien. Vuderus Eiſemverke. s 6 115 7 iſweeſter Credit Aktien 235 22 VarſchauWien

do. innere do. e5 Ducauer Chem. Fabrie. 0 83 T 7322Zordd. Zloyd 126Griech. tkonſ. Goldr. m. l. Cps. 33,706bz G 7 Bonifacius Bergwerk 0 158,09bz. G utſche Bank e 7 II IIIIIIIIIIIIIIIII 207,90 Hamb. Packet I IIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIII 130 10do. MonopolAnieide Dividende 1897 18098 Eröllwiger Papier 24 24 2430056 Berliner Handelsgeſellſchaft 17272 Sochumer Gußſtahl 261.50mit Ifd. Cps 48,2563. G Berliner HandelsGeſ. 9 170,6063. Dannenbaum. 4 e 4 1338832 de 465 30 Dortm. Union St.Pr. 123 75
do, Gold.Anl. v. 1800 Berliner Zank. e 7 118256 6Donnersmarchhütte conv. (10 12 222 7566 r J t an. 142,28 Laurahütte 25740mit iſd. Cps. 39,50b3 G Börſen Handels Verein 6 114,506z G Dortmunder Union 1231063 G D tn d für Deutſchland e 146,75 Harpener Kohlen. 209.25Italieniſche Nente 4 93,50 bz. G Breslauer Disk.-Bank 7 72 118,756b53. G EgeſtorffSalzwerke 6 6 144 50b3.B Sorienbeger. I IGBIIIIIIIIIIIIII 1830 III 25

Bankhaus Paul Schauseil Co., Halle a. S, Leipzigerstr. 10 u, Bitterfel An- u. Verkauf von Werthpapieren, Einlösung von Coupons, vernimns-
liche Geldeinlagen, Conto-Corrent- u. Wechsel- Verkehr ete. et
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Eine alte gut eingeführte Verſicherungs
Geſellſchaft ſucht für die Lebens und

Z Dampfwäscheres ung ünfaibrense einen genehmigt.

tüchtigen Pertreter.

Rudolf Moſſe, Halle. [4132

Gratis-Heizer,
D. R. Patent 78819.

Großartigſte Erfindung auf dem Ge

Gleichmäßige, angenehm.

Größte Erſparniß an
Unentbehrlich für

Reſtaurants, Bureaus, Privatwohnung. c.

boden mehr.
ſowie um Zimmertemperatur.

Für die Zwecke des Deutſchen CentralKomitees zur Errichtung von Heil-
ſtätten für Lungenkranke durch Allerhöchſten Erlaß vom 18. Januar 1899

und zwar Gewinne zu 100 000 M., zu 50 000 M., zu 25 000 M
zu 15 000 M., zu 10 000 M. u. ſ. w. bis zu 15 M.

Der Vertrieb der Looſe iſt den Königl. Preuß. Lotterie
Einnehmern übertragen. Die Auszahlung der Gewinne wird durch
dieſelben baar ohne jeden Abzug erfolgen. Die Ziehung erfolgt im Ziehungs- J.
ſaale der Königlichen General-Lotterie- Direktion zu Berlin vom 16. dis
21. Dezember 1899.

des Deutſchen CentralKomitees zur Errichtung von

Graf H. Lerchenfeld.
von Mendelsſohn-Barthoidy.

„;„’x Jl h mm

Große Geld-Lolkerie
16 870 Baargewinne

Der Preis eines Looſes beträgt
einſchließlich des Reichsſtempels 3,30 Mark.

Die Lotterie- Kommiſſion

Heilſtätten für Lungenkranke.
Lehmann. Schmieden.

Dr. Pannwitz.

Man verlange Proſpekte koſtenlos.

Adolf Börner, Zeit.
au Profeſſor Geſ. a. all. Orten reſpect. Herren f. r auf AckerVerk. m. b. p gut 450 000 M 5

igarren. Hohe Proviſ. u. evt. Fixum. 3 L an auszuleihen.n Sechümannm, am 3 v e Geſuche sub. A. FJ.
urg. 226 an Ruäd. Mosse, Magdeburg



Robert Johannes
Ostpreussische Dialekt-Vorträge,

gehalten vor Sr. Majestät dem Kaiser am 14. Januar d. Js.

Hötel Stadt Hamburg
Dienstag, den 28., Mittwoch, den 29. November,

Abends 8 Vhr.
Karten à 2 Mk., 1,25 Mk. und 75 Pfg. in der Musikalienhandlung vonHeinrich Hothan, Steinstrasse u. Cigarrengeschäft von Stein brecher

C Markt, sowie an der Abendkasse.

Halle, Gr.

mehr zu bieten bin ich nicht im Stande.

Preise der Plätze
1,25 Mk. a

im Vorverkauf

n 1,50 Mk.3 P v 2 2 II 1. Platz2. Platz 0/50 Platz 3Galeie 030 Gatte 06.40Vorverkanf befindet ſich bei Herren Stein brecher Jasper, Markt
platz 1 und Schatrenſtraße 1, ſowie Franz Pennemann, Gr. Ulrichſtraße 50,

Schluß des Vorverkanfs Abends 6 Uhr.
Es ladet zum Beſuch höflichſt ein

Heues Theater,
WVlrichstrasse.

2 eZaubertheater,
J Vom I. bis inel. G. Dezbr,

Große Zaubervorſtellungen,

Hofkünſtler Belachini,

die neueſten und ſenſationellſten Experimente

m zur Darſtellung.Zahle ſofort das Entree zurück, wer meine Vorſtellungen unbefriedigt verläßt,[5290 Satbizldrebber, Pächter, Mägde, Knechte,

Belachinis

Abends 8 Uhr:

dargeſtellt von dem

dekorirt mit den höchſten Auszeichnungen
für Kunſt und Wiſſenſchaft.

Auf meiner eigenen Bühne bringe ich

an der Kaſſe

Belachini.

porte Hötel, s
Mittwoch, den 29. November 1899

Wilh. Ahonnements-Concert,
ausgeführt von der Artillerie Kapelle.

Anfang S Uhr.

Saalscehlossbrauerei.
Mittwoch, den 29. November, Nachm. 4 Uhr

Abonnements-Concert,
unter Leitung des Herrn Kapellmeiſter Joseph.

W.
Gewähltes Programm.

Vorverkauf ſowie Abonnementskarten in den bekannten Verkaufsſtellen.

J. Foseph.

Entree 30 Pfg.

Otto StoeckKel.
Preitag,

Künstier a Goncert,
ausgeführt von den Solisten der Königlichen Kapelle zu Berlin, Herrn PrillI (Plöte),

Schubert (Clarinette), Littmann (Horn), Guetter
(Fagott) in Verbindung wit dem Klaviervirtuosen Herrn Ferrier und der

Sopranistin Fräulein Delius.
Sextett op. 6 von Thuille, Quartett Es-dur von

ett op. 16 von Beethoven, Caprice von Saint-Saéns, Liedervon Se humann, Franz und Spohr.

DintrittsKarten, nummerirt à 3 Ak.,

Wanrnaäluss (Oboe),

Zur Anührung Kam.Mozart, Quint

den 1. December, Abends 7 Uhr,
im Kgl. Schlossgartenpavillon zu Herseburg

nicht nummerirt à 1,50 Mk. in
[5296äer S Buchhandlung

Im Verlag von Eugen Strien in
Halle (Sanle) erſchien und iſt vorräthig
in allen Buchhandlungen:

Fohann Friedrich Oberlin.

Ein Lebensbild
von

Armrim Stein (II. Nietschmann).
Broſchirt 2,70 gebunden c. 3,40.

Oberlin iſt einer der wenigen Menſchen,
an denen das Auge ſeine Noth hat, einen
Schatten der Sünde zu finden. Man könnte
ihn einen „Uebermenſchen“ nennen, aber
nicht in dem verkehrten Sinne Friedrich
Nietzſche's. Man pflegt Wichern den Vater
der inneren Miſſion zu heißen das iſt
aicht richtig. Mochte auch das Wort
noch nicht exiſtiren, die Sache war doch
ſchon vorher vorhanden und ward in
Oberlin in einer Weiſe vertreten, daß uns
ſeine Biographie wie ein Märchen an
muthet. Was ein einziger Menſch in der
Kraft Goltes gethan hat, das öde, un-
fruchttare und ſittlich-religiös verwilderle
Steinthal in den Vogeſen zu einem Garten
Gottes zu machen, wie ein Wunder iſts
vor unſern Augen, und die Lektüre einer
ſolchen Biographie übt doch eine ganz
andere Wirku ing aufs Gemüth als ein
Romnun, zumal wenn ſie, wie in dem vor-
liegenden Buche, nicht in dem hergebrachten
Eeleiſe läuft, ſondern das kriliſch geſichtete
hiſtoriſche Material in anmuthige novel-
liſtiſche Form gießt und ſo das lebens-
getteue Porträt m W 4 J zit lichten, antſprechenden
Farben malt.

Gesangbücher,
Photographie- u. PostKarten-

Albums,
Portemonnmaies,

Brieſtaschen und Cigarren-
Etwuiäs,

Akten- und Schreibmappen,
Cassetten mit Brieſpapier

reizende Füllungen
empfiehlt

A. Fritze,
Papiorhandlung, Markt 21.

2Anfzrichnungen,
auch Anfertigung von Brandmalerei
und Kerbſchnitzarbeiten ſchnellſtens
und billig. Frau M. Schlüter,

jMittwoch, den 29. November 1899,

Linné, Orig.- Geſangs Duettiſten.

Stadt- Theater
in Halle a. S.

Direktion: M. Richards.

Nachmittags 3 Uhr.
2. Schülervorſtellung bei kleinen Preiſen.

Zum letzten Male

Götz von Berlichingen
mit der „isernen Hand.

Schauſpiel in 5 Akten von W. v. Goethe.
Regie Oberregiſſeur Hofmann.

Kaſſenöffnung 28 Uhr. Anfang 3 Uhr.
Ende 6 Uhr.

Abends 71 Uhr.
75. Vorſtellung im Paſſepartont-

Abonnement. 3. Viertel.
56. Abounements- Vorſtellung.

Farbe: gelb.

Flartha
oder: Der Markt zu Richmond.

Romantiſch kowide Oper in 4 Akten von
otow.

Regiſſeur: Albert Aumann.
Dirigent: Kapellmeiſter Matth. Pitteroff.

Perſonen:u Hartiet Durham,
Ehrenfräulein der

Königin P. v. Lichtenfels.Vancy, ihre Vertraute Ottilie etzger.
Lord Wille Mickleford,
g, ihr Vetter Albert Aumann.Lyonel E. Lommerzheim.
Dur ein reich. Pächter Carl Brandes.

er Richter zu Richmond Theo Raven.
Elſe Marburg.
Elſe Seidel.
Ih. Paulmann.
R. Romeicke.
Hans Felder.Robert Lohfing.

w.d

z Diener der Lady

Jäger, Pagen im Gefolge der Königin.
Hierauf Neu einſtudiert!

Meissner Porzellan.
Pantomimiſches Vallet in 1 Akt nebſt einem

Vorſpiel von Golinelli.
Muſik von Helmesberger.

Regiſſeur Direktor M. Richards.
Balletarrangements von der Ballelmeiſterin

Adele StahlbergWieſt.
Dirigent: Kapellmeiſter Max Schneider.

Kaſſenöffnung 62/, Uhr. Anfang 74 Uhr.
Ende gegen 104 Uhr.

Operngläſer C. W. Trothe, Poſtſtr. II.

Thalia- Theater.
2Mittwoch, den 29. November 1899:

PFlitterwochen.
Donuerstag, den 30. November 1899:

GastspielElse Lehmann
vom Deutſchen Theater in Berlin.

Die Haubenlerche
von Ernſt v. Wildenbruch.

Lene Schwalenbach Elſe Lehmann.

Walhalla- Theater.
Direktion: Rich. Hubert.

Ephraim Thompson's abge-
richtete drei Wunder-Elephanten.

(Einzig daſtehend! Senſationell
ie vier Hiülgert's, Elite Parterre-

Akrobaten in Salou Toilette.
Romain Talbot's „Errtee-Tal-
bophon“. (Senſationell') Hr.Es o Rieſen Krokodil-Jmitator und
elaſtiſcher Equilibriſt. Mr. Louis
Ia Chapelle, Bauchredner mit auto-
matiſchem Figuren Kabinet. Die
Schweſtern Pepita und Rosita,
Wiener Walzer- und Verwandlungs-
Tänzerinnen. Fräulein Gortrud
Theelon, Manuflötiſtin und Kunſt-
feiferin. Herr Walter Steiner,Driinei-Gejange n. n Humoriſt.

Die Geſchw. Anna u. Siegmund

(Auf dem Maskenball. Neu!)
Beginn 8 8 Uhr. Ende gegen 11 1 Uhr.

Akros kommt.Mal Theater.
Direktion: Fr. Wiehle.

Das ſenſationelle

lebende Ballet.
Perzina's großartig

dreſſtrte Ziegenheerde.
JAtty mit ſeinem tanzenden

Elefanten.
Geschw. e. mitDüring-Kandel,Harry Steiner, nete zu
Clara Schäfer Repertoire.
Die bekannten Glanzleiſtungen von
Trio Romulus, Miss Alice,

Trispé. FamilieThe 2 Fredy's, Onra.
Vorzeiger erhältdieſes Boom am

Montag und Dienstag Karten zu
folgenden Vorzugspreiſen

J. Rang 50 Pfg. Saal 30 Pfg.
Balkon 40 Gallerie 20

Goetheſtt aße 39, 11. (5180 S KAKros Lommt.

Auzwärtige Theater.
Mittwoch, den 29. November 1899.

Sein Keuet Theater) Der Barbier von
e Wctes Theater): Hannele. Hierauf:

iktorig. Zum Schluß: Die Geſchwiſter.
Coburg (Hof-Theater): Ein toller Einfall.
Erfurt (StadtTheater): Graf Waldemar.
Weimar (HofTheater): Als ich wiederkam.
Magdeburg (Stadt Theater): Als ich

wiederkam.

Tonbildung,
Geſangunterricht,

Ausbildung vom Beginn bis zur künſt-
leriſchen Reife für den Opern u. Concert

Geſang ertheilt [5062
Bruno Flegydricſi
Opernſänger und Componiſt, Heldentenor

des Stadttheaters.

Sonderklaſſe für ſtimmbe-
abte Dilettanten.
inmeldungen täglich Marienſtr. 21, I.

g.
noch ein gewandter, zuver7 Mann zum Seſuch
der Stadtkundſchaft gegenProviſion. Autritt wenn
oder ſpäter. Schriftliche An
meldungen erbeten.

Otto Thiele,Buchdruckerei,
Verlag der Halleſchen Zeitung.

Zum 1. Jannar 1900
wird zur ſelbſtſtändigen Bewirth-
ſchaftung eines Gutes von ca. 300 Mrg.
beſten Bodens mit ſtarkem Rübenbau eine
geeignete Perſönlichkeit von möglichſt
nicht unter 40 Jahren geſucht welche im
Rübenbau erfahren, was federgewandt
iſt und deſſen Frau die Beköſtigung des
ledigen Geſindes übernehmen müßte. Ge

halt bei freier Station nach Uebereinkunft.
Selbſtgeſchriebene Offerten mit Angabe
der e anigräee erbitte u. Z. 15303
an die Exped. d. Zeitung.

Für ein Rittergut, Nähe Bernburg, wird
zum Frühjahr 1900 ein verheirratheter

Anfſeher
mit 60 Leuten geſucht. Gehaltsanſprüche
und Zeugnißabſchriften zu ſenden an

F. Brennegele,Domäue Sandersleben (Anhalt).

Verß. Hofmeiſter ne
in dauernde Stellung 1. Jan. geſucht d
Fleckinger., kleine Hlrichſtraße 8.

Verheir. ſolider Mann
(1 Kind), mit ſämmtlichen Haus und
Gartenarbeiten vertraut, wünſcht Stelle
als Hausmann oder dergleichen. Frau
kann evtl. mit im Haushalt behilflich ſein.
Gute Zeugniſſe ſtehen zur Seite. Offert.
unter B. u. 1440 bef. Rudolf
FIoSsse, Halle. [5286

Verh. und ledige Schweizer ſuchen
zu ſofort und Neujahr durch mich Stelle.

e
VRhurler's Schweizerburean,

18.

Wer prompt nnd billig bedient zu
werden wiünſcht, der wendeſich b. Bedarf an

Knechten,
Mägden und ſonſt. landw. Arbeitsperſ. an

arm maLandwirthſchaftl. Vermittelungs Geſchäft,

Tüchtige Pferdeknehte,
Mägde, Dienſtmädchen, ſowie alle Be
triebsarbeiter beſchafft ſehr günſtig

AnLandw. Vermittelungs-ukenn
P oSsen, St. Martinstrasse 55.

Telegr.-Adreſſe: Agrono u Posen.
Zum ſofortigen Antritt wird ein

Wirthſchafts- Lehrling
gefucht.

unf Wirthſchafterinnen, Stützen,Empfehle: Verkäuferin., Kinderfräulein,

Jungfern, Kinderfrauen, ſowie beſſeres
weibliches Dienſtperſonal jeder Branche
wird geſucht und empfohlen.
Frau Marie Wantzlöhen, Leipzigerſtr. 60.

W Landwirthſchafterinnen und
Scholarinunen erhalten ſehr gute Stellen
d. Frau A. Kühn, Kl. Ulrichſtr. 3 I.
W Sehr wenig Gebühr! W
Tüchtige in ff. Küche u. allen Zweig. der

Land wirthſchaft er'ahrene
Wirthschafterin,

23 J., mit g. an ſucht 1. Jan. Stell.,

Rittergut Krosigle.

Suche für 1. Januar eine in allen
Zweigen der Landwirthſ aft erfahrene

Mamſell.
Zeugnißabſchriften und Gehaltsanſprücheſind einzuſenden. er

Sechubert,
Rittergut Zangenberg b. Seit

Zur Aushilſe Wbis 1 g nuar n. J. ſuche ich für meinen
Tonehel p. ſofort ein ordentliches ſauberes

Mädchen für Küche und Hausarbeit bei
gut. Lohn. Zwiſchen 2 und 4 Uhr zu
melden Blumenſtraſte 19 I.
x Suche 1. Januar ein gew. junges
2 Mädchen als Skütze im
S Haushalt und Fadengeſchäft,
x Fleiſchermſtr. Würzburg, Heldra.

Geſucht wird 1. Januar ein

Fräulein
zu einem 3jährigen Jungen. Zu er
fragen bei

Fr. Prof. Heck, Uleſtr. 20 T.

Halbervg dterstrasse é1.
Frdl. Wohnung, 5 heizb. Zimmer nebſt

Zubehör, ſofort oder 1. Januar zu ver
miethen. Preis 600 Näheres

n S bei C. Herrmann
Parterre Wohnung,

vollſtändig neu renovirt, 4 heizbare
i Zimmer, 3 Kammern, Küche und ſonſt.

e mit Gartenbenutzung undaube, ſofort oder auch ſpäter zu ver
miethen Burgſtraße 33.

Reilſtraße 131
I. n II. Etage, je 7 Zimmer u. Zube-
hör, 1. April zu vermiethen.

Heiraths-Gesuenh
2 j. heirathsl. Damen, ev., Mitte 20er,etwas Verm., welchen es an Herrenbekannt

ſchaft fehlt, ſuchen in Briefwechſel mit
heirathsl. Herrn zu treten. Gefl. Offerten
u. Z. 15316 an die Exped. d. Ztg. erb.

Weihnachtswunſch!

Kaufmann, 26 J., evangl., gr. Geſchäft,
möchte ſich Weihnachten mit junger ver-
inögender Dame verloben. Eltern oder
Verwandte werden gebeten, dieſem auf
richtigen Geſuche unter Z. 15230 an
die Exped. d. Ztg. näher zu treten. Dis
kretion Ehrenſache. Agenten verbeten.

Fanilen- Rahricten.

Die ſandes amtlichen Bekannr-

machungen von Halle befinden
ſich im Hauptblatt Z. Seite.

Gehburts- Anzeige.
Durch dio Geburt eines

Knaben wurden sehr erfreut
Halle a. S., den 27. Novewber 1899.

Rechtsanwalt Kurt Föhring
und Frau I uise geb. Könnecke.

Geburts- Anzeige.
Die glückliche Geburt eines ſtrammen

Jungen zeigen hocherfreut an
Sandersleben, 27. November 1899.

Karl Schulle und Frau
Martha geb. Hamp l.

Verlobt: Frl. Wella Hammer mit
Fip Jſidor Kanjutzky (Berlin--Leipzig).

l. Jenny Heynemann mit Hrn. Kaufun Adolf Abraham (Halberſtadt--
Köln). Frl. Julie Bomhofen mit Hrn.
Oskar Rein (Andernach a. Rh. Halber
ſtadt). Frl. Eliſabeth Kallenbach mit
Hrn, Kaufmann Paul Wohllebe (Garde
legen Magdeburg).

Verehelicht:
Averbeck mit Fil. Ramona v. Pleſſen
(Jena Hamburg). Hr. Dr. meld.Tſchierſchke mit u. Elſe S
(Ketſchdorf-Leutmannsdorf). Hr. Jngenieur Georg Sommerlad d Frl.

Marianne Gieſecke re
Geboren: Ein S Hrn RobertPape (Nordhauſen). Hr. Kgl. Landrath

Bodo v. d. Kneſebeck (Lüchow). Hrn.
Lehrer Otto Dimmler (Nordhauſen).
Zwillinge: Hrn. Walter Schröder (Mag-
deburg). Eine Tochter: Hrn. Her
mann Trinius (Nordhauſen). Hrn. Reg.
Baumeiſter Vogel (Leipzig). Hrn. Bernh.
Moſebach (Leipzig).

Geſtorben: Hr.

munteron

Kaufmann RudolfOder (L. „Lindenau). Frl. Ella Nau
mann (Nordhauſen). Hr. Fleiſcher
meiſter Joſeph Weinrich (Nordhauſen).
Fr. Major Minna Brand (Wittenberg).
g. Mathias Denecke (Wittenberg) Hr.

ermann Bacher (Lübeck). Hr. Rendant
Karl Braune (Schkeuditz). Fr. Chriſtine
Friſch rie. Hr. Paul Hoyer (Erfurt).
Fr. Auguſte Leichner (Erfurt). Fr.Eliſabeth Ziegner (Erfurt). Fr. aroline
Ney (Erfurt). Fr. Sidonie Graf(Erfurt). Hr. Paul S (Halberſtadt).
Hr. Maurermſtr. Adolf de

uferauch ſelbſtſt. Gefl. Off. unt. T. i15298an die Cidinen diefer Zeitung. e Hr. Kanzleirath Aler. Schn
isleben).

Hr. Dr. jur. Bernhard

Mitt
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Mittwoch,

Provinz Sachſen und Umgebung.
g Weſenitz (Saalkreis), 27. Nov. (Vergiftetes Brod.)

Als der Einwohner Löwe von hier auf ſeinem in unmittelbarer Nähe
von Lochau gelegenen Feldgrundſtücke mit Düngerſtreuen beſchäftigt
war fand er unter einem Dunghaufen ein ca. 10--12 Pfund wie
endes hausbackenes Brod das nur ganz kurze Zeit gelegen haben
onnte. Da die Mäuſe dasſelbe etwas angenagt hatten und an einer

Stelle eine Kleinigkeit fehlte, gewahrte er, daß die Krume von lauter
rothen Streifen durchzogen war ein dioth, wie es die zur Mäuſe-
vertilgung mit Strychnin vergifteten Weizenkörner aufweiſen. Nichts
Gutes ahnend ließ L. das Brod liegen als er jedoch heute Morgen
nachſah, war dasſelbe verſchwunden. Auf welche Weiſe das Fund
objekt in das Verſteck gelangt und wieder von dort fortgekommen,
iſt nicht ermittelt worden.

m Unter und Oberpeiſen, 27. Nov. (Familienfeier.
Einweihung.) Unter äußerſt zahlreicher Betheiligung der Ge
meindeglieder fand geſtern Abend im Schönfelder'ſchen Saale eine
dem Todtenfeſt entſprechende würdige Familienfeier ſtatt. Dekla
mationen religiöſer Gedichte von Gerok, Spitta, Sturm u. a.
ſeitens einiger Knaben und Mädchen, ſowie miehr-
ſtimmige Geſänge der erſten Schulkaſſe wechſelten mit
einer erbaulichen Anſprache und einem Vortrage über
die Pflege und Ausſchmückung des Gottesackers ab. Auch zwei
Sologeſänge: „Wenn der Herr ein Kreuze ſchickt,“ und „Da unten
iſt Friede paßten recht ſimmungsvoll in dem Rahmen der Feier.

Der nach der Zeichnung und dem Keoſtenanſchlage der Herren A.
u. E. Gieſe Halle (der Erbauer unſeres Gotteshauſes) aus
geführte Schulerweiterungsbau, nämlich zwei neue Klaſſen
und zwei Lehrerwohnungen, wird vorausſichtlich im Laufe
nächſter Woche ſeiner Beſtimmung übergeben werden. Das äußerſt
ſolide Bauwerk mit ſeinem großen Spielplatz und ſeiner hohen
Umfaſſungsmauer gewährt einen recht wohlgefälligen Anblick und
dürfte mancher ſtädtiſchen Schulgemeinde zum Schmuck gereichen.

g Brehna, 27. Nov. (Blutvergiftung.) Frau Guts
beſitzer O. Schröter von hier hatte ſich an der rechten Hand eine un
bedeutende Verletzung zugezogen, der ſie anfangs wenig Beachtung
ſchenkte. Doch bald verſchlimmerte ſich die Wunde derartig, daß die
Hand und der Arm bedeutend anſchwoll und ein Ohnrmachtsanfall
die Folge war. Der zu Rathe gezogene Arzt konſtatirte Blutver-
giftung und ſchritt alsbald zu einem operativen Eingriff. Leider iſt
der Zuſtand noch kein zufriedenſtellender.

t Brehna, 28. November. (Brand eines Eiſenbahn
wagen s.) Wie wir geſtern ſchon kurz berichtet, war ein Wagen
des Güterzuges, der hier geſtern früh durchfuhr, in Brand gerathen.
Derſelbe war mit ungefähr 500 Säcken Holzkohle beladen, die durch
das Feuer der Lokomotive entzündet worden waren. Einige Mann
ſchaften der hieſigen Feuerwehr löſchten den Brand, der auch den
Wagen zerſtört hatte. Nachdem derſelbe zurückgelaſſen, ſetzte der Zug
ſeinen Weg fort.

Brehng, 27. November. (Selbſtmord.)

Was den Ge-
nannten, welcher als Wittwer und kinderlos in ſonſt geordneten
Verhältniſſen lebte, hinzu eben hat, iſt nicht bekannt.

Eilenburg, 27. Nov. (Todt aufgefunden.) Der
Fabrikſchloſſer Karl Gräning aus Zſchepplin, der ſeit dem 24. Oktober,
an welchem Tage er ſich von hier nach Zſchepplin begab, um dort
der Beerdigung ſeiner Frau beizuwohnen, vermißt wird, iſt am

freiem Felde bei Hainichen todt aufgefunden worden.
eber die Todesurſache iſt noch nichts Beſtimmtes bekannt.

Wittenberg, 27. Nov. (Abgefaßt.) Schon ſeit längerer
Zeit wurde in dem Artillerie Unteroffizier Kaſino hier der unrecht-
mäßige Abgang von Kartoffeln, Speiſevorräthen, Geld und Ver
ſchiedenem mehr bemerkt. Es gelang trotz der ſtrengſten Kontrole
nicht, des heimlichen Abnehmers habhaft zu werden, bis am ver
gangenen Sonnabend ein dorthin kommandirter Kanonier bei der
Entwendung von Briefmarken abgefaßt wurde. Derſelbe geſtand auch
die früheren fortgeſetzten Diebereien ein und wurde ſofort in Unter
ſuchungshaft genommen.

Falkenberg, 27. Nov. (Beide Beine abgefahren.)
Aus dem Bedarfs-Perſonenzug 1383, welcher am 27. Nov. Abends
6 Uhr 40 Min. von hier in der Richtung nach Kohlfurt abgelaſſen
wurde, ſtürzte zwiſchen hier und Beyersdorf, anſcheinend beim
Uebergang von einem Wagen zum andern, die polniſche Arbeiterin
Prenzeck aus Druskalluſa, Kreis Roſenberg, herab und wurden ihr
beide Beine ab gefahren. Die Verunglückte wurde
erſt nach etwa 4 Stunden von dem Sttreckenwärter
aufgefunden, nach der Halteſtelle Beyersdorf und von da
mit Zug 674 nach hier gebracht. Nachdem ihr von dem Bahnarzt
Dr. Elbuſch der Nothverband angelegt worden war, wurde ſie nach
dem Krankenhauſe zu Torgau überführt.

Neu-Burxdorf, 27. November. (Ueberfahren.) Am
24. November, Abends 6 Uhr wurde der Weichenſteller Jungnickel
aus Neu-Burxdorf auf dem Bahnhof Burxdorf überfahren. Jungnickel
wollte gerade ſeinen Dienſt antreten und überſchritt zu dieſem Zweck
die Geleiſe, in welchem Augenblicke ihn ein von der Maſchine eines
Güterzuges abgeſtoßener Wagen erfaßte, bei Seite ſchleuderte, wobei
der linke Fuß zwiſchen Rad und Schiene kam und ihm das Fleiſch
von der Sohle und Wade abquetſchte. Die Nothverbände wurden
ſofort auf der Station angelegt und J. nach Halle transportirt. Es
wäre wirklich zweckentſprechend, wenn die Beleuchtung auf dem
Bahnhof Burxdorf verbeſſert würde.

b Merfeburg, 27. Nov. (Die Scheere in Kinder-
hand.) Die 3jährige Martha Schulze, die neben der Mutter auf
einem Stuhl am Tiſche ſtand, ſpielte mit einer Scheere. Plötzlich
fiel die Kleine infolge eines Fehltritts vom Stuhle herab. Hierbei
drang ihr die Scheere in die rechte Augenhöhlüng, dicht unterm
Auge, welches derart gefährdet erſchien, daß die Aufnahme des
Kindes in die Halleſche Klinik ſich als nothwendig erwies.

w Nanunmburg, 27. Novbr. (Kleinbahn Naumburg
Mücheln-Querfurt.) Nach Vereinbarung mit dem Magiſtrat
der Stadt Naumburg hat die Allgemeine Deutſche Kleinbahn-Geſell
ſchaft, Aktiengeſellſchaft zu Berlin, generelle Vorarbeiten zu einer
Kleinbahn NaumburgMüchelnQuerfurt ausgeführt. Die Bahn
beſteht aus einer Linie Naumburg-Mücheln, von welcher bei dem
zwiſchen Branderoda befindlichen ſogenannten „Siebenarmigen Weg
weiſer“ eine Linie nach Querfurt abzweigt. Die Linie nimmt ihren
Ausgang am Staatsbahnhof Naumburg-Oſt der im Bau begriffenen
Staatsbahnlinie Naumburg-Deuben und ſoll ſich auch an die gleichfalls
1 m Spurbreite habende Naumburger Straßenbahn, nach deren vollſtän
Zigem Ausbau anſchließen. Sodann wird der Damm der Staatsbahnlinie
Weißenfels- Naumburg unter Benutzung einer Fluthöffnung unter-
fahren und weiterhin die vorhandene Straßenbrücke an der „Henne“
benutzt. Die Bahnlinie läuft dann öſtlich an Dobichau vorbei, geht
hart an den Dörfern Markröhlitz und Pettſtädt hinweg und kommt
dann nach Roßbach de bat., Leiha, Almsdorf, Gröſt,
Branderoda (Abzweigun nach Mücheln),
Gleina Albersroda Schnellroda, Jüdendorf zwiſchen Barn
edt und Göhrendorf hinweg nach Querfurt. Jn Naumburg
Oſt, in Mücheln und in Querfurt ſind Anſchlüſſe an die Staats
bohn geplant, welche einen Güterübergang ermöglichen. Das durch
gende Gleis NaumburgMücheln iſt 31,3 km lang. Die Linie
Näumburg- Querfurt iſt 48 kw, die Gemeinſchaftsſtrecke Naumburg
Wegwe'ſer 24 Em lang, ſo daß die Geſammtbahnlänge 55,3 km aus
macht. Die Baukoſten, einſchließlich der Koſten der Betriebsmittel,
S ausſchließlich der Grunderwerbskoſten, ſind für die Geſammt
et 3 200 000 Mk. veranſchlagt, das find ca. 58 000 Mk pro

ieter.
Sach vorgeſehen. Außerdem werden Züge nach Bed z

Am vorigen
Sonntag fand man den Muſikdirigenten Engelhardt in ſeiner
Wohnung mit zerſchnittenen Pulsadern auf einem Stuhl ſitzend todt
vor. Allem Anſchein nach liegt Selbſtmord vor.

Für den Anfang ſind nach jeder Richtung zwei e
einzulegen

Nacht brannte in dem

Goſeck, 27. Nov. (Perſonalveränderung.) Der
bisherige hieſige gräfliche Rendant Weiſe hat infolge Niederlegung
ſeines Amtes unſeren Ort verlaſſen. Das von ihm bis jetzt verwaltete
Standesamt iſt dem hieſigen Ortsrichter Hofmann für den Amts-
bezirk Goſeck übertragen worden. Sein Stellvertreter iſt der Poſt
agent Johann Thoß geworden.

N Meineweh (Krs. Weißenfels), 27. Nov. Unglücks
fal l.) Die in hohem Alter ſtehende verwittwete Frau Fauſt ſuchte
einem Schulknaben einen zum Ausklopfen der Sachen benutzten
Stock zu entwinden. Plötzlich ließ der Knabe den Stock los, und
die Frau fiel ſo unglücklich, daß ſie den Oberſchenkel brach.

Eisleben, 27. Nov. (Geld wiedergefunden mit
des Aberglaubens.) Den Hohethorſtr. 9 wohnenden

rbeiterinnen Buchholz und Sluderak wurde, wie wir am 25. d. M.
berichteten, eine größere Summe Geldes entwendet. Geſtern früh
nun hat ſich dieſes Geld unter einigen Kleidern, die auf dem
Tiſche lagen, wiedergefunden. Die Beſtohlenen hatten nämlich zu
ihren abergläubiſchen Stubengenoſſinnen geäußert, ſie würden zur
Kirche gehen und dort ein geweihtes Licht anzünden, wenn dieſes er
löſche, müſſe der Dieb ſterben. Eine Mitbewohnerin fragte darauf,
ob auch dann der Betreffende ſterben müſſe, wenn ſich das Geld
wieder vorfände, was verneint wurde. Die Arbeiterin, welche die
Frage gethan hat, wurde, weil ſie ſich auch anderweit verdächtig
machte und weil ſich das betreffende Geld am andern Morgen vor
fand, verhaftet. Heute leugnet ſie.

Oberröblingen a. d. H., 27. Nov. (Bei der dies-
jährigen Nachwiegung der Gewichte und Waagen)
auf ihre Richtigkeit durch den Aichmeiſter ſind im Amtsbezirke Ober
röblingen, wozu 4 Dörfer gehören, bei zweiundzwanzig Geſchäfts
leuten Beſchlagnahmungen vorgenommen und Strafen bis zu fünf
Mark verhängt.

w Dederſtedt (b. Eisleben), 29. Nov. (Einführun g.) Am
Sonntag, den 19. d. M., im Frühgottesdienſte wurde der neu ge
wählte Geiſtliche, Herr P. Schmidt, durch den Ephorus in ſein Amt
eingeführt.

Helbra, 27. Nov. (Unterſchlagungen.) Hier hieß es
vor einiger Zeit, daß der jüngſt bei Roßla verunglückte Bierverleger
Stoye aus Eisleben ſich einer Anzahl Unterſchlagungen
ſchuldig gemacht habe. Dieſes Gerücht bewahrheitet ſich nun leider.
Am Dienſtag war Herr Schulze von der FeldſchlößchenBrauerei zu
Halle, deren Vertreter der verſtorbene Stoye war, hier, um Klarheit
in die Angelegenheit zu bringen. Alle Kunden hier ſowobl wie
in der Umgegend, welche durch St. Bier von der Feldſchlößchen
Brauerei bezogen, ſtehen noch mit erheblichen Reſten in den Büchern
der Brauerei, trotzdem ſie das Geld längſt an St. bezahlt und dar-
über Quittung in Händen haben. Bei dem einen ſind 900 Mark
nicht abgeliefert, bei dem andern 1300, bei einem Dritten 2000 u. ſ. w.
Die Brauerei erleidet empfindliche Verluſte. An demſelben Tage
war auch ein Vertreter der Brennerei Grimm u. Steinert aus Nord-
hauſen hier anweſend, bei welcher Firma gleiche Unterſchlagungen
vorgekommen ſind. St. muß bei der Brauerei wie bei der Brennerei
großes Vertrauen genoſſen haben, andernfalls wären dieſe Unredlich

keiten ſchon früher aufgedeckt worden und die beiden Firmen nicht in
dem Glauben gelaſſen, ihre Kunden ſeien ſchlechte Bezahler. Auch
in der ganzen Umgegend erfreute ſich St. großer Beliebtheit, man iſt
überall wie aus den Wolken gefallen über dieſe Machenſchaften des
Verſtorbenen. Hier und da erheben ſich jetzt auch Zweifel darüber,
ob der Unfall, welchem St. in Roßla zum Opfer gefallen ſein ſoll,
einen natürlichen Vorgang gehabt hat.

W Heiligenſtadt, 26. Nov. (Feuer.) Jn Sickerode brach
geſtern Feuer aus. Einem in den ärmlichſten Verhältniſſen lebenden
Einwohner brannte das Wohnbaus nebſt Mobiliar gänzlich nieder.
Das Haus iſt nur gering, das Mobiliar gar nicht verſichert.

r Aken, 27. Nov. (Fürſtlicher Beſuch Hohes
Alter.) Heute Mittäg traf Prinzeß Friedrich Karl, Schweſter des
Herzogs von Anhalt, mit Hofdamen per Geſchirr hier ein, um die
Kirchen und die intereſſanten Gebäude unſerer Stadt zu beſichtigen.

Herr Steuereinnehmer a. D. Richter, hier, feierte vor einigen
Tagen in voller Geſundheit ſeinen 90. Geburtstag.

Wanzleben, 27. Nov. Erhöhung des Zinsfußes.)
Es verlautet, daß die ſtädtiſche Sparkaſſe hierſelbſt beabſichtigt, vom
1. Januar 1900 ab den Zinsfuß für Einlagen von 3 Proz. bis zu
31 Proz. zu erhöhen.

Förderſtedt, 27. Nor. (Durch Kohlengaſe ge
tö dte t.) Ein Unglück hat ſich hierſelbſt in der Familie des früheren
Gaſtwirths, jetzigen Rentiers Koch ereignet. Infolge Einathmens von
Gaſen, die einem zugeſchraubten Anthracitofen entſtrömt waren, wurde
der Ehemann K. in ſeinem Zimmer todt aufgefunden ſeine Ehefrau
ſchwebte mehrere Tage in Lebensgefahr und iſt dann ihrem Gatten
in den Tod gefolgt. Die für den geſtrigen Sonntag angeſetzt ge
weſene Beerdigung des K. wurde aufgeſchoben, ſo daß nunmehr ein
gemeinſames Begräbniß der beiden auf ſo unglückliche Art aus dem
Leben geſchiedenen Ehegatten ſtattfindet.

B Deſſau, 27. Nov. (Zwangsverſicherung gegenHagelſchaden.) Um die Stimmung der anhaltiſchen Land
wirthſchaft betreffs Einführung einer Zwangsverſicherung gegen
Hagelſchaden zu erkunden, hat der landwirthſchaftliche Zentralverein
auf Anregung desStaatsminiſteriums jetzt eine bezüglichellmfragebei den
landwirthſchaftlichen Vereinen gehalten. Geäußert haben ſich bisher, und
zwar beide ablehnend, die Vereine Zerbſt und Jüttrichau, Erſterer hält
eine Zwangsviehverſicherung für wünſchenswerther, und letzterer führt
als Gegengrund neben der Ueberlaſtung der Landwirthe mit Ver
ſicherungen den Umſtand an, daß ſo lange nicht die ZwangsHagel-
verſicherung vom Staate in die Hand genommen und über das ganze
Reich ausgedehnt wird an eine Verminderung der jetzigen hohen
Prämienſätze der Hagelverſicherungen nicht zu denken ſei.

W. Grenßen, 26. Nov. (Leichtſinn.) Ein hier in Stellung
befindlicher, aus Jlmenau gebürtiger 18jähriger Techniker entwendete
zu verſchiedenen Malen ſeinem Chef größere Geldbeträge. Er wurde
geſtern Nacht in einer hieſigen Wirthſchaft verhaftet und in Unter
ſuchungshaft abgeführt. Ein kleiner Geldbetrag wurde bei dem Ver
hafteten noch vorgefunden.

Rndolſtadt, 27. November. (Die Feſtnahme eines
Kautionsſchwindlers) iſt unſerer Polizei gelungen. Der
Verhaftete, dem bis jetzt drei Fälle nachgewieſen ſind, hatte es ver-
tanden, Oberkellnern die Summe von 300 Mk. unter dem Ver-

ſprechen abzunehmen, ſie in dem von ihm gekauften Gaſthof anzu-
ſtellen. Der Schwindler wurde in dem Augenblick verhaftet, als er
poſtlagernde Briefe am Schalter in Empfang nahm.

Weimar, 27. Nov. Kuh allgemeines Jagd
verbot) für die evangeliſchen Geiſtlichen des Großherzogthums iſt
unter dem 8. November von der Kirchenbehörde ergangenn.

Jena, 27. Nov. (Un ſittlicher Angriff.) Auf dem
Wege nach Löbſtedt unternahm geſtern ein 17jähriger Handwerks-
burſche ein unſittliches Attentat gegen ein 12jähriges Schulmädchen
von hier. Der Thäter wurde von zwei hinzukommenden Männern
verjagt, ſpäter durch einen hieſigen Schutzmann verhaftet und in das
Amtsgericht abgeführt.

Altenburg, 27. November. (Die Nationalſozialen)
rechnen mit einer Auflöſung des Reichstages und beabſichtigen dann,
für unſern Wahlkreis einen eigenen Kandidaten aufzuſtellen.
Zu dieſem Zwecke treten ſie ſchon jetzt in die Agitation ein und
wollen dieſelbe durchs ganze Herzogthum fortſetzen.

W Haßleben an Nov. (Scheunenbrand.)Heute brannte die hinter der Pfarrei gelegene Scheune des Land
wirths Seiferth in Riethnorxdhauſen nieder. Ein dreifähriger
Knabe ſoll den Brand durch Spielen mit Streichhölzern verurſacht
aben.

W Lobenſtein (Reuß), 27. Nov. (Feuer.) In der vergangenen
achbarten Helmsarün das Anweſen der
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Wittwe Wökel, beſtehend aus Wohnhaus, Scheune und Schuppen,
vollſtändig nieder.

Leipzig, 27. Nov. (Ein Monſtreprozeß) wird ſich
demnächſt vor dem Landgericht zu Leipzig abſpielen. Vor der dortigen
vierten Strafkammer iſt nämlich für den 30. November bis
2. Dezember Verhandlung angeſetzt gegen den früheren Polizei
direktor v. Stutterheim, die Bankiers reſp. Kaufleute
Arendt, Erſehf, Heilmann, den früheren Rechtsanwalt Dr. Vahn,
den Bankkaſſirer Hilbig und den Privatmann Korke. Es handelt ſich
hierbei um Vorgänge bei dem Verkauf und Betrieb eines Braun
kohlenwerks in der Nähe von Grimma in Sachſen.

Perſonalnachrichten.
Die Erlaubniß zur Anlegung der ihnen verliehenen nicht

preußiſchen Jnſignien wurde ertheilt, und zwar: des ſchwarz-
burgiſch en Ehrenkreuzes erſter Klaſſe: dem Oberſten Menzel,
Kommandeur des Jnfanterie- Regiments Prinz Moritz von Anhalt-
Deſſau (5. Pommerſches) Nr. 42; der 3. Kl. desſelben Ordens: dem
Major z. D. Meſſerſchmidt, Bezirks-Offizier beim Landwehr-
bezirk Gera, und dem Hauptmann Back im 7. Thüringiſchen
JnfanterieRegiment Nr. 96; der 4. Kl. desſelben Ordens: dem
Regiſtrator Peters dorf beim General-Kommando des IV. Armee-
Korps; der ſchwarzburgiſchen EhrenMedaille in Silber dem Feld-
webel einrichs und dem Sergeanten Brüſer, beide im
3. Thüringiſchen Jnfanterie-Regiment Nr. 71, ſowie dem Feldwebel
Groh und dem Vize-Feldwebel Heerling, beide im

7. Thüringiſchen Jnfanterie-Regiment Nr. 96.

Wiſſenſchaft, Kunſt und Theater.
Im Berliner Leſſingtheater ging am Sonntag zum erſten Male

„Gertrud Antleß“, ein neues Drama in 3 Aufzügen von
Philipp Langmann, in Szene. Das Stück, das vor acht Tagen
in Wien lebhaften Anklang fand, hatte auch in Berlin einen großen
Theil der Zuhörer auf ſeiner Seite. Das Stück verſucht das atte
Thema von Kinderundank und Elternblindheit abzuwandeln. Der
Verfaſſer, der durch ſein Werk „Bartel Turgſer“ bewieſen hat, daß
er ein Poet von großer Kraft der Charakteriſtik iſt, betritt in ſeinem
neuen Drama das Gebiet der dramtiſirten tragiſchen Dorfgeſchichte,
und wenn er auch natürlich im Entfernteſten noch nicht an Anzengruber
heranreicht, ſo ſcheint er doch das Zeug in ſich zu haben, ihm all-
mählich näher zu kommen. Jm Reſidenztheater ging am Todten-
ſonntag ein vieraktiges Schauſpiel von Pierre Newsky mit dem Titel
„Schlußrechnung“ in Szene, das gar keinen künſtleriſchen Werth hat
und weder beklaſcht nach ausgeziſcht wurde. Ununterbrochenes
Schweigen des Publikums bei einer Premidre iſt auch ein Urtheil.

Heinrich Zöllners Muſikdrama „Die verſunkene
Glocke“ iſt kürzlich in Lübeck mit großem Erfolge in Szene
gegangen. Die Hoftheater von Hannover, Schwerin und Kaſſel,
ſowie das Stadttheater von Bremen haben das Werk zur Aufführung
in dieſer Saiſon angenommen.

Am Hoftheater zu Schwerin hat am Sonntag eine neue
deutſche Oper einen durchſchlagenden Erfolg erzielt: „Der
Pfeifertag“ von Ferdinand Graf Sporck, Muſik von Max
Schillings. Die Vorſtellung, die in Gegenwart des Hofes von
ſtatten ging, trug dem jungen Komponiſten ſowie dem Textdichter
ein Dutzend Hervorrufe ein. Jm Großherzoglichen Schloſſe wurde
ihnen vom Regenten Johann Albrecht die große goldene Medaille
für Kunſt und Wiſſenſchaft überreicht.

Anläßlich der geſtrigen Einweihung des neuen ſchleſiſchen
Muſſeums für Alterthümer und Kunſtgewerbe in Bresiau ernannte
die philoſophiſche Fakultät der Univerſität Breslau zu Ehrendokioren
den Oberbürgermeiſter Ben der, den Geh. Sanitätsrath Dr. Wiehe
Grempler und den Stadtälteſten Heinrich v. Korn, der eine
halbe Million Mark zum Bau des Muſeums geſtiftet hat.

Heer und Marine.
Wie der „Pomm. Reichspoſt“ mitgetheilt wird, find vor

einiger Zeit an zuſtändiger Stelle verſchiedene Garniſon-Ver-
änderungen von Truppentheilen des 2. Armeekorps in
Erwägung gezogen worden. Demzufolge ſoll geplant ſein, das
Jnfanterie- Regiment Nr. 34 von Bromberg nach Stettin, das
Jnfanterie- Regiment Nr. 148 von Stettin nach Stralſund und
das Jnfanterie- Regiment Nr. 42 von Stralſund nach Bromberg
zu verlegen. Auch ſoll die Verlegung eines der beiden Stettinver
Artillerie-Regimenter, vorausſichtlich des 38., nach Kolberg zum
1. Oktober 1900 im Bereich der Möglichkeit liegen.

Gerichtszeitung.
z Halle, 27. Nov. (Strafkammer.) Stiller Geſchäfts-

theilnehmer. Als ſolcher hatte ſich der Maler Hugo Dettmer
hier erwieſen, der wegen mehrfacher Diebſtähle, Urkundenfälſchung
und Betrugs angeklagt war. Er wurde aus Unterſuchungshaft vor
geführt, in der er ſich ſeit dem 8. Oktober befindet. Der 24 Jahre
alte Angeklagte iſt vorbeſtraft wegen Diebſtahls mit 1 Monat Ge-
fängniß und beim Militär mit 3 Wochen Arreſt. Jetzt befand er ſich
im wiederholten Rückfalle. Vom Dezember 1898 bis Mitte Juni
d. J. war er Schreiber in der Pfefferſchen Buchhandlung und hatte
daſelbſt eine Menge Bücher, meiſt werthvolle Werke, ſowie 835
Albums mit Anſichten von Halle entwendet, was er theilweiſe ein-
räumte mit der Behauptung, der vom Beſtohlenen auf mindeſtens
1000 Mark berechnete Schaden könne höchſtens 500 bis 600 Mark
betragen.

Fünf weitere einfache, im Oktober verübte Diebſtähle, ſowie
einen beim Buchhändler Gräger begangenen ſchweren Diebſtahl ver-
ſuchte der Angeklagte ſeinerſeits zu leugnen, was ihm jedoch nichts
half, da er durch die Zeugenausſagen überführt wurde. Er hatte
einem ſeiner Schlafſtellenkollegen 5 Mk., 1 Buch und 1 Hemd, aus
Wiesners Cigarrenlagden 1 Bund Schlüſſel und 4,18 Mk., beim
Schuhmachermeiſter Dietze 7 Mk., 1 Paar Langſtiefel, 1 Paar
Gummiſchuhe und 1 Paar Halbſchuhe entwendet und beim Buch
händler Gräger mittels Erbrechens von Behältern 80 Pfg. Urkunden-
fälſchung und verſuchter Betrug beſtand im fälſchlichen Anfertigen
weier Quittungen auf den Namen des Jnhabers jener Buch-
andlung zum Zwecke der Erlangung von 10 Mk. und 24 Mk., was

dem Angeklagten im letztern Falle fehigeſchlagen war. Es erfolgte
ſeine Verurtheilung zu 5 Jahren Zuchthaus und Neben-
ſtrafen.

W Erfurt, 27. Nov. (Strafkammer.) Jn der heutiger
Verhandlung wurde das erſtinſtanzliche Urtheil in der Strafſache

egen den Schauſpieler Oskar Wacke, genannt Bauermann, wegen
dißhandlung, Bedrohung und Beleidigung des Redakteurs Arthur

Rehbein aufgehoben und der Angeklagte zu 150 Mk. Geldſtrafe
verurtheilt.

Vermiſchtes.
Ganz verkohlt wurde Sonntag früh zu Wien die verwittwete

Gräfin Wilma Dunin-Borkowski in ihrem Schlafzimmer
aufgefunden. Das Feuer iſt wahrſcheinlich durch eine Kerze ver-
urſacht worden, bei welcher die Gräfin in der Nacht geleſen hatte.

Aus den „Luſtigen Blättern“. Die Grenze (An eine
Emanzipirte.) „Selbſt iſt das Weib“, ſo rufſt Du kampfbereit, Als
ſtündeſt Du gen eine Welt von Drachen! Und biſt ohnmächtig ſchon,
ſuchſt Du Dein Kleid, Das rückwärts ſchließt, Dir ſelber zuzumachen
Was iſt der ünterſchied zwiſchen einem Engländer und

einer Suppe Der Engländer heißt John Bull und die
Suppe heißt Bullion!



Kmtkliche Bekannkmachungen.
Bekanntmachung.

Jn den Monaten Oktober und November ds. Js. nd
3 Portemonnaies mit Jnhalt, 4 Regenſchirme, 1 Ledertaſche mit 1 Paar
weißen Stulvpen, 1 gelber Handſchuh, 1 kleiner braun er Pelzkragen, 1 Reiß-
zeug im Ettti, ein Geldſtück und diverſe Schlüſſel

als gefunden hier her abgeliefert worden.
Es ergeht an die unbekannten Eigenthümer die Aufforderung, das Eigen-

thumsrecht hieran unter gehörigem Ausweiſe binnen 3 Monaten geltend zu machen,
andernfalls über die betreffenden Fundſtücke geſetzmäßig verfügt werden wird.

Giebichenſtein, den 24. November 1899.
Der Amtsvorſteher.

Rudlo r.
Vekanntmachung.

Behufs Vornahme der nach den Beſtimmungen der Fs 49 und 50 des neuen
Statuts der Ortskrankenkaſſe des Saalkreiſes vorgeſchriebenen Wahlen von Vertretern
zur GeneralVerſammlung genannter Kaſſe für die Amtsbezirke Brach witz und Trotha
auf die Wahlperiode 19.0/1902 werden die von den Kaſſenmitgliedern des Amts
bezirkes Brachwitz gewählten Wahlmänner zur Wahl eines Vertreters auf den

S. Dezember d. Js., Vormittags 9 Uhr
im Bernſtein'ſchen Lokal zu Raunitz und die Arbeitgeber der Kaſſenmitglieder
der Amtsbezirke Brachwitz und Trotha zur Wahl eines Vertreters auf den

5. Dezember d. Js., Vormittags 10 Uhr
im Stemmler'ſchen Lokal zu Morl hierdurch eingeladen.

Raunitz, den 27. November 1899.

Der Amtsvorſteher.
Wesche.

Bekauntmachung.
Für das am 1. April 1900 neu zu errichtende VI. Polizei-Revier werden in

der Nähe der Pfännerhöhe geeignete Ränmlichkeiten geſucht. Erforderlich
ſind im Erdgeſchoß 3 Zimmer für Bureauzwecke, 2 größere Zimmer als Wachtlokal
ſowie ein geeigneter Raum zur Herrichtung als Arreſtzelle.

Ferner iſt in demſelben Hauſe eine Wohnung für den Reviervorſtand, beſtehend
aus mindeſtens 4 Stuben nebſt Zubehör, erwünſcht.

Angebote mit Preisangabe ſind baldigſt an die OberPolizeiInſpektion hier-
ſelbſt einzureichen.

Halle a. S., den 25. November 1899.
Die PolizeiVerwaltung.

zekauntmachung.
Die Ueberſchüſſe, welche in der vom 9.--14. November 1899 beim ſtädtiſchen Leih-

amte abgehaltenen Verſteigerung der in dem Monat Auguſt 1898 verſetzten und er-
neuerten Pfänder (Pfandnummern von 36921 bis 42262 und Pfandſcheine in
rothem Druck) erzielt ſind, ſowie die in der Verſteigerung freigewordenen Pfänder
ſind innerhalb der einjährigen Präcluſivfriſt

vom 28. November 1899 bis 27. November 1900
bei der Kaſſe des Leihamts gegen Rückgabe der Pfandſcheine und gegen Quittung

in Empfang zu nehmen. tAlle in dieſer Zeit nicht abgehobenen Ueberſchüſſe und freigewordenen Pfänder
verfallen dem Reſervefonds des Leihamts bezw. der Ots armenkaſſe.

Halle a. S., den 27. November 1899.
Das Leihamt der Stadt Halle a. S.

Nutzholz- Auktion.
Mittwoch, den G. Dezember, Vormittags 10 Uhr.

ſollen im Klüngner'“ſchen Gaſthoſe in Schköng öffentlich meiſtbietend verkauft
werden

1. Forſtrevier Schköna.
a) Schlag im Schmielengehau.

112 Stck. Kiefern 80 fm, Brett- und Bauholzſtämme, ſehr guter Qualität.
b) Schlag an der Heulinie.

330 Stck. Kiefern 250. fw, desgleichen.
2. Forſtrevier Thielenhaide.

Schlag auf Koch witz an der Parnitzer Grenze.
450 Stck. Kiefern ca. 315 km, aſtreine, ſehr gute Brett- und Bauholzſtämme.
en Der Verkauf der Kiefern des „Thielenhaider Reviers“ beginnt Mittags
2 Uhr.

Bedingungen im Termin. Auf Wunſch Aufmaaßliſten.
Schköna, Station Gräfenhainichen der B.A. B.

G. Pohlenz.

Staude.

[5279

E. Krüger.

Für Lederhändler oder Gärtner!
Jch beabſichtige mein gutbelegenes Grundſtück in Gröbzig, mit vier

Morgen groſzem Garten, ſchönem Geſchäftshaus, in dem bisher eine Leder-
handlung mit gutem Erfolg ſowie ein Materialwaaren- Geſchäft betrieben
worden iſt, ſich aber des ſchönen Gartens wegen auch zu einer Gärtnerei
eignen dürfte, für nur 21000 Mt. bei beſcheidener Anzahlung und ge-
er Reſthypothek wegen Todesfalls ſofort zu verkaufen. Alles Na

urch 517Louis Richter. Gr. Ulrichſtr. 28, J.

IIEXJch beabſichtige meine in beſter Lage von Wittekind befindliche
herrſchaftliche Villa mit Vor- und Hiutergarten wegzugshalber
preiswerth zu verkaufen. Die Villa eignet ſich ſeiner vorzüglichen Lage
und Baugrt wegen nicht nur allein zum Alleinbewohnen, ſondern auch für
Privatklinik 2ce. Nähere Auskunft ertheilt [5170Louis Richter, Gr. Ulrichſtraße 28, I.
Waſſermühlen Verkauf.

Die Werdermühle bei Niemegk, Kreis Belzig Mahl- und
Schueidemühle ausreichende Waſſerkraft, auch für Dampfbetrieb eingerichtet,
mit ca. 425 Mra. Haide, Wieſe, Acker, Garten, Forellenteichen, Fiſcherei in der Plane
und herrſchaftlichem Wohnhaus iſt für 110 000 Mark bei ca. 70 000 Mark Anzahlung

zu verkaufen.
Kaufluſtige erhalten Auskunft durch Rentmeiſter Morgenstern,

Wittenberg, Bez. Halle. [5277Streng reell. Für Gärtner.Größeres Halleſches Eckgrundſtück gmit einer einzigen feſten Hypothek, Laden Einem Gäriner, der die Beerenobſtzucht
kennt und dem gute Zeugniſſe zur Seiteund nur beſſeren Mittelwohnungen nahe

Bahn) wird Verhältniſſe halber ſofort gegen ſtehen, wird Gelegenheit geboten, eine
ſ Gärtnerei zu pachten..„irgend ein“ vollſtändig reſp. faſt ſchuldenfreies Objekt in Höhe So T 70000 Mk. Rittergut Stendorf b. Köſen.

umzutauſchen geſucht. Gefl. Offerten
unter V. Z. 125 bef. Haasenstein
r Vogler A. G., Halle a. S.

Bei dto. kleineren oder ſtärker be-
laſteten Sachen muß extra Baarzuzahlung
(wenigſtens 20 090 Mk. noch erfolgen, „bei
Freikauf“, endlich, Anzahlung in dieſer

Mindeſthöhe! [5247
Guts-Kauf.

Ein Gut von 40--100 Morgen ſofort
zu kaufen geſucht.

I. Heidenvreich. Halle a. S.,

Ein gebrauchter ſtarker

Rollwagen
zu kaufen geſucht. Offerten nimmt Herr
Heinr. Lindemann, Halle a. S.,
Magdeburgerſtraſte 57 entgegen.

FutterrübenſamenAnban
find ca. 300 Morgen preiswerth zu ver-

eben. Stecklinge werden geliefert. Gefl.
lnerbieten erbitte unter Z. 15292 an

Domüne in Thüriu
20

n ſucht

rg.
Rühbensamem

zu bauen. Offert. u. Z. 15278 an die
Exped. d. Ztg. [5278

verkauft
Jesemann, Dölau (Eez. Halle).

Einen vierjährigen hübſchen

Kinderpony,
Dunkelfuchs, verkauft mit Korbwagen
und Geſchirr preiswerth

Rittergut Dammendorf
bei Niemberg.

Einen Poſten gute junge
Bayeriſche Ochſen

zur M
von ca. 10--12 Centner

offerirt à 28 per Centner
Leopold Engelmann,

Weiden (Bayern)

ANlkelebende Feldtauben
kaufen jeden Poſten [5144
Krabs S Keller, Halle a. S.

Zugelaufen
ein weißer Jagdhund, Rauhbart. Gegen
Unkoſten abzuholen bei

5299] Reuter, Kütten.
6000 Stück

Christbäunume?
ſtehen am 4. u. 5. Dezember auf Güter-
bahnhof Male zum Verkauf. Kauf
liebhaber wollen ſich durch Poſtkarte an
mich wenden.

Werxd. Müller,
4802] Dittersdorf, Reuß j. L.
Neue u. gebrauchte Möbel.

Nußb. Kleiderſekretäre und Vertikows,
Sofas in Plüſch und Stoff, Trumeaux,
Spiegel mit Schränkchen, Steg und
Wachstuchtiſche, Stühle, Küchenſchränke
und Tiſche, Waſchtiſche, Federbetten,
Reſtaurationstiſche und Stühle hat billig

zu verkaufen [5289Max JunghblIut, Georgſtr. 3.

Haus Kunzemann,
Leipzigerſtraße 25,

empfiehlt ſein Fabriklager in:
Bürſten, Kümmen,

Schwämmen
und ſonſtigen in das Fach ſſchlagenden
Artikeln.

landwirthſchaftliche
[5293

Auf Bürſten für
Zwecke 59 Rabatt.

Polyphon
Jelbstspielende
Musihrerke.
zum Preise v e
20MK. aufwärts
liefern gegen
Monatsraten

reslau,
Ganze Nachlaßſachen, auch einzelne

Möbel, Betten, Wäſche, Kleidungsſtücke,
Schuhwaaren zu kaufen geſucht. [5291

W. Seeland, Kl. Ulrichſtr. 9.
Täglich friſche Seefiſche, friſches

Gänſefleiſch, à Pfd. 75 GänſePökel-
fleiſch, 70—75 feinſte geräucherte
und marin. Fiſchwaaren, echte Franuk-
furter u. Halberſtädt. Brühwürſtchen.

5288] Streiberſtraße Nr. 17. die Expedition dieſer Zeitung. (5292 Adolf Schmieder, Grünſtr.28,Fiſchkeller.

Mündelsiciere Capitalsanlage.
Mk. 2016000 49 Anleihen der Stadt Hannover

(Verloosung bis 1905 ausgeschlossen)
gelangen zum Course von 100,25 zur Zeichming.

Anmeldungen vermitten Kosten frei

Friedmann c Eo.,
Bankgeschäft, Halle a. S. Leipzigerstrasse 36.

Boe e
-9 5

mit durehgehenden modernen Teppiehmustern,einſardig, braun, grün, roth ete. S

Grossartige Auswahl!

Teppiche

Linoleum- Teppiche
4 von 4,50 Mk. an.Fellteppicſie u. Borlagen-

Ausserordentlich billige Preise!

Gardinen Portieren m Tischdecken
Läuferstofſfe,

J SFrauendorfo e e
Schulstr. 34. Halle a. S. Fernspr. 1066. G

P I
er r

the 7 Loos e
Ziehung in Berlin vom 16. 21. Dezember 1899

zu Gunsten der Lungenheilstätten.

Haupttreffer: 100 OOGO, 50O O t. Mk. baar
Originalloose Mk. 3, 50. Porto und Liste 30 Pfg. extra.

Berlin W., Peter Loewe, Mohrenstr. 42.

m Glückspeter
W

e

Krafteuelle

Kräfte und 2

wertet wird.

Hährstoff heyden
Appetitanregend.

Eminentes Kräftigungsmittel
für Schwächliche, Kinder, Magere, Blutarme, Reconvales-

centen, Appetitlose u. s., W.

für körperlich und geistig
Angestrengte.

Täglich 24 gestrichene Kaffeelöffel voll, am besten
in Cacao, bewirken starke Steigerung des Appetits, der

bei stilienden Frauen Vermehrung und Verbesserung
der Mileh. Dementsprechend nehmen auch äie Säug-
linge viel sohneller an Gewicht zu, sohald die Mutter
Nährstoff Heyden geniesst,

Mährstoſt Heyden
direkt resorbiert, direkt zur Bildung von Blut und Muskelsubstanz Ver-

Erhältlich in Apotheken und Drogen-Handlungen.

Chemische Fabrik von Heyden, Radebeul- Dresden.

stark

ist ein aufgesehlossenor Eiweiss-
stoff, der keinerlei Verdanungs-
arbeit mohr bedarfk, sondern

Achtumg?
Verkanfe wegen Umzug: Bettſtellen

mit Matratze, neu, von 25-30
neue Kleiderſekretäre, 25--30 nuß-
baumene Küchentiſche, Kücheuſchränke,
Salontiſche, desgleichen Spiegel. Alles
für den Seibſtkoſtenpreis. Auch ſtehen
verſchiedene gebrauchte Möbel, gut er
halten, zum Verkauf. [5263
W. Tettenborn, Kl. Brauhausſtr. G.

Howigkuchen

auf 3 Mark
2 Mark Rabatt,

auf 50 Pfg. 25 Pfg.
G. Cröhe Nachf.,

Leipzigerstr. 102,
Geiststr. 64.

Cigarren
Bevor Sie Jhren Weihnachtsbedarf

kaufen, verlangen Sie Proben von
Magdeburger-Berger Sohn, Mag

Ganz bedeutende Auswahl und
Preiſe ohne Concurrenz.

Zuckerkrauke!

erhalten umſonſt und porto
frei umfangreiche Brochüre über

ſichere Befreiung von der

Zuckerkraukheit!

durch Apotheker

O. Lindner
Dresden N.

eoegocooeeoeoe es

Druck und Verlag von Otto Thiele, Halle (Saale), Leipzigerſtraße 87.
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